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Die Wühlereien der Reaktionäre.— Beſchluß d 
Der Staatsſtreich in Warſchau hat äußerlich vorläufig einen 

gewiſſen Abſchluß gefunden. Er gaing hervor aus der letzten 
Kabinettstriſis. Als das Ende vorigen Jahres gebildete Kabi⸗ 
nett geſcheitert war, verſuchte man bekanntlich mit einer, wenn 
auch geringen, parlamentariſchen Mehrheit ein ausgeſprochenes 
Wraäßtvent dieſes Ka zu bilden. Das war möglich, weil der 

dieſes Kabinetts, der Bauernführer Witos, ſich ſeit 
langem ſchon nach rechts entwicelt hatte, obwohl ſeine Partei 
urſprünglich ber Linken des Parlaments angehörte. In. den 
Sreiſen der Linken wurde dieſe Regierung aber als eine 
Provokation aufgefaßt und da die innerpolltiſche Lage 
ſeit langem bis zum Aeußerſten gelpannt war, konnte der ge⸗ 
waltfame Ausbruch nicht ausbleiben. Dieſe Spannung der 
inneren Lage beruhte vor allen Dingen auf der immer zu⸗ 
nehmenben wirtſchaftlichen NRot. Dazu kam, daß die Frage 
Pilſudſti ſeit Monaten wiever eine beſondere Rolle ſpielte. 

Von der Linken wurde verlangt, daß Pilſudſti, der nach 
ſeniem Rücktritt als Staatspräſident vor zwei Jahren ſich 
eigentlich nur noch als Privammann betätigte, wieder in amt⸗ 
lichet Stellung, und zwar an der Spitze der polniſchen 
Heeresorganiſation, offiziell auftreten ſollte. Pilſudſti war aber 
der bei der polniſchen Rechten am meiſten gehaßte Mann, ſo 
baß der Kanipf zwiſchen rechts und links war. Seine Popu⸗ 
larität „ as im Zuſammenhang mit der wirtſchaftlichen Rot, 
ſchließlich dazu, daß man in ihm, dem erſten Präſidenten Polens 
und einem Mann, deſſen perſönliche Lauterkeit all⸗ 
emein bekannt war, denjenigen ſah, der Polen aus 

einer Lesteß trüben Lage herausführen konnte. Als ſtatt 
ſen jedoch ein Rechtskabinett ans Ruder kam und vieſes 

Kabinett Mrägs wagte, gegen die Perſon Pilſudſtis vorzugehen, 
gad es kein Halten mehr⸗ Einige in der Nähe Warſchaus ver⸗ 

ler weitets. ſubſti treue Regimenter ſetzten ſich in Marſch und 
r weitere Verlauf der Ereigniſſe vollzog ſich dann faſt 

zwangsläufig⸗ ö 
Dieſer Verlauf iſt bekannt. Er ſchwerein 

Käinpfen zu einer militäriſchen Niederlage der Regie⸗ 
rung, die aus Warſchau flüchtete und ſchließlich demiſſienierte, 
als ſie ſich darüber klar war, baß ſie auch unter den herbei⸗ 
ſerufenen Truppen aus der Provinz nicht auf unbedingt 
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führte nach 

rechnen konnte. Her Staatapraſtb dankte 
Uund per Präſident des Seim berief als Stellvertrejer ein 
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iederbertzeſtellt üud das neue Kabineit betont immer wieder, 
baß eß auß vem Boden ver Verfaſſung ſteht und die verfaffungs⸗ 
mäßigen bände ſowie die öffeniliche Ordnung yedingt 
wi en werde. 

Rie Rechtsmehrheit in der Nationalverſammlung. 
Die Parteien, die die jetzige Regierung wegen des 

Miniſterpräfibenten einigermaßen unterſtützen, ſind die pol⸗ 
niſche ſozialiſtiſche und einige linksehende Bauerngruppen. 
Die rechtsſtehenden Parteien halten ſich zunächſt unter Proteſt 
ern und es iſt vorläufig noch nicht abzuſehen, ob ſie dieſe 

ig auch im weiteren Verlaufe beibehalten werden. Das 
iſt aber inſofern ſehr wichtig, als die jetzige Regierung ſich nicht 
gegen die Stimmen der Rechtsparteien behaupten kann und vor 
allem die ſchon in den nächſten Wochen zu vollziehende Neuwahl 
des Präſibenten nicht im Sinne des Staatsſtreiches ausfallen 
könnte. Wenn ſich in der Nationalverſammlung das iſt der Zu⸗ 
ſammenſchluß des Seims und des Senats, eine Mehrheit für 
einen der Lage entſprechenden Präſidenten nicht findet, würven 
die neuen Machthaber genötigt ſein, zu neuen Maßnahmen 
ihre Zuflucht zu nehmen, die nicht im Rahmen der Verfaſſung 
liegen. Ebenſo wird bei der jetzigen Zuſammenſetzung des 
Seims deſſen Auflöſung, die von den Linksparteien auch drin⸗ 
gend geforder: wird, ſich nicht umgehen laſſen, und auch his⸗ 
kann es verfaſſungsmäßige Schwierigkeiten geben, da der Sejm 
nur durcheigenen Beſchluß oder durch einen Beſchluß 
des Staatspräfidenten zu dem die Einwilligung von 7 der 
Senatsmitglieder erforderlich iſt, aufgelöſt werden kann. 

Der Veſchluß der Rehlen. 
Nach der neuen Wendung, die die Lage durch einen. Be⸗ 

ſchluß der in Poſen verſammelten Führer der vier Parteien, 
welche die Witos⸗Koalition bildeten, genommen hat, iſt 
nicht anzunehmen, daß die gegenwärtige Situation durch den 
baldigen Zuſammentritt der Nationalverſammlung, die 
Wahl eines Staatspräfidenten und der Bildung einer neuen 
Regierung oder Belaffung der jetzigen Regierung in ihrem 
Amte, einen auch nur vorläufigen Abſchluß gefunden hat. 
Die in Poſen verſammelten Rechtsparteiler veröffentlichten 
nämlich im Poſener „Poſtemp“ einen Beſchluß, der tich der 
geſchaffenen Lage eniſchieden widerſetzte, in dem dieſe Lage 
Sls eine erzwungene angeſeben wird und, um das hinter 
dieſer Lage — ihrer Meinung nach — verſteckte Uebel zu 
beſeitigen, wird die ganze Bevolkerung zur einbeitlichen 
Auſtrengung aufgeforbert, um die frühere Lage der Dinge 
wiederherzuſtellen. Mit anderen Worten: den zurückgetzre⸗ 
tenen Staatspräſidenten und die Witos⸗Regierung in ihre 
Aemter wieder einzuſetzen. Dasſelbe wird auch im „Kurier 
BPoznanſti“ und im „Dziennik Pozuanſki“ im Namen der 
„Parteien Pofens, Schleniens und Pommerellens“ gekordert⸗ 

Die Verderung der Linben. 
Die neue Regierung, au deren Spitze ein unbeſcholtener 

Mannſteht, den auch die Rechtsparteien gewiffermaßen reſpek⸗ 
tieren, bat anſcheinend die Lage gewiffermaßen verkannt⸗. 
In dem von dieſer Regierung erlaſfenen Anfruf an die Be⸗ 
völkernng heißt es u. a.: „Die Urſachen der Borgänge liegen 
in der moraliſchen Zerſehung, die im Hegriff war, in das 
Effentliche Leben Polens einzudringen“ Ferner wird im 
Aufruf von der Beſtrebung der E Morat Des miſentt „die 
Orbnung aufrechtäuerbalten, die Moral — Sffentlichen 

Serechntelt, u weröfleusen ung Sen Herttaligen us GBexcchtigkeik zu verpflanzen K ů 
3 üm — Dies- ů S ee Weun nran aber Die Veßensesr Wuibens hagan 3 
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es Linksblocks. — Auflöſung der Parlamente. 
würde, was ſte unter „Geſetzlichkeit, ſozialer Gerechtigkeit“, zöffentlicher Moral“ u. dergl. verſtehen, würde man eine 
Antwort bekommen, von der jede Luſt auf weitere Predigten 

Alle die Mongrchiſten und Faſchiſten, 
welche die „republikaniſche“ von der Geſetis bildeten, hören 
ja die ganze Beit nicht auf, von der „Geſetzlichkeit“, „ſozialen 
Gerechtigkeit“ u. bergl. zu reden. Dieſer Aufruf der Bartel⸗ 
Regierung welchen die gefamte Arbeiterſchaft Polens unter⸗ 
eichnen würde, iſt alſo für letztere unnötig und für die 
eaktion, für die er eigentlich beſtimmt iſt, ganz belanglos. 
Alle dieſe Bedenken haben die im üi ie Küri Links⸗ 

block vereinigten Parteien dazu veranlaßt, die ſofortige Auf⸗ 
löſung der Parlamente, noch vor dem Zuſammentritt der 
Nationalverſammlung, und die Feſtſetzung neuer Wahlen 
kategoriſch zu forbern. Denn nur neue Wahlen zu beiden 
Parlamenten — Seim und Senat — ſind in der Lage, dem 
Willen des Volkes Ausdruck zu Soute und den Geboten 
der Stunde gerecht zu werden. Sollte ſich aber für die 
Auflöſung der Parlamente die verfaffungsmäßig erforder⸗ 
liche Zuſtimmung von drei Fünfteln der Senatsabgeordne⸗ 
ten nicht finden, wird von Pilſudſfti dieſofortige Ein⸗ 
[führung der milttäriſchen Dittatur gefordert. 

Nach der gegenwärtig, überwiegenden Stimmung im 
Lande und im Heere iſt eine Linksherrſchaft nicht nur mög⸗ 
lich, ſondern auch vollſtändig am Platze. Die vppylniſche 
werktätige Bevölkerung, wird ſich nicht mehr an der Naſe 

* 

Kuhlund iup der Unſchwung in Polen. 
In Rußland verhält man ſich Pilſudſtis Staatsſtreich 

gegenüber immer noch mit vorſichtiger Reſerve. Doch klingt 
durch die Betrachtungen der Sowjetpreſſe allmählich immer⸗ 
hin ein Unterton der Ablehnung. In der politiſchen Wochen⸗ 
ſchau der „Prawda“ heißt es über den Warſchauer Putſth 
u. a., daß das volniſche Offizterkorps Pilſudſki unterſtütze, 
weil es von ihm erwarte, daß er ſich einem Abbau von Offi⸗ 
zieren immer widerſetzen werde. Außerhalb der Armee finde 
er ſeinen Anhans hauptſächlich beim Kleinbürgertum, wel⸗ 
ches wegen⸗ des wirtſchaftlichen Nieberganzes gegen die⸗ 
Nechtsparteien ſehr erbittert ſei, — * 

Mit ſpöttiſchen Gloſſen verzeichnet die Sowietpreſſe die 
polniſchen Meldungen über angebliche Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen in Weſtrußland. Die Blätter fragen ironiſch, ob 
man ein Eingreifen der Sowjetrepublik für das Kabinett 
Witos für möglich halte. Der Sowjetſtaat habe nicht die 
geringſte Veranlafſung, ſich für eine der jetzt miteinander 
kämpfenden volntſchen Parteien einzuſetzen. 

Duüm fir die werktätige Vebͤltermmg der Freien Stüt Du ü 
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Die belgiſche Kabmnettsbilbung. 
Der Vorſtand des Generalrates der 

teien hat die Bildung eines Kabinetts Jaſpar mit vier Katholiken, vter, Sozialiſten, einem Liberalen und Framaui als Finanzminiſter nisfürbah 
„Das Haupthindernis für das endgültige Zuſtandelommen 

einer Regierung liegt in der anmaßenden Forderung der Libe⸗ 
ralen, ber entſcheiden, welche bisherigen ſozialiſtiſchen Miniſter 
verbleiben oder gehen ſollen. Ihre Forderung richtet ſich nament⸗ 
lich gegen die Genoſſen Huvsmans und Anſeele. Verharren die 
Liberalen bei dieſer Haltung, dann kann der neueſte Verſuch einer Kabinettsbildung abermals ſcheitern. 

Unter dem Eindruck der langwierigen Kriſe iſt am Dienstag 
ein neuer Franenſturz eingetreten, wobei das Pfund auf 171 
emporſchnellte. 

Enoliſche Spionage in Frankreich. 
Verurteilung der Spione van Tonlon. 

Montaga vormittag wurde von dem Pariſer Strafgericht 
genen die drei der Spionage beſchuldigten Engländer Leather, Philipvps und Piſher, ſowie gegen die Fallſchirm⸗ 
künſtlerin Morenil und die Tänzerin Léfévre das Urteil 
geſprochen. Leather erhielt drei Jahre Gefängnis und 2000 
Franken Geldſtrafe, Philipps und Piſher ſe zwei Jahre Ge⸗ 
fäugnis und 2000 Franken Geldſtrafen, bie beiden weiblichen 
Angeklagten ie 6 Monate Gefängnis und 500 Franken Geld⸗ 

ſoztaliſtiſchen Par⸗ 

  

ſtrafe. Beide werden, da ein Teil ihrer Strafe bereits durch“ 
die Unterſuchungsbfat verbllßt iſt, nach Verlauf von 14 Ta⸗ 
gen in Freiheit geſetzt werden. In dem Urteil wird feſt⸗ 

geſtellt, daß in Frankreich die Organiſation einer Spionage⸗ 
agentur beſteht, in deren Dienſten die drei verurteilten 
Engländer geſtanden haben und daß ſie einer ausländiſchen 
Macht Nachrichten über Frankreichs Martneluftſchiffahrt 
uſw. ausgeliefert haben. 

Landesverratsprozeß in Deutſchland. 
Der Hauswart Adolf Weidermann aus Koblenz hatte ſich 

vor dem 5. Strafſenat ves Reichsgerichts wegen Landesverrats 
zu verantworten. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, von 
Dezember 1925 bis Anfang d. J. Spionagedienſte getrieben zu 
haben, Da er ſtellungslos war, trat Weidermann in den fran⸗ 
W. ſchen Nachrichtendienſt ein und wurde von Koblenz aus nach 

jelmshaven geſchickt, um Neuerungen im Schiff⸗ und Tor⸗ 
pevoban, dieeim Intereſſe des Staates geheim zu-halten waren, 
feſtzuftellen. Weibermann händigte dem franzoſiſchen Nachrich⸗ 
tenleiter Material aus und erhielt für ſeine Tätigkeit 400 bis 
500 Mark. Der Angeklagte war geſtändig; er will aber nur 
infolge Arbeitsloſigkeit und Krantheit in der Familie in den 

franzöſiſchen Ruchrichtendienſt eingetreten ſein. Der Reichs⸗ 
anwalt beantragte drei Jahre Zuchthaus. Das Gericht verur⸗ 
teilte den Angeklagten wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe 
zu drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. 

  

Der Kampf um die Abrüſtung. 
Eröffnung der Genfer Konferenz. Eine bedeutſame Rede des deuiſchen Delegierten Graf Vernſtorff. 

Die am Dienstag eröffnete vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
konferenz wählte zu ihrem Vorſitzenden den holländtſchen 
Delegierten Loudon und zu ſtellvertretenden Vorſitzenden 
die Vertreter Spaniens und Uruguays. Lord Robert Cecil 
hatte Paul Boncour zum Vorſitzenden vorgeſchlagen, dieſer 
lehnte jedoch ab mit der Erklärung, daß Frankreich auf die⸗ 
ſer Konferenz beſonders wichtige Intereſſen zu vertreten 
habe, ſo daß es angebracht ſcheine, einen Vertreter eines 
kleinen neutralen Landes mit dem Vorfitz zu betrauen. Die 
beiden ſtellvertretenden Borſitzenden werden gleichzeitin den 
Vorſitz in den beiden Ausſchüſſen, dem militäriſchen und 
dem gemiſchten Ausſchuß, führen. 
„Am Nachmittag ſprach in öffentlicher Sitzung als Erſter 
Lord Robert Cecil, der hervorhob, daß das Landbeer Eng⸗ 
lands nur kolontalen Polizeiaufgaben diene. Darüber hin⸗ 
aus gab er die Erklärung ab, daß England bereit ſei, auch 
an eine Verminderung der Unterſfeeboote und eine Be⸗ 
ſchränkung in der Größe der Schlachtkreuzer und ebenſo 
hei der Luftwaffe gedacht werden könne. Die Probleme der 
Sicherheit und der Abrüſtung liefen parallel und müßten 
gegenſeitig gefördert werden. Mit Kachdruck betonte aber 
Lord Robert Cecil, daß auch die Abrüſtung eine Form der 
Sicherheit darſtelle. Abrüſtung ſei keine Allufion, ſtie könne 
banden in werden, wenn überall der gute Wille vor⸗ 
janden iſt⸗ — — 
Zweiter Redner war der deutſche Delegterte, Graf 

Bernſtorff, deſſen franabſiſch abgegebene Erklärung ebenſo 
wie die des engliſchen und des darauf zu Worte kommen⸗ 
den amerikaniſchen Delegterten mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit, aufgenommen wurde,. Er erinnerte daran, daß 
Dentſchland vollſtändig abgerüſtet babe, und daß es nun⸗ 
mehr auch in ben anderen Ländern an der Zeit ſet, an die 

Zeitpunkt zu einer allgemei⸗ 
nen Abrüſtung ſcheine um ſo mehr gekommen zu ſein, als 
die Verträge von Locarno die Sicherheit und das Verfahren 
der Schiebsgerichte weſentlich gefördert haben. Die deutſche 
Außenpolitik beruhe auf dem Geiſte der Berträge von 
Locarno, die ihrrſeits die Sicherheik sarantieren follen. In 
Lüstengenge Peras e n⸗ ewerben. die Löſung der 
rüſtungsfrage berangegangen 2 — 

i Geſandie Gibſon gab die Erklärung Der amerikaniſche ů 
ab, daß die ameriianiſche Delegation an den der Konferenz 
gekellten Anfgaben aufrichtig mikarbeiten werde, in der 
Ueberzen daß bei dem nötigen Verſtändiaunaswillen 
uch. Lin anter Erjoig au erwarten Aaüuns waundch n weiter⸗ 
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das Mißtrauen und die Verdächtigung von Land zu Land. 
Somit war die allgemeine Ausſprache beendet. An der 

anſchließenden Erörterung über die Möglichkeit der Ab⸗ 
rüiſtung im einzelnen beteiligten ſich Lord Robert Cecll, 
Paul Boncour, General de Marini, de Brouckere u. a. 

Bernſtorff's Jorderung nach allgemeiner Abrüſtung. 
Der Führer der deutſchen Delegation im Vorbereitungs⸗ 

ausſchuß für die Abrüſtungskonferenz. Graf Bernſtorff, hat 
geſtern nachmittag in der erfolgten Generaldebatte eine Er⸗ 
klärung abgegeben in der es heißt: Die Regierung und die 
öffentliche Meinung der deutſchen Republik haben mit vie⸗ 
lem Intereſſe und Sympathie alle Verſuche des Völkerbun⸗ 
des zur Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen ver⸗ 
folgt. — Aus ſiitlichen Gründen muß für die Zukunft die 
Vermeidung eines neuen Krieges angeſtrebt werden, ebenſo 
fordert dies die Politik, weil die Geſchichte uns lehrt, daß 
übertriebene Rüſtungen immer zum Kriege führen und 
hinſichtlich der wirtſchaftlichen Lage wird niemand bezwei⸗ 
feln, daß die durch den letzten Krieg verarmte Welt auf die 
Dauer keine ſchweren Rüſtungen tragen kann. In der 
Präambel Nr. 5 des Vertrages von Verſailles gibt dem die 
Abrüſtung betreffenden Artikel eine Erklärung voraus, daß 
dieſe Maßnabme zur Ermöglichung einer allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung getroffen wird und bekanntlich haben am 16, Junt 
1919 die heiflwechſe 1 gefüghrl. uns wel * ain klarer Weiſe 
einen Schriftwechſel geführt, aus welchem ů 
hbervorgeht, daß die Abrüſtung Deutſchlands das Borſpiel 
u einer planmäßigen allgemeinen Abrüſtung durch den 

Pörkerbund ſein ſollte, die übrigens ausdrücklich durch das 
Protokoll von Locarno vorgeſeben iſt. Anf Grund der er⸗ 
wähnten Vereinbarungen hat das deutſche Volk vollkommen 
abgerüſtet. Das Ziel wird nach unſerer Anſicht um ſo leich⸗ 
ger 3u erreichen en⸗ je mehr wir die Bahl der zu behandeln⸗ 
den Fragen begrenzen. ů x 

Wie die Initiative der deutſchen Regterung⸗ die zu den 
Sbrommen von Locarno gefüßrt hat, zeigt, it ünſers Kußen⸗ 
olitik, wie ich erneut feſtſtellen möchte, vollſtändig von dem 
erträge und dem Geiſte von Locgrno getragen. In dem 
eichet ů en wir an bie Abrüſtungsfragen beran⸗ 

gehev Sune göriliung wird der Völkerbund nicht erfolg⸗ 
reich-arbejten können, folange es auf der einen Seite über⸗ 
mäßig gerüſtete Völker gibt und wiedere andere, deren 
Rülſtungen nicht einmal für ihre eigene Sicherheit aus⸗ 
Feichen, wird die Durchführung der Bölkerbundsſatzung er⸗ 
beblichen Schwierigkeiten begegnen. Deutſchland, das ſeine 
Vetpſtictung zur Abrüſtung ſo vollſtändig erfüllt hat, darf 

mnit gutem Riechte erwarten, daß die anderen Nationen ihm 
Reſem Wege folgen werden, woraus ſich für. —— 
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Ver Reichstan wirb am Atttwoch ir etner vm 11 uor be⸗ 
ſümenden Sibmma zuaacht den Nozetut verabſchleden and 
Hann in einer zuwetten Tagunga, bie eine halbe Stunde nach 
Schluß ber erſten Sthung geplant tſt, die Erklärung ber 
Keichsregierung eutgegennehmen. Die Abſtimmungen über 
Lie zu ber Regierungserklärung vorltegenden oder noch zu 
erwartenden Anträge werben am gleichen Tage ſtattfinden, 
ſo baß der Reichstag ſchon am Mittwochabend in die Pfingſt⸗ 
ferien gehen kann, bie bis einſchließlich 7. Juni bauern ſollen. 

Ou Erkläruns der Reichsregterung umfaßt 8 Schreib⸗ 
maſchinenfeiten. Sie beginnt mit einem Lobltied auf Dr. 
Luther, befaßt ſich dann mit ber Flaggenfrage und betont, 
baß im Sinne bes Reichspräſtbenten möglichft bald burch 
einen veſonderen Ausſchuß der Verſuch zur Schaffung 
veiner Einheitsflaage gemacht werden foll. In dieſem Zu⸗ 
lammenhang fpricht die Erklärung von der Republik. In 
bezug auf bie Außenpolitik ſoll der bisherige Kurs der Ver⸗ 
»ſtändigunc aufrechterhalten werben und, ſoweit die Innen⸗ 
böw. Wirtſchaftspolittt in Frage kommt, will die Reichs⸗ 
regierung einen Ausgleich der Gegenſätze berbeizuführen 
verſuchen. K 

Als Rebner der ſozialdemokratiſchen Fraktion wird Ge⸗ 
noffe Hermann Müller die Haltung der Sozialdemokratie 
zu dem neuen Kabinett begründen. Sie wird vorläufia ab⸗ 
wartender Natur ſein und beshalb beabſichtigt die Fraktion, 
den von kommuniſtiſcher und völkiſcher Seite zu erwarten⸗ 
den Mißtrauensanträgen ibre Zuſtimmung nicht zu geben. 
In welcher Form die Regierungsparteien dem Kabinett bas 
nach der Verfaſſung erforderliche Vertrauen votieren wer⸗ 
den, iſt vorläufig noch unbeſtimmt. Eine Entſcheidung bier⸗ 
über iſt erſtt am heutigen Mittwoch zu erwarten. 

Jur Flaggenverordunng. 
Nach einer Blättermeldung aus Dresben hat die ſächfiſche 

Regierun chen Vertreter beim Reichsrat angewieſen, ſich 
dem preußtif en Einfpruch gegen die Flaggenverordnung an⸗ 
zuſchließen. 

Das „Herliner Tageblatt“ bezeichnet dieſen Beſchluß der 
ächſiſchen Regierung als beſonders bedeutungsvoll, da dieſe 
egierung auf der Großen Koalition beruht, alſo in ihr 

auch die Deutſche Volkspartei vertreten iſt. 

Die Matroſenuurnhen bei der Reichsmarine 1917 
Vier Monate benötigte der voltsparteiliche Abgeordnete und 

frühere Konteradmiral Brüninghaus, ehe er am Diens⸗ 
ias imſtande war, im Reichstags⸗Unterſuchungsausſchuß zur 
Erforſchung der Urſachen des Zuſammenbruchs ſein Korreferat 
um öteferat des Genoſſen Dittman über die Marinemeutercien 

Ber Nachte 1917 und 1918 zu halten. Dittmann hatte damals 
den Nachweis geführt, daß die Meuterei der Matroſen lediglich 
die Antwort auf die Meuterei der Admirale war. Das Streben 
von Brüninghaus aing nun von Anfang bis Ende dahin, die 
aktenmäßig feſtgelegten Behauptungen und Nachweiſe von Ditt⸗ 
mann zu entkräften. Er leugnete von vornherein, daß die 
echn Verpflegungsverhältniſſe irgendwelche Schuld an den 
Vorgängen in der Marine gehabt hätten, und behauptete kurz⸗ 
hin, es habe ſich bereits im Sommer 1917 um eine volitiſche 
Agitation unter den Matroſen mit dem Ziele der oſſenen Meu⸗ 
terei und des revolutionären Aufftandes gehandelt. Die Ver⸗ 
Eleferie der Mannſchaften ſei nicht ſo ſchlecht geweſen, erklärt 

teſer bamalige ohe Seeofftster, datz zu Beſchroerden Anlaß 
jeweſen wäre. Die Offiziere und Schiffsärzte hätten das Eſſen 

Ferulcnſend geprüft. 
Die weiteren Ausfübringen von Brüninghaus galten dann 

der Verteidigung der von Dittmann ſchwer belaſteten Kriegs⸗ 
gerichtsräte Loeſch und Dobring, wobei er ſich in der Haupt⸗ 
ſache auf die Erklärungen ſtützte, die dieſe Herren ihm jetzt ge⸗ 
macht haben. Die ſchioer belaſteten Kriegsgerichtsräte werben 
jo zu Hauptbelaſtungszeugen für ſeine eigene Beweisführung. 
Infolgedeſſen kommt Brüninghaus mit Leichtigkeit zu dem 
Schlt „deß von erpreßten Geſtändniſſen, von Terror gegenüber 
den angellagten Matroſen, von geſetzwidriger Beeinfluffung 
von Zeugen und von Lodſpitzeln keine Rede ſein könne. Im 
übrigen ſuchte Abg. Bräninghaus den Nachweis zu führen, daß 
E Atotiem. Per 12 . pi arine einzig aud, à rů die — 

— gitation S ie Schuld trage. Da Brüninghau 
es Hierbei an ſcharfen Angriffen auf Dittmann nicht fehlen ließ 
und zahlreiche Abgeordnete der Rechten, die der Ansſchuß⸗ 
itthun chen Juchts dieſe Angriffe durch Entrüſtungsrufe zu 
Ante 

  

Sden n e Ein ee 

ANDie Peſtzeimahnahwen gegen bir Putſchſſten. 
Der Poſizeivtgpräſtdent von Berlin, Dr. Friebenshur 
veröſſenilich II der „äglichen Nundſchau“ eine Verte 

0 Hiaßn die Vorwürfſe, die ber vreußiſchen Polizei wegen 
er ehensznen in der letzten Woche gemacht worden find. 

Irt 107 kührt an, baß die Hausfuchungen der 
Poliset —t ker der texer dnung berechtigt waren 
weil einmat Berbacht einer ſtrafbaren Gandlung beſtans 
und zweitens Gefahr im Verzuge war. Der uweſen aß 
Polizel ſei bereits ſeit längerer Zeit bekannt geweſen, baß 
im Schoße beſtimmter Organiſationen Maßnahmen erwogen 
wurben, den beichegag, Regterungskriſen durch Aufrichtung 
Hiis zunächſt, ſcheinbar verfaſfungsmäßig einguleitenden 

ktatur ein Ende zu ſetzen, die Weimarer Verfaffung end⸗ 
gültt ESi und zu bieſem Zwecke, wenn erforder⸗ 
lich, burch panben Dle Baßtt BVerbände auch äußere Macht⸗ 
miitel anzuwenden. Die Beſtrebungen wurben plöslich auch 
in Einzelheiten daburch genauer aufgehellt, daß hochgeſtellte 
Privatperfonen, bie offenbar aus wirtſchaftlichen Gründen 
anſänglich an den Plänen beteiligt waren, in Gewiſſensnot 
die für Staat und Volk drohende Geſahr abzuwenben ver⸗ 
ſuchten. Damit ſei der Verdacht unzweideutig und ernſthaft 
begründet geweſen, baß ſich die Beteiligten des Unterne 
mens des Hochverrates ſchulbig machten. Nach der feſten 
p.ace Lorn, und übereinſtimmenden Ueberzeugung der 
n Frage kommenden Dienitſteklen gas eine ernſthafte Ge⸗ 

fahr vorgelegen, die ſich auch durch daß aukgefundene Mate⸗ 
rial über Erwarten deutlich beſtätigt babe. 

Die ſchwarzweißrote „Tägliche Rundſchan“ gibt die 
Ansführungen Dr. edensburgs mit der Bemerkung wie⸗ 
der, daß ſie dieſer Berteidigung nur Raum gegeben habe, 
um auch bie angesriffene Seite zu Worte kommen zu laſſen. 

Das Ergebnis ber Paßhonferenz. 
Die Paßkonferenz, die von Vertretern aus 88 Staaten 

beſchickt war, hat am Dienstag ibre Arbeiten mit dem fol⸗ 
genden Ergebnis beendet: Der Paßzwang ſoll durch Staats⸗ 
verträge ſoviel als möglich eingeſchränkt werden. Die Aus⸗ 
gabe der Päſſe ſoll möglichſt erleichtert, ihre Dauer wenn 
möglich bis auf 5 Jahre verlängert und ihre Gültigkeit für 
alle Länder oder Gruppen von Ländern feſtgefetzt werden. 
Die Gebühren dürfen auf keinen Fall fiskaltſchen Charakter 
haben. Das Ausreiſeviſum iſt zu beſeitigen, das Einreife⸗ 
viſum burch Abkommen nach und nach auszubanen, das 
Durchreiſeviſum foll Anfenthalte ermöglichen. Die 
Dauer ber Viſen ſoll auf 2 Jabre vérlängert und für belie⸗ 
bia viele Reiſen und alle Grenzübergänge gültig ſein. Die 
Gebübren für Einreiſeviſen dürfen 5 Goldfranken für eine 
Reiſe und 10 Goldfranken für mehrere und die Durch⸗ 
gangsviſen nicht mehr als 1 Franken betragen und nicht für 
verſchiedene Nationalitäten verſchieden feſtgeſetzt werden. 
Die Paß⸗ und Sollkontrolle iſt möglichſt in den Zügen oder 
auf gemeinſamen Grenzbabnhöfen vorzunehmen. Der An⸗ 
trag des Sachverſtändigenausſchuffes auf Erſetzung der Aus⸗ 
wanderungspäſſe durch ein e eitliches Auswanderungs⸗ 
büchlein iſt abgelehnt worden; doch ſoll durch Abkommen 
und ein Syoſtem von Durchreiſekarten eine Erleichterung 
geſchaffen werden. Für die Heimatloſen empfiehlt die Kon⸗ 
fereng dem Bölkerbunde ein Abkommen über die Ausgabe 
eines internattonal anerkannten Identitätsausweiſes. Be⸗ 
jondere Paßanweiſungen wurden ſchließlich angeregt für 
Kongreſſe, Tagungen und vor allem für die Beranſtaltungen 
des Bölkerbundes felbſt. 

Neue Unruhen in Geſtern kam es in Gharagpur, 
in der Näbe von. KelRten, vu neuen 
ſchen Hindus und Moslems. 
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am Dienstagal das Urteil. Die Angeklagten wurden wegen 
formaler —— zu Geldſtrafen von 100 bzw. 20 Mark 
verurteilt. Das Geri ah den Beweis als erbracht an, daß 
der völkiſche Paftor chmeyer ein „flacher Prieſter“ iſt. 
Als nicht erwieſen wurden die Vorwürfe gegen das Lanbes⸗ 
lirchenamt eneledvie In dieſem Falle erfolgte eine Verurtei⸗ 
Iun Morg leidiguns zu Geldſtrafen von 1500, 1000 und · 

Damit dürfte Herr Paſtor Münchmener ſeine Rolle   

& anseunt MMe Weet der f 

S ö 
Wes uird uns ber Berſifuntzererr? 

vockäichen Kührendhen Ver Ba, Lah ne 9Orn ei Dan⸗ 
erfaſſun g, und vor allem diger 8 Wtrtſchuftskreife 

eatlürten ohue Verfaſſungsreform eine Nettung der Dan⸗ 
ziger iichoß nicht möglich ſei. Dabei ſen dieſe Kreiſe 
nicht ſo ſehr Sparfamkeitsm Verwaltungsver⸗ 
einfachmmgen im Auge, als vielmehr einen Abbau des 
Parlamentarismus und eine Einſchränkung der Macht 
des Vollstages, der ja noch kürzlich in der der 
Hrager guſteht als befonders bewilligungsfreudig an ben/ 

ranger geſtellt wurde. ů‚ 
In den letzten Wochen hat das Obergerichtsurteil zum 5 12 

bes Lußtoertücsgeſees Die ſe Verfaſſungsſorgen ein wenig in 
den cder Gericht gedrängt, ſoweit ſie nicht das Nachprüfungs⸗ 
recht der Gerichte betrafen. Und doch erſcheint es notwendig, 
an die im Schoße des Gbcl Lieſer Gget ſchuſſes ruhenden Reform⸗ 
läne zu erinnern und bei vieſer Geles t die L ten ver 
echtskreiſe, wie ſie in neueren Artikeln der bürgerli Preſſe 

hervorgetreten ſind, zu beleuchten. 
In den „Danziger Neueſten Nachrichten“ nahm ver „Not⸗ 

bund der Grwerbsfünde⸗, der ſeit ſeinem vompöſen 
Aufruf⸗Debüt wie ein Veilchen im Verbvorgenen geblüht hat, 
u den Danziger Verfaſſungsfragen in einer Artikelſerie Stel⸗ 
lung, die freilich Vei weit mehr in Maiſchen 548 ſämtlicher 
Verfaſſun⸗ en der Welt von der amerikaniſchen bis zur Somiei⸗ 
unton erging, anſtatt praktiſche Vorſchläge für ees ch du brin⸗ 
Krn ntereſſant war lediglich der Schluß dieſes ellenlangen 

rtikels, der Verſaſhn feſtſtellte, Uj ein Vergleich der Danziger 
mit anderen affungen wegen der beſonderen Lage Dc550 
wenig Zweck habe (wozu alſo der ganze Aufwand'i), jeboch 
erſcheine es fraglich, „ob der beſondere Chbarclter des Deuiſchen, 
der offenbar viel zur Eigenbrödelei naße für die Form einer 
arlamentariſchen Demokratié überh geeignet 

ſein möchte“. — 
ier liegt des Pudels Kern. Es geht den Kreiſen dbes „Not⸗ 

bmnbes berabrwerbaßihnbereimn Gumtbe icht um Sparſamteits⸗ 
maßnahmen (denn dieſe würden ja in erſter Reihe den Abbau 
der deutſchnationalen höheren Beamten — fondern der 
Angriff gilt dem parlamentariſchen Spſtem, und es wird mit 
genau denſelben Mitteln geäarbeitet, wie zur Zeit des Drei⸗ 
Voſe ſn pc ie Genau ſo, wie es vamals hieß, das deutſche 
Volk ſei noch nicht reif für bas allgemeine und gleiche Wahl⸗ 
recht, ſo erklären dieſe Reaktionäre Heute, daß vie parlamenta⸗ 
riſche Demokratie für andere Völter gewitz ſehr nn fei, nur 
das deutſche Volt ſei ſo eigenbrödleriſch, daß es noch nicht 
Peieidtemune, regieren könne. Daß in bieſer S auptung eine 

eleidigung des deutſchen Volles liegt, ſehen dieſe bogtten 
Abtiten emban nicht Sämtliche modernen Et⸗ 
erbliclen f 
im Parlamentarismus das einzig mögliche Regtermngsſyſtert, 

Ler Muſſolini und ſeine 10rilen auf dem Ballan verſuchen 
n Schein ves parlamentariſchen Spſtems zu r Demo nur 

Deutſchland und dementſprechend Danzig fi ur Demokratie 
noch nicht üf, ſie bedürfen noch der Bevormundung durch ein 
paar Leute, die die politiſche Weisheit geerbt zu haben glauben. 
Es verlohnt kaum, dieſen Gegnern bes parlamentariſchen 
Syſtems zu antworten. Selbſtverſtändlich kann ein Voltk, vas 
bis vor kurzem kein Wort bei der Beſtimmung ſeiner Geſchicke 
mitreden durfte, nicht von heute auf morgen alle Fineffen des 
Parlamentarismus ſich aneignen, ſelbſtverſtändlich bringt ein 

erſolgte, Dolluſche Ainderlranihelzen uüt'ſich, Wer wer nicht erfolgte, po inderkrankhe m Aber n 
ins Waſſer geht, wird niemals ſchwimmen lernen. 

Die Argumente, die gegen das parlamentariſche Spſtem ins 
Feld geführt werben, Taſch nachgerabe den inweris 
auf die 2 ichen Tatſachen widerlegt ſein. Da iſt z. B. 
die beliebte auptung, vaß im parlamenteriſchen Staate ein 
ärkerer u. Die Seſchichte lehrt La attfinde, wie im ab⸗ 

bolut regierten. Die Geſchichte lehrt, launenbafte o. r 
hre Miniſter ebenſo häufig wie ihre Mätreſſen g⸗ ſelt 
aben, und daß andererſeits in parlamentariſch regierten 
taaten Miniſter jahrzehntelang am Ruber geblieben find. Im 

allgemeinen wird die Erregung oder die einer Epoche 
meßgebend für den Miniſterverbrauch ſein. Frankreich hat noch 
nie ſo häufig ſeine Miniſter gewechſelt, wie in der gegenwärti⸗ 
gen Währungskriſe, und Leutſe das gleiche gilt von den über⸗ 
aus ſchweren Zeiten der beutſchen Nachkriegszeit. 

Gerade von Danzig kann man nie behaupten, daß es 
deſonders häufig ſeine Regierung aehoe elt In ben 
ſieben Jahren ſeit Begründung des Freiſtaates haben drei 
Koalitionsregierungen beſtanden, von denen die erſten beiden 
ich nur wenig unterſchieden. Man wird alſo von einer Un⸗ 
tetigkeit in der Leitung der Danziger Politik kaum ſprechen 

  

üů ſuchten, kam es zu lebhaften Auseinamderſetzun⸗ auf Vorkum endgültig ansgeſpielt heben. können. 
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Micherd Strauß ind Bels Bartol. 
6. Stãadfiſches Sinfoniekvnaeri. 

Der laute Beifall, mit dem geſtern des Lepten 
SigſoniPkenzerts 503 Publikum SoengeHfAEnn 

ſichaffen Ihm iſt es in erſter Sinie zu danken, 
Eenol. uns der Beg in das Nenland — lich ßer Beg in muſikaliſche 0 

bDietet für ie Exfüllung dieſer Soffnung 
5 Progremm des geſtrigen Abends mar in feiner 

Anlage bemerlenswert, es ;ů U 
Sem es awei Muftker — Artung nemen- 

Stranß einfättie- Alpenfinfsnie, 
aus dem Faßre 1918, die den Hauntteil Aiprucie. 1 e . 

und bewundernngswürdzs, wer wolte es lengnen! Es er⸗ 
Sebt ßch ieders gerade Peute Sie dringende E 
fieferen Werthaltiakeit, Ser geiſtigen Subſt ans Dens Ereniipen en 
Urkoden diejer Eußk, xrs Serauf kann im Falle der Alpen⸗ 

Gefüh jen, der einem ſt Gebilde ¶Aines en der den Se Sgeukih mastßasücr Berehtarut 
an die knrar Dart ranerabe Scvenſtelle ⸗Auf dem Errel⸗ 
crinnerth, verrät die Apenfinfonie 38 ch 5. Das Heiße   
  

Warum Sinclair Lewis einen Literaturpreis ablehnt. 
Der bekannte amerikaniſche Romanſchriftſteller Sinclair 

Lewis hat den ihm zuerkannten Preis von 1000 Dollars ab⸗ 
gelehnt. Dieſe Ablehnung hat nicht nur bei den Preis⸗ 
richtern des Pulitzer Fond, die Lewis den Preis für einen 
Roman znerkannt batten, lebbaftes Aufſehen erregt, ſondern 
hat auch Anlaß zu einem Widerſtreit der Meinungen in ber 
Preſffe gegeben. Lewis hat zu ſeiner Rechtfertigung einen 
offenen Brief veröffentlicht, in dem er die Beweggründe 
ſeiner Weigernng erklärt.- Er bält alle Preiſe, wie über⸗ 
haupt alle Titel und Auszeichnungen, die einem Schriftſteller 
zuteil werden, für ſchädlich, weil ſie den Schriftſteller in bie 
Zwangslage verfetzen, „artig, Iiebenswürdig und geborſam 
den Sünſchen des Publikums zu ſein und Wn notwendiger⸗ 
weiſe zur Unfruchtbarkeit verurteilen, weil der Zwang, unter 
dem er ſtändig arbeitet, ſeine Produktionsfähigkeit lähmt.“ 
Das Preisgericht, das ſich aus Proſeſfſoren der Columbia⸗ 
Univerfttät Kden Preisia⸗ iſt über dieſe Ablehnung empört. 
Lewis erhielt den Preis für einen dem amerikaniſchen Leben 
entnommenen Roman, der szweifellos Auflage auf Auflage 
erleben wird, denn der aufſebenerregende Schritt ſeines 
Antors iſt eine Neklame, wie ſie nicht deſfer gedacht werden 

Schars neneße 
Eatfeßt Vai 

meneſts 
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giland einen Bertraß über ſeime 
abgeichloſſen. Einem Ber bte des 

rriere erklärte er, daß er die neue Operette, von der   
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L2 iger Nathrinfen 

Mutt und lundwirtſchoftliche Anleihe. 
Warnm der Seuat die Staatsgarantie ablebute. 

Auf eine kleine Anfrage der Deutſchnationalen Fraktiot 
m erSen Lut uuß v⸗ ranlaßtue 8 n 

Sen ſich veranlaßt geſehen, die Staatsgara 
für die amerikaniſche Anleibe, welche die Sandwirtſchaft⸗ liche Bank OLl.⸗G. für die Danziger Landwirtſchaft beſchaffen 
wolltr, au verſagen, weil die von dem amerikaniſchen Geld⸗ 
geber für die Anleihe geftellten Bedingungen nicht aunehm⸗ 
bar erſchienen. Im weſentlichen leiteten den Senat hierbei 
folgende Erwägungen: 

J. Der Gelögeber verlangte, daß der Kreditnehmer ein 
ſtaatliches, nach dem Muſter der Eächſiſchen Landespfand⸗ 
brieſanſtalt organiſiertes Kreditinſtituk ſein müſſe. Abge⸗ 
ſeben davon, daß dieſes auf die ſächſiſche Induſtrie zuge⸗ 
ſchnittene Muſter für eine Danziger Agraranleihe teines⸗ 
wegs paßte, konnte auch für die Freie Stadt unter den 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen und finanziellen Verhält⸗ 
niſſen die Gründung und Finanzierung eines ſolchen In⸗ 
ſtituts nicht in Betracht kommen. 

2. Die Freie Stadt ſollte für die durch das Kredit⸗ 
inſtitut auszugebenden Dollarbonds die bedingungstoſe Ga⸗ 

rantie auf Kapital, Zinſen und Tilgung in United States⸗ 
Goldmünzen von gegenwärtigem Gewicht und Feingehalt 
obne Abzug gegenwärtiger und künftiger Steuern überneh⸗ 
men. Meit Rückſicht auf das hiermit verbundene Riſiko und 
aus währungsvolitiſchen Erwägungen glaubte der Senat 
bierzu nicht in der Lage zu ſein. 

3. Aus den gleichen Gründen erſchien es auch bedenklich, 
eine generelle Zuſtimmung zu der von dem Geldgeber ver⸗ 
langten Eintragung von Hypotheken auf die landwirtſchaft⸗ 
lichen Grundſtücke in Dollarwährung zu erteilen. 

4. Wenn auch die einzelnen Bedingungen der Anleihe 
noch nicht in allen Punkten ſeſtlagen, ſo war jedenfalls er⸗ 
ſichtlich, daß die Hauptbebingungen keineswegs ſo günſtia 
waren, daß ſte es gerechtfertigt hätten, ſie ſchwerwiegenden 

vorſtehend erörterten Bedenken zu überwinden. 
5. Schließlich war etz auch nach den vorliegenden Mel⸗ 

dungen landwirtſchaftlicher Kreditnehmer überaus zweifel⸗ 
baft, ob die mit 3 Millionen Dollars vorgeſehene Anleihe 
in der Danziger Landwirtſchaft überhaupt bätte unterge⸗ 
bracht werden können, umſomehr als begründete Ausſicht 
beſteht, daß die Danziger Hypothekenbank dem landͤwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreditbedürſnis der Freien Stadt in Kürze in 
ausreichendem Maße und zu günſtigeren Bedingungen als 
die angebotene amerikaniſche Anleihe zu genügen in der 
Lage iſt. 

Aenderungen im Zollberfahren. 
„Das volniſche Finanzminiſterium erließ am 11. 5. 1926 

Leriahse Verordnung, betreffend Abänderung einiger Zoll⸗ 
verfalren: 

Der § 12 des Erlaſſes vom 13. Dezember 1920 über das 
Zollverfahren ſamt ſeinen ſpäteren Aenderungen und Er⸗ 
gänzungen erhält nachſtehende Faſſung: 
Alle aus dem Auslande eingeführten Waren ſind dem 

nächſten Zollamt zuzuſtellen und dort in nachſtehenden 
Friſten anzumelden: a) bei den Grenzzollämtern nicht 
ſpäter als binnen 6 Tagen vom Tage des Eintreffens, b) bei 
den Innenzollämtern nicht ſpäter als binnen 30 Tagen vom 
Tage des Eintreffens. 

Auf der Strecke zwiſchen der Zollinie und dem Amt 
dürfen die Waren weder angehalten noch niedergelegt, noch 
Uumgeloden werden. abgeſeben von ganz dringenden Fällen. 
Die Zollanmeldung bat die Partei, d. h. die Perſon, die das 
Verfüügungsrecht über die Ware hat, vorzulegen. 

Als verfügungsberechtigt über die Ware iſt der im Fracht⸗ 
brief genaunte Empfänger der Ware anzuſehen, oder der⸗ 
jenige, der ſein Verfügungsrecht über die Ware durch den 
eingelöſten Bahnfrachtbrief, Seefrachtbrief oder durch eine 
rechtsgültige Zeſſion nachweiſt. Die Berechtigungen der Zoll⸗ 
agenturen der polniſchen Staatsbahnen zum Deklarieren der 
Waren regelt die Verordnung des Eiſenbahnminiſters vom 

26. Januar 1920. 
Sofern die Partei nach Ablauf der oben bezeichneten 

Friſten die Ware nicht anmeldet, ordnet das Zollamt die Er⸗ 
ledigung der Zollformalitäten von Amts wegen unter Ver⸗ 
mittliing der Bahnzollagentur an. 

Ebenſo ordnet das Zollamt die Erledigung der Zoll⸗ 
formalttäten von Amts wegen in den Fällen an, wenn die 
Partet die Ware in der feſtgeſetzten Friſt zur Abfertigung 
anmeldet, jedoch, ohne in der Deklaration das Recht des 
Beiſeins bei der Zollreviſion (§ 19) aufgegeben zu haben, 
nicht zu der erwähnten Reviſion binnen 3 Tagen vom Datum 
der Anmeldung der Ware erſcheint. 

Ausländiſche Bahnſendungen, die nach dem polniſchen 
Zollgebiet aufgegeben oder zur Tranſitbeförderung durch 
polniſches Zollgebiet beſtimmt ſind — mit Ausnahme der im 
privilegierten Tranätverkehr beförderten Sendungen — find 
mit zwei Zolldeklarations⸗Exemplaren des Aufgebers nach 
anliegendem Formular zu verſehen, das vom Äufgeber den 
Spalten entſprechend ausgefüllt iſt. 

Mit dem Augenblick des Eintreffens der Sendung im 
polniſchen Zollgebiet händigt die Bahn die erwähnten Dekla⸗ 
rationen dem zuſtändigen Zollamt ein.“ 

Lundenferthalt Dunziger Künder. 
Wie in den letzten Jahren, jo beabſichtigt das Jugendamt 

auch in dieſem Jahre eine größere Anzahl beſonders be⸗ 
ſcien Kinder während des Sommers auf das Land zu 

icken. 
Die wirtſchaftliche Bedrängnis, bervorgerufen durch die 

große Arbeitsloſigkeit. macht es mehr denn je notwendig, 
möglichſt vielen Kindern die Wobltaten eines längeren Land⸗ 
aufenthaltes angedeihen zu laſſen, um auch auf dieſe Weiſe 
den betroffenen Eltern eine kleine Erleichterung in der 
Sorge für ähre Kinder zu verſchaffen. 
„Die beiden Kreisverwaltungen Deutſch⸗Krone und Ryſen⸗ 

bers haben ſich wiederma in eninegenkommender kiesigt bereit 
gefunden, Danziger inder wührend des diesjährigen 
Sommers aufzunchmen. iahrin 

Geſtern abend konnten 120 Knaben und Mädchen, der erſte 
Transport in dieſem Jahre, in den Kreis Deniſch⸗Kryne 
befördert werden. Weitere Transporte werden folgen. Ins⸗ 
beiondere änd noch Plätze für ſchulentlaſſene Linder, welche 
inſolge ibrer ſchwächlichen Veranlagung noch nicht in, eine 
Lebre gegeben werden können, frei. Melbungen folcher 
Junendlichen können beim Fugendamt (Wiebenkaferne) er⸗ 
berewnet. nmeranten War in auf 4 bis 5 Mynate n — 

Ein merkwürbiger Unfan. Geſtern nachmtttas gegen 

  

  

  

  

Kempor, und riß das rechts gebende Pferd ebenfalls in die 

  Uhr wollte der Lenker eines mit etwa einem Dutzend 
Sees Zenteteren Süſfter Peladenen Saßtüsngens in ber 

Fleiſchergaſſe umwenden, In der für etn derartides Unter⸗ 
nehmen nicht genügend breiten Straße geſchab die Wendung 
jo kurz, da die Vorderräder dem Wagen keinen Stütvunkt 
mebr gewährten und dieſer nach der anderen Seite auf den 
Dürgerſteig biuüberktypte, wobei die ganze Laſt nach jener 
Seite rutſchte Dadurch bob ſich die Wagendeichſel boch 

Höhe, ſo daß es jetzt . oben an der Spitze der Deichſel 
ſchwebte und die Gefahr beſtand, daß es burch die Halsgurte 
erwürgt wurde. Einigen beherzten Männern gelang es 
unter großen Bemühungen die Wagendeichſel ſchließlich ſo⸗ 
weit herabzuzieben, daß das Tier aus ſeiner gefährlichen 
Lage befreit wurde. 

Keiue Vefreiung der Einzimmer⸗Wöohnungen von ber 
Wohnungsbauabgabe. 

Berhandlungen im Siedlungsausſchuß,. 

Bereits bei der Beſchlußfaſſung über das Geſetz betreffend 
Erhebung einer Abgabe für den Wohnungsbau war von inter⸗ 
eſſierter Seite ber Verſuch gemacht worden, die Einzimmer⸗ 

ohnungen von der Wohnungsbauabgabe zu befreien. Ein 
dementſprechender Antrag verfiel aber damals der Ablehnung. 
Nun hat der Abg. Harnau mit der deutſchſozialen Fraktion 
nochmals den Verſuch gemacht, eine dementſprechende Aende⸗ 
rung des huß des Vollstages beſaßte zu erreichen. Der Sied⸗ 
Auſrg. Erf des Volkstages befaßte ſich dieſer Tage mit dem 
Antrag. Er ſand aber wenig Gegenliebe bei den Parteien. 
Selbſt die deutſchnationale Fraktion konnte u nicht für den 
Antrag erwärmen. Wie der Senatsvertreter, Oberregierungs⸗ 
rat Brieſewitz, mitteilte, bheelt der Senat, nach den 
Sommerferien eine Vorlage dem Voltstag zu unterbreiten, 
durch welche bei kleineren Wohnungen eine Erleichterung ein⸗ 
treten ſoll. Der Vertreter der deutſchliberalen Fraktion er⸗ 
kannte die Berechtigung einer Berückſichtigung der kleinen 
Wohnungen an, hielt den deutſchſozialen Antrag zur Zeit aber 
nicht für durchführbar. 

Die ſozialdemokratiſchen Vertreter wieſen auf die Aums ge⸗ 
ringe Bautätigkeit bin, vie dadurch zu verzeichnen ſei, daß vas 
Auftommen aus der Wohnungsbauanlehe nur gering ſei. Eine 
Befreiung für die kleineren Wohnungen könnte erſt bann ein⸗ 
treten, wenn die Bautätigkeit auf andere Weiſe behoben ſein 
wird. Eine ganz rückſtändige Einſtellung bekundete der deutſch⸗ 
Danaß; Abg. Harnau, der ſich als Bröſener Hausbeſitzer für 

ſen NReubau von Einzimmer⸗Wohnungen einſetzte. Da 
Herr Harnau ſelber Beſitzer eines Hauſes mit Einzimmer⸗ 
wohnungen iſt, ſollte er doch aus eigener Anſchauung wiſſen, 
paß nicht nur aus geſundheitlichen, ſondern auch aus fozialen 
und kulturellen Gründen die Einzimmer⸗Wohnungen ſchnell⸗ 
ſtens verſchwinden müßten, Der deutſchſoziale Antrag wurde 
mit 10 gegen 3 Stimmen abgelehnt. 

Danzigs voſtaliſche Rechte. 
Auf eine Kleine Anfrage im Volkstag antwortete der 

Senat wie folgt: 

Der Weltpoſtvertrag regelt die poſtaliſchen Verkehrs⸗ 
beziehungen der dem Weltpoſtverein angeſchloſſenen Länder 
untereinander. Infolgedeſſen bat bereits gelegentlich der 
Anweſenheit der Gutachterkommiſſion im Juli 1025 die Re⸗ 
gierung erklärrt, daß ſie den polniſchen Verkehr zwiſchen dem 
polniſchen Poſtamt am Heveliusplatz und Polen als einen 
Verkehr auffaßt, der nicht unter die durch die inter⸗ 
nationalen Poſt⸗ und Telegraphenverträge geregelten Ver⸗ 
kehrsbeziehungen fällt. ů 

Die polniſchen Poſtrechte im Hafen von Danszig beruhen 
auf Artikel 29 ff. des in Ausführung von Artikel 104 des 
Friedensvertrages von Verſailles abgeſchloſſenen Pariſer 
Bertrages vom 9. November 1920. Naſt Artikel 31 dieſes 
Vertrages ſtehen die Verbindungen zwiſchen der Freien 
Stadt und dem Auslande der Freien Stadt Danzig zu, 
Hieraus ergibt ſich, datz die durch die Genfer Entſcheidung 
vom 18. September 1925 erfolgte Feſtſetzung der „grünen 
Linie“, die lediglich für den polniſchen Poſtverkehr zwiſchen 
dem polniſchen Poſtamt am Heveliusplatz und Polen in 
Frage kommt, die poſtaliſchen Beziehungen der Freien Stadt 
Danzig zum Auslande nicht berührt. 

Ein vermißtes Kind. Vermißt wird ſeit dem 13. Mai 
die ſechs Jahre alte Ella Gaſt, geb. 27. Juni 1920 zu 
Ohra, Lwohnhaft zuletzt Ohräa, Südſtraße 23. Das Kind 
hat an dem genannten Tage mit anderen Spielgefährten 
in der Nähe der Radaune geſpielt und iſt allem Anſchein 
nach in die Radaune gekallen und ertrunken. Es iſt etwa 
90 Zentimeter groß. unterſetzt, blond und hat braune Augen. 
Naſe und Ohren ſind klein. Das Kind trug einen dunkel⸗ 
karierten Rock mit blauen Aermeln, blaue Schürze und 
weißes Barchenthemd. Perſonen, welche Angaben über das 
Kind und deſſen Verbleib machen können, werden gebeten, 
dieſes beim Polizei⸗Präſidium, Zentralſtelle für Vermißte 
und unbekannte Tote, Zimmer Z88Da, zu melden. 

Von ſchwerem Verdacht befreit. Unter der ſchweren Be⸗ 
ſchuldigung, ſich als Pfleger ſeiner noch nicht 14 Jahre 
alten Tochter an dem Kinde unſtttlich vergangen zu haben, 
hatte ſich der frühere Amtsdiener Paul T. aus Bodenwinkel 
vor der Strafkammer zu verantworten. Die Anklage ſtützte 
ſich hauptſächlich auf die Ausſage einer Frau R., die in 
Bodenwinkel als ſehr energiſch bekannt iſt. Dieſe Zeugtn 
wurde aber bei ihrer Vernehmung zum Schluß auch ſchwan⸗ 
kend, ſo daß der Gerichtsbof das vorltegende Beweismaterial 
nicht für ausreichend genug anſah, um zu einer Verurtei⸗ 
luna des Angeklagten zu gelangen, der darauf freigeſprochen 
und ſofort aus der Haft entlaſſen wurde. 

Das Opfer bes Autobnsunglücks. Die in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag von einem Autobus in der Töpfer⸗ 
gaſſe ſtberfahrene unbekannte Perſon iſt als der Heiger 
Ichannes Dantert, geb. 27. 6. 1900 zu Danzis, feſtgeſtellt 
worden. 

Borſicht bei Kommtiffionswarrn. Eine Fran nahm von einem 
Kaufmann Scherenſchnittbilder in Kommiſſion und lieferte vier 
Autersglagr den nreith mit 185 und v. nben He mperict 
Unterſchlagung an un vor dem ffengeris ie 
Angella⸗ erklärte, daß fe die Schuld bezahlen wolle, aber ſie habe 
das verbraucht und könne nicht len. Der Amtsanwalt 

SSE E ili Provit 
weder dos eine noch das andere getan habe, liege Unterſchlagung xů 
vor. Das Gericht erkannte dahin, daß eine Unterſchlagung nicht 
vorltege Die Unterſchlagung konnte begangen werden an den 

8s,ubee werei, Auiſegeuhhe Auhrnc, Er wen Lers a. mir ziv ſit ünſpru 
An vor, nach dem die Angeklagte Wir War⸗ oder das Geld 
abzulie Somit Ügte Freiſprechung. Es käme weiter 
eine Untreue in Betracht, die hier aber nicht vorliege. 

      
Jempfießkt ſich alſo, bei Hergabe von Waren in Kommiſſion, 

VSorbehalt au machen. * EilEm entfprechenden 

Erqolhreiche Genuſerſchaſtsatbeit. 
Die Danziger Siedlunssgenoſſenſchaft 

und Sparbank hielt geſtern abend in der Aula der 
Petriſchule eine Generalverſammlung ab, in der über die 
Tätigkeit im Geſchäftsfahr 1025 berichtet wurde. 

In dem Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr (das 
25, Geſchäftsjahr der Genoſſenſchaft) ſtellte die Vereins⸗ 
leitung feſt, daß das Ergebnis ein in allen Teilen vefrie⸗ 
digendes geweſen iſt. Unter Berückſichtigung der Schwie⸗ 
rigkeiten, von denen im Berichtsjahr die geſamte Wirtſchaft 
beherrſcht war, iſt es möglich geweſen, die Vereinsaurgaben 
(Mitarbeit an der Behebung der Wohnungsnot, Ver⸗ 
beſſerungen der Wohnungsverhältniſſe) in vorderſter Rethe 
mitzuarbeiten. Das Haupthemmnis, das ſich einer Woh⸗ 
nungsnot entgegenſtellte, lag in den überaus ſchwierigen 
Geldverhältniſfen. Mangel an langfriſtigen Krediten, 
Schwierigkeiten der Reſtfinanzierung für die Neubauten, 
die Notwendigkeit, auf die Tragfähigkeit der Mieten in den 
neuerſtellten Wohnungen Rückſicht zu nehmen ulw. 

Wenn aber nicht alle Zeichen trügen, ſcheint ſich auf 
dem Geldmarkt allmählich eine, wenn auch langſame 
Beſferung anzubahnen, die es für die Zukunft aller 
Vorausſicht nach ermöglicht, die Vereinsarbeit noch mehr 
wie bisher in den Dienſt der Wohnungsloſen zu ſtellen. 

Ueber das Ergebnis der Neubautätkiakeit des Ver⸗ 
eines iſt folgendes zu berichten: 

Der Verein hat im Geſchäftsfahr 1024 in Danzia⸗Zigan⸗ 
kenberg, Gr. Molde 16 Wohnungen in 4 Doppelhäuſern er⸗ 
baut;: die Bauten ſtehen auf Erbpachtgelände, das der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig gebört. 

Im Jahre 1025 hat der Verein zu günſtigen Preiſen ein 
rund 10 000 Quadratmeter großes Gelände in Danzig⸗Lang⸗ 
fuͤhr, Poſadowſkyweg käuflich erworben, auf dem nach 
dem Bebauungsplan 81 Zwei⸗ und Dretäimmerwohnungen 
erſtellt werden ſollen. Hiervon ſind im Jahre 1925 18 Wob⸗ 
nungen erbaut, die Anfang des Jahres 1926 bezogen worden 
ſind. Vorausſichtlich wird in nächſter Woche bier mit dem 
Bau von weiteren 9 Wohnungen begonnen. 

Ferner begann der Verein im Geſchäftszahr mit der Aus⸗ 
führung einer Sieͤdlung in Ohra (Sportplatz). Bis⸗ 
her ſind hier 12 Wohnungen (Zwei⸗ und Dreizimmerwob⸗ 
nungen) erſtellt worden. Das Gelände iſt Eigentum der 
Wemeinde Worb. und dem Verein im Wege der Erbpacht 
überlaſſen worden. 

Die Geſamtzahl der im Eigentum des Vereins ſtehenden 
Wohnungen und gewerblichen Räume ergibt ſich aus folgen⸗ 
der Aufſtellung: 

1. Danzig⸗Halbe Allce a) Feldſtraße: 54 Wohnungen, 
2 aewerbl. Räume; i) Fahrenheitſtraße: 34 Wohnungen⸗ 

2. Danzig⸗Troyl Nr. 12 bis öc: 95 Wobnungen, 2 ge⸗ 
werblichen Räumen: 

3. Danzig⸗Troyl Nr. 6—27: 105 Wohnungen, 2 gewerbl. 
Räume: 

4. Danzig⸗Troyl Nr. 84 und 85: 10 Wohnungen, 1 ge⸗ 
werblicher Raum: 

5. Danzig⸗Zigankenberg, Gr. Molde: 16 Wohnungen; 

6. Danzin⸗Langfuhr, Poſadowfkyweg: 18 Wohnungen: 
7. Danzig⸗Ohra: 12 Wohnungen. 

Die Genoſſenſchaft hat bisher 314 Wohnungen und ? ge⸗ 

werbliche Räume erbaut. Das Geſchäftsjahr 1925 verbucht 
einen Gewinn von 6400 Gulden, die Verſammlung beſchloß, 
ihn nach dem Vorſchlag des Vorſtandes zu verwenden. 
Anfang 1926 zählte die Genoſſenſchaft 685 Mitglieder mit 
858 Anteilen. 

  

Ein Opfer der Kinberarbeit. 

Auf ihrer Dienſtſtelle tödlich verunglückt. 

Die 13 Jahre alte Schülerin Hedwig Konkel, wohn⸗ 
haft Reuſchottland 21, ſtürzte geſtern nachmittag auf ihrer 
Dieſtſtelle mit einem Korb voll Wäſche die Treppe ber⸗ 
unter. Das Mäbchen erlitt einen ſchweren Schädelbruch, 
an deſſen Folgen ſie bald nach ihrer Einlieferung in das 
Städtiſche Krankenhaus verſtarb. Die Verunglückte ift ein 
neues Opfer der Kinderarbeit. öů 

  

'e Fahrkarten für die Plingſtferien⸗Sonderzüge ſind ein⸗ 
getroffen vnd können ab 18. Mai im Reiſebüro des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd laut Vormerkliſte abgeholt werden. — Die 
Karten für den g. Sonderzug, der am Donnerstag fährt, ſind 
ebenfalls eingetroffen und können nach der Vormerkliſte ab 
Mittwoch in Empfang genommen werden. Sämtliche Karten 

müſſen bis Mittwoch abend abgeholt werden, da ſonſt ander⸗ 
weitig barüber verfügt wird. 

Ein brauchbarer Taſchenfahrplan. Der neue Taſchen⸗ 
fahrplan (Verlag A. W. Kafemann G. m. b. H⸗, Ketterhager⸗ 
gaffe 3/5) iſt weſenklich erweitert. Neben dem vollſtän⸗ 

digen Eiſenbahnverkehrsnetz im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig iſt der Plan der pommexelliſchen 
Strecken lückenlos wiedergegeben. Sämtliche Stationen in, 
Polen ſind in deutſcher und polniſcher Sprache bezeichnet. 
Weiter ſind in ihm die Haupivekbindungen in Oſt⸗ 
preußen, Pommern und in der Grenämark enk⸗ 
halten, die wichtigſten Fernverbindungen von 

Warſchau und von Berlin, das Verkehrsnetz der Weſt⸗ 
preußiſchen Kleinbahnen, der Kraftwasgen⸗ 
kinienverkehr, die Dampferverbinbungen, 

das geſamte Verkehrsnetz der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa und der Flugverkehr von Danzis nach Warſchau und 

in Polen. Der Verkaufspreis des beim Verlag Kafemann, 
Ketierhageraaſſe 3/5 und in allen Buchhandlungen erhält⸗ 
lichen Taſchenfahrplans beträgt 0,60 Gulden. 

  

Danziger Standesamt vom 19. Mai 1926. 

ů älle: Wilwe Maria Lipowſti geb, Schumacher, 
J·5 Win.— Ehefran Helene Miekinſti geb. Tulikowſti⸗ 

21 J. 4 
olzſachverſtänbiger Johannes van Kampen, 82 J. 9 Mon. — 

S. Hess Kinovorfüährers William Flechſig, 9 Mon. — Kellner 
Wilhelm Frieſe, 21 J. 6 Mon.— Binnenſchiffer Xaver Walenci⸗ 

kowfti, 6l J. 4 Mon. — Maſchiniſt Hugo Voist, 65 J. 2 Mon. 

erſtanbsnachrichten am 19. Mai 1928: 
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Mon. — Heizer Johann Dautert, 25 J. 10 Mon. — 

   



    
    

Auas derm Oeten 

Verlugung des Kattowißer Volisbmd-Prazeſes 
Vor der erweiterten Strafkammer des Kattowitzer Ge⸗ 

cchtes begann beute die Verhandlung in dem Prozeß gegen 
bie verhafteten Mitglieder bes Deutſchen Volksvundes, und 
gwar zunächſt gegen den Schulrat a. D. Dubek. Da die 
militäriſchen Sachverſtändigen wegen der Wirren in 
Warſchau nicht batten erſcheinen und auch fitr die nächſte 
Beit nicht erſcheinen können, wurde die Verhandlung trotz 
Eiderſpruchs der Verteidigung auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

  

geden gekentertes Segelboot aufdem 
aff. fdem Friſchen Haff herrſchte am Sonntag ein 

Wind. Der Tavezierer Kalinkat befand ſich in einem 
einen Segelboot auf der Höhe von Reimannsfelde, Er be⸗ 

merkte in der Nähe das mit vier Perſonen beſeste Elbinger 
Segelboot „Heral“, das aber plöbßlich verſchwunden war und 
nur noch mit der Maſtſpitze aus dem Waſſer hervorragte. 
Kalinkat eilte binzu, fiſchte von den Verungtüctckten zwei 
Damen und einen Jungen aus Steinort auf und ſchaffte ſie 
an Land, während der Eigentümer des „Herzl“ auf dem Kiel 
dies Segelbootes verblieb, das von Fiſchern geborgen wurde. 

Lönigsberz. Tödliche Gasvergiftung. Der 
26 Jahre alte Kaufmann Paul Loſchke bewohnte im Hauſe 

arenheitſtraße 18 ein hinter dem Laden gelegenes kleines 
ßimmer. Als er am Dienstagmorgen die Tür nicht öffnete. 
rang man in den Laden ein und fand den jungen 

Ieblos im Bett Itegend vor. Sofort rief man einen Kröt und 
die Samariter der Feuerwehr herbet, welch letztere über eine 

lbe Stunbe lans klnſtliche Atmung mit dem Inhabat⸗ 
pparat vornahmen. Leider waren die Bemühungen erfolg⸗ 

los. Der Arzt konnte nur noch den beretts eingetretenen 
Tosß feſtſtellen. Der Unfall iſt auf Unvorſichtigkeit zurück⸗ 
zuführen, denn der Gasbahn des Kochers war nur halb 
geſchloſſen. 

„,Küniasbera. Anfgefundene Kindesleiche. 
SWerteich ift in einem Schuhkarton und umwickelt mit einem 
Tolgeſtreiften Küchenhandtuch ohne Zeichen die Leiche eines 
meugeborenen Kindes gefunden worden. Ein zweites Hand⸗ 
tuch mar der Leiche um den Hals geſchlungen. Wahrſchein⸗ 
lich iſt das Kind, bevor es in das Waſſer geworfen wurhe, 
erdbroffelt worden. x   

Allenſtein. Arbeiter des Gutsbeſttzers v. Gl. bei Koby⸗ 
Unnen fanden ber bei Planierungsarbeiten etwa 30 Zen⸗ 
timeter unter der Erdoberfläche ein Pienſchenſkelett. Die 
nühere awer in Pens ergab, baß es ſich um das Knochen⸗ 
geritſt einer den zwanziger Jahren ſtehenden Frau 
handelt. Da vor etwa 30 Jahren auf dem Gute K. die Frau 
bdes Winbmüllers ſpurlos verſchwunden iſt, nimmt man an, 
daß daß gefundene Knochengerüſt von ihr herrührt. Daß der 
Leichenfund mit einem Verkrechen zufammenhängen muß, iſt 
aus der flachen, wahrſcheinlich in großer Eile geichebenen Be⸗ 
ſtattung zu erſehen. 

Hreifswald. Pommerns kleinſte Schule. Wäh⸗ 
rend vor Oſtern 1020 die Schule guf der Inſel Ruben immer 
5 bis 8 Kinder gehabt hat, iſt die Schülerzahl in dieſem Jahre 
auf zwei Schüler geſunken. Auf dem Muden ſind acht Lotfen 
ſtationtert. Es beſteht keine Möglichkeit, die Kinder anders⸗ 
wo einzuſchulen, ba bie Entfernungen dorthbin zu groß find. 
Somit iſt wohl die Schule auf dem Ruden die allerkleinſte 
im Deutſchen Reiche. 

Nangarb. Furchtbarer Erſtickungstob. Der 
Arbeiter uls in Friebrichswalde war nach Beendigung 
ſeiner Beruſsarbeit in dem ſogenannten Wienbers damit be⸗ 
ſchäftigt, Sand für eine Baufſtelle berauszuſchaufeln. Plötz⸗ 
lich ſtürzten große Sandmaflen ab, die Schulz unter ſich be⸗ 
ruben. Als am ſpäten Abend öte Schweſter wegen des 
ingeren Ausbleibens beunrubigt war, fand ſie ſeine Jacke 

an der Unfallſtelle. Sie holte einige Männer aus dem Dorfe 
herbet, die Schuls als Leiche aus den Sandmaſſen heraus⸗ 
olten. Die angeſtellten Wieberbelebungsverſuche hatten 
einen Erfolg. 

Keuſtetlin. Ein fweres Exploſi-nsunglüc 
ereignete ſich auf dem Hofe des Kupferſchmiedemeiſters 
Jurſch. Der 20 Jahre alte Vehrling Joſef Geisler wollte mit 
einem Schweißapparat ein grotes leeres Benzolfaß ſchweißen. 
Das S0M hatte ſchon mebrere Tage mit Waſfer gefüllt auf 
dem Hof geſtanden. Als die Stichflamme as das Faß kam, 
exvlobierte dieſes unter ſtarkem Knall. Der Boden bes 

ſſes flog mehrere Meter in die Luft und verletzte den 
ehrling ſchwer im Geſicht. Ihm wurde die Lippe aufgeriſſen 

und die Naſe glatt abgeriſſen. Durch die Stichflamme 
wurden beide Augen verletzt, ſo daß wenig Ausficht auf 
die Erbaltung des Augenlichtes beſteht. 

Stettin. Kegierungspräſfident und Stadt⸗ 
Tb⸗Stad!! e. Der Regierungspräſident von Stettin hat gegen 

ie Stabt Belgard beim Bezirksausſchuß Klage mit dem An⸗ 
trage erhoben, der Stabtſpartaſſe die ntetehen. s . Betrieb 
von Depot⸗ unb Depoſttengeſchäften zu entztehen. Als Liquidator 
iſt die Kreisſparkaffe beſtellt.   
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Am Mittwoch, den 19. Mat. 
abends 7 Uhr, findet im Loxale Friedrichsbain nuſere Be⸗ 

S.P. O. J. Bezerk, Schiblitz. 

ürksverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht von 
arteitag. 2. Abrechnung. 8. Verſchiedbenez. Die Ber⸗ 

trauensmänner finden ſich eine Stunde früber zu einer 
Beſprechung ein. ů‚ 20 

S.P. D. 8. Bezirk, Nieberſtabt. Donnerstag, bden Mat 
1026, abenbs 7 Uhr, findet im Lokale baſ krüber 
Akamitzki) eine Bezirksverſammlung mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: l. Vortrag des Gen. Karſchewſki „Der Ra⸗ 
pitalismus als Berſchwender“, 2. Bezirksangelegenbetten. 
0 Muſik und Resitatiynen der Arbeiteringend. Gäſte will⸗ 
ommen. 

SYD. irk Lan⸗ „ Donnerstag, den 20. Mai, abends 7 Uhr, 
in der Schule Vaorhofſteahe⸗ Miigliederberſammlun . Tages⸗ 
orbnung: 1. Abrechnung vom 1. Quartal 1026. 2. lebegeng 
der Tagesordnung der letzten Mitgliederverſammlung. 3. „Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und Sozialdemokratie.“ Ref.: Gen. Ed. Schmidt. 
4. Bezirksangelegenheiten. 

Metallarbeiterverband. Sonntag, 23. Mat (Pfinaſtſonntag): 
Ausflug nach dem Olivaer Wald. Sammlung 7756 Ubr 
früh auf dem Marktplatz in Langfuhr,. Von dort über 
Matemblewo—Goldkrug—Freudenkal—Schwabental nach 
Oltva. Proviant iſt für den ganzen Tag mitzubringen. 

Freier Volkschor Zoppot. Uebungsſtunden und Aufnahme 
neuer Mitglieder jeden Freitag im Bürgerheim. Männer⸗ 
chor von 672 bis 8/% Uhr abends; Frauenchor von 87 bis 
10 Uhr abends. r Borſtand. 

Sogsialiſtiſche Arbeiter⸗Ingend Danzig. Heute, Mittwoch, 
ben 19. Mai, abends 7 Uhr, im Heim Wiebenkaſerne, Ein⸗ 
gang Fleiſchergaſſe: Mitgaltederverſammlung. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. ů‚ 

Muſtker der Arbeiter⸗Ingend. Treffen Donnerstag, den 
20. Mai, abends 7 Uhr, am Hauſe Langgarten 85, von dort 
gemeinſam zu Kutzborſkt (früher Akamitzki), Gr. Schwal⸗ 
bengaffe 18, Per Beteiligung an ber Verfamml—. der 
S. 8 D., §. Bezirk. — Cretlaa, abends 7 Ubr: 1 
abend für die⸗Elbingfahrt. ů 

Sozialiſtiſche Arbeiteringend Langfuhr. Mittwoch, den 
15. Mal, abends 7 Uhr, im Leim: Reigenabend, an⸗ 
ſchließend Beſprechung zur Elbingfahrt. 

— 
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22. Fortſetzung. 

Die Bertemann antwortet nicht 
Sie ſterumt die Arme in die brehen Huſten und fiebt EEn eine Weile mit überlegener. dreiner Miene an. 

  

  

  

Log. nur ia nichts zu verabfäumen, um ihn bei auter Saune 
zn erbalten. 

Hatte ſie ihm jemals widerſprochen? 

Den oene 2 er u. DS War fie LI 
Wunte das ſo fein? en. 

„ 

Und auch iür gebeimes Shbeleben — mit 
und Scham wer das verknſtpft? Selbs ba war 

Lie Der es, aur 

  

das man, wie im Traume, einfing! Und wenn das Kleine 
erit durch das ganze Haus ſchrie und in der Wanne zappeln 
würde, und fie, die Aermel bochgeſchürzt, es wuſch, und aus 
völler Keble lachend zu Heinrich hinüberjab.. was mußßten 
das für Freuden ſein! 

Und ſicherlich, ſobald das Kind im Haufe war, würde 
manches in ibrer Ebe anders werden. Denn mochten 
Mann und Weib in allem auseinandergehen — bier war 
die gemeinſame Stelle, wo man ſich treffen mußte, bier 
bangten und ſorgten beide, und hier fanden ſie jenes reine 
Gliülck das nur aus ſelbſtloſer Hingabe, nicht aus leiden⸗ 
ſchaftlichem Benebren emporwächſt. 

Wenn Frau Ellin in ibren Betrachtungen bei bieſem 
Punkte angeſangi war., wurde ſie noch ernſter und feier⸗ 

ů Hieſe ſuuce. Sran, zie kaum 31 Kinderſchuhe ansge⸗ Dieſe funge Frau, die ie 
treten, durchlebte all die mütterlichen Vorahnungen mit 
einer Tiefe des Gemüts, mit einer Feinbeit des Emyftn⸗ 
dens, die ibrem Weſen einen neuen Inhalt gab. Ihr 
ganzes Frauenleben, das in der Ehe nicht binreichend batte 
Nabrung finden können, ſchien bier ſich gusft 2 0 zn 
wollen. Mit einer zarten Wolluſt verfolgte ße achs⸗ 
tem, mit jenem beionderen Stolze, der eben nur mit dem 

Wüelm gidte Aud ie Vercenann Verfolgtss mit beim⸗ 
lichem Anteil Fran Ellins Wandlung. 

„Seben Sie, Herr Wilbelm,“ ſagt die Bergemaun, bas 
hab ich vom erſten Tage an gemerkt, die dat was Apartes, 
Die Seitig extra: —— Sclage, Lier ich, aunch. Duß ße 

Heiligen geweſen inden Sie nicht auch, 
was Katboltſches an ſich hat?“ 

⸗Gar nichts find ich,“ brummt Wilbekm uuwirich. 
Die Bergemann das nicht. 
Daß die Männer ſo verſchieden ſind“ fäbrt ſe Iauernd 

fort. -Jor Denber, follt ich meinen, iß nicht cerade fär 
(Sortſetzung focgt) 

dir Heiligkeit“ 
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Bamxiger Madirimnten 

Von Bädern und vom Baben. 
Uralt iſt das Bad in des Wortes eigentlicher Bedeutun als Waſſerbad, und von den überaus prächtig eingerichteten Thermen eines Caracalla oder Diokletian, in denen auch die nicht fehlenden Heißluftbäder reichlich Gelegenheit zu üiskuren gaben,, bis zu den oft einfach, aber doch meiſt ʒweckmäßig ausgeſtalteten Hallenſchwimmbädern unſerer 

grötzeren Stäbte iſt ein recht weiter Weg. Man badet aber 
nicht nur kalt im Baſſin, ſondern auch im Fluſſe und im 
Meere, und von unfern Vorfahren wird ja behauptet, daß 
ſie es auch im Winter taten, was ihnen heute nur Fanatiker bin und wieder nachmachen. 

Jede Aimtmer . eingerichtete Wohnung ſollte heute auch 
ein Badezimmer haben, ſo daß man nicht nötia hat, in einer 
öffentlichen Badeanſtalt ein Wannen⸗[Ganz⸗, Halb⸗ oder 
Sitz⸗)Bad oder ein Brauſebad zu nehmen. Denn glücklicher⸗ 
weiſe ſind die Zeiten beinahe vorbei, in denen es noch Leute 
Wi die ſeit ihren Säuglingstagen kein Bab mehr nahmen. 

eſe unbegreifliche Badeſcheu konnte man manchmal als 
eine Art Reaktion anſehen, als Folge der Zuſtände in den 
Badeſtuben des Mittelalters. Urſprünglich dem Volke zum 
großen Segen Werſawen gerieten diefe öffentlichen Bade⸗ 
ſtuben doch in Verfall. 

„In gewiſſem Sinne erinnern die noch in vielen ruſſiſchen 
Dörfern vorbandenen Badehäuschen an die mittelalterlichen 
Badeſtuben. In ihnen werden den Beſuchern in der aller⸗ 
primitivſten Form Dampfbäder verabreicht; die Prozeduren 
werden gern durch Schneebäder unterbrochen oder beendet. 

In den modernen Badeanſtalten unſerer Tage iſt das 
Dampfbad meiſt mit dem Heißluftbade verbunden. In allen 
Vällen iſt aber den Badegäſten Gelegenheit gegeben, durch 
kalte, laue oder heiße Bäder und durch Duſchen ſich die nötige 
Abwechſlung zu verſchafſfen. 

In neuerer Zeit ſpricht man auch mehr von Erd⸗, Sand⸗, 
Laub-⸗ und deral. Bädern. Ilngeren Urſprungs iſt auch die 
Anwendung der ſo nützlichen Licht⸗, Luft⸗ und Sonnenbäder. 
Pfarrer Kneipp reihte das Heublumenbad in den Heilmittel⸗ 
ſchatz ein. Daneben nimmt man wohl auch heiße Moor⸗ 
und Schlamm⸗(Fango⸗) Bäder, die meiſt nur zu dem Zwecke 
erfolgen, die Hitze recht lauge unvermindert auf den Kör⸗ 
er einwirken zu laſſen. Gern miſcht man den warmen 
annenbädern auch allerlei Arzneiſtoffe bei. (Schwefel⸗, 

Fichtennadel⸗, Kohlenſäurebäder uſw.) Mit ſolchen Bädern 
ſchaffen ſich beſonders diefenigen einen leidlichen Erſatz, die 
nicht imſtande ſind, die gewünſchten Bäderformen an Ort 
und Stelle in einem oft teuren Badeorte zu nehmen. 

Für den, der „ins Bad reiſt“, iſt das Baden oft Neben⸗ 
ſache. Oft ſpielen (in den Mineralbädern) auch Trinkkuren 
eine Rolle. Beliebt ſind die Seebäder. Selbſt der Nicht⸗ 
badende findet doch ſeine nötige Erholung durch Seeluft, 
Spaziergänge und Nichtstun, überhaupt durch das Heraus⸗ 
Peſein Gin aus dem Alltäglichen, aus dem Berufsleben. Aus 

eſem Grunde findet auch mancher Erholung in einem ſoge⸗ 
nannten Luxusbade! S—P. 

  

Der Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund Prauſt hielt am Sonn⸗ 
abend, dem 15. Mai, in der Volksleſehalle eine öffentliche 
Verſammlung ab. Gen. M. Behrend ſprach über das 
„Godenburger Syſtem“ Er ging kurz auf die ſchwediſche 
Geſetzgebung in der Alkoholfrage ein. Bis zum 15. Jahr⸗ 
bundert kannte man dort keine Alkoholſeuche, dieſe trat 
erſt mit der Einführung des Wodla aus Rußland auf. Sie 
wurde ſo groß, daß Guſtanr Adolf 1622 ein Alkoholverbot 
erlietz. Leider war es nicht von langer Dauer. Im Laufe 
der Fahrhunderte wechſelten nun die verſchiedenſten Ver⸗ 
bote mit Monopolgeſetzen ab. Zuletzt ein königliches Mono⸗ 
pol, wurde es bald in die Hände der Bauern gelegt. Jetzt 
wurden ſoviel Schankſtellen errichtet, da am Anfange des 
vorigen Jahrhunderts über 174000 Schankſtellen beſtanden. 
Im Jabre 1850 wär es die Stadt Falun, welche als erſte die 
Regelung und Bekämpfung des Alkohols ſelbſtändig in 
die Hand nabm. Ihr ſolgten Gotenburg und andere Städte. 
In Gotenburg biidete ſich ein eigenes Syſtem heraus, welches 

2 Belblott ber viitiger Voltstfliune 

ſich bald üͤder ganz Schweden ausbreitete. Wenn es auch 
keine wirkſame Bekämpfung der Alkobolfeuche war, ſo 
wurden doch der Konſum ſowie die Ausſchankſtellen um ein 
bedeutendes eingeſchränkt. In der Ausſprache, welche dem 
Vortrage folgte, kam zum Nusdruck, daß für uns in Danzig 
nicht das Gotenburger Suſtem, ſondern nux das Gemeinde⸗ 
beſtimmungsrecht zur Bekämpfung der Alkoholſeuche in 
Frage käme. Der Referent ſtimmte in ſeinem Schlußwort 
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Ju den Ereigniffen in Polen. 
Der durch den Friedensvertrag von Verſailles geſchaffene 
ungbhängige Freiſtaat Polen macht gegenwärtig ſeine erſten 
tiefgehenden Erſchütterungen durch. Bei der Schärfe der 
Gegenſätze bleibt es abzuwarten, ob es dem Marſchall 
Pilfudſti gelingt, das Heft in der Hand zu behalten. In 
unſerer Karte geben wir eine Ueberſicht Polens und ſeiner 
Nachbarſtaaten. Der Freiſtaat Polen umfaßt 389 237 Bua⸗ 
dratkilometer mit 28 Millionen Einwohnern, von denen 60 
Prozent Polen, 14 Prozent Ruthenen und Ukrainer, 8 Pro⸗ 
zent Inden, 4 Prozent Weißruſſen und 4 Prozent Deutſche 
ſind. Die größten Städte ſind: Warſchau mit 936 713, Lodz 
mit 451 974, Lemberg mit 219 888, Poſen mit 184 756, Krakau 

mit 183 706, Wilna mit 128 954 und Kattowitz mit 104 868 
Einwohnern. Polen iſt ein vorwiegend landwirtſchaftlicher 
Staat beſitzt aber auch große Bodenſchätze an Steinkohle, 
Zink⸗Bleierzen, Stein⸗ und Kaliſalzen, Erdöl und Erdgas. 

Mutwillige Beſchädigungen auf den ſtädtiſchen Sportplätzen ſind 
leider mit dem Beginn beſſerer Witterung wieder vielfach zu ver⸗ 
erchnen geweſen. Die neuen Anpflanzungen auf dem Biſchofs⸗ 

Raſenſport und die Drahtumzäunungen der Spielfelder werden faſt 
täglich von Bubenhänden beſchädigk. Die ſtädtiſche Geſchäftsſtelle 
für Leibesübungen bittet alle Sportplatzbeſucher, auf Beſchädiger 
der dem Allgemeinwohl dienenden Anlagen zu achten und ſie an⸗ 
zuhalten, damit ſie zur Verantwortung gezogen werden können. 
Auf den größeren Spielplatzanlagen ſind Platzverwalter vorhan⸗ 
den, die auf Ordnung halren ſollen. Ihre Arbeit wird erſt dann 
erfolgreich ſein, wenn ſie vom Publikum unterſtützt wird. In einem 
Falle mutwilliger Zaunbeſchädigung auf dem Spielplatz „Barbara⸗ 
wieſe“ wurden die Eltern des jugendlichen Täters zum Schaden⸗   erſatz herangezogen. 

  

  

Aittwoch, den 19. Mat 19028 
Lfç!- 2Äe.——————— 

Eiue myſteriöſe Geſchichte. 
Ven Erpreſſungen und Liebesaffären. — Zweifelhafte 

Zeugenausfagen. 

Vor noch nicht langer Zeit wurde, wie wir damals mel⸗ 
deten, vor dem SHöffengericht eine Erpreſſungsangelegen⸗ 
heit ausführlich verhandelt, bet der der Angeklagte, ein ge⸗ 
wiſſer Kr., der ſowohl in Polen, wie auch im Freiſtaat ein 
ziemlich abenteuerliches Leben hinter ſich hat, zu einer Ge⸗ 
Ausiagetmait von ſechs Monaten verurteilt wurde. Der 
nklage nach hatte Kr. von einer Frau Tr., 

mit ber er ein Liebesverhältnis unterhielt, 
durch Drohungen, daß er ſie im anderen Fall erſchießen, 
zuvor aber ihrem Ehemann von ihrem Lebenswandel Mit⸗ 
teilung machen werde, eine anerkennende Unterſchrift über 
eine Schuld von 500 Gulden erpretzt, die Frau Tr. angeblich 
niemals von ihm erhalten hatte. Der Angeklagte, der u. a. 
auch Mitinhaber einer Inflationswechſelbank in der Töpfer⸗ 
gaſſe gewejen, iſt ebenfalls verheiratet. Seiner Frau geriet 
zufällig ein von der Tr. an ihren Liebhaber gerichteter Brief. 
in die Hände, den ſie damit beantwortete, daß ſie das Treiben 
der Tr. den betreffenden Behörden bekanntgeben werde. 

Gegen das Urteil des Schöffengerichts hatte ſowohl der 
Angeklagte wie auch die Staatsanwaltſchaft Berufung ein⸗ 
gelegt. Die Verhandlung erſtreckte ſich über mehrere Stun⸗ 
den hin. Zwiſchen der Partei des Angeklagten und ber⸗ 
jenigen der Frau Tr. fand ein ſo heftiger Austanſch von 

allerlei Verdächtiaungen und Intimitäten 
ſtatt, daß es zum Schluß nur noch ſchwer war, ſich darin zu⸗ 
rechtzufinden. Dem Angeklagten wurden dabei recht unan⸗ 
genehme Dinge nachgeſagt. Das Glück ſtand ihm aber dieſes 
Mal inſofern zur Seite, als ſelbſt der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft ſeine Berufung bei der Zweifelhaftigkeit des 
Eindrucks, den die Zeugenausſagen zum Teil erweckten, 
unter Zurücknaßme der Berufung die Freiſprechung des An⸗ 
geklagten anheimgab. Auch der Gerichtshof gelangte zu der 
Anſicht, daß die Sachlage nicht genügend aufgeklärt erſcheine. 
Es erſcheine durchaus möglich, daß ſich der Angeklagte 
ſchuldig gemacht. Unter Berückſichtigung der ſich wider⸗ 
ſprechenden Zeugenausſagen ſei es aber auch möglich, daß 
ſich die Sache anders verhalten hat. Aus dieſem Grunde 
mußte der Angeklagte freidefvrochen werden. 

Wenn man leichtſinnig in. en junger Kaufmann hatte 
500 Gulden fremdes Geld einkaſſiert und ging damit in eine 
Kneipe. Hier machte er eine Zeche mit eigenem Gelbde und 
hatte ſich eine ſo intereſſante Damen⸗Geſellſchaft ausgeſucht. 
daß ihm keine Sorgen um die Bezahlung kamen. Er zechte 
mit dem fremden Gelde weiter und nach ſeiner Berechnung 
müßte er noch etwa 470 Gulden Reſt behalten haben. Nach 
Schluß dieſes „Verganügens“, und als er wieder nüchtern 
war, entdeckte er, daß er die 500 Gulden fremdes Geld los⸗ 
geworden war. Er vermutete, daß ihm ein Mädchen, mit dem 
er ſich bejonders angefreundet hatte, die Brieftaſche mit dem 
Geld geſtoblen habe. Dieſes Mädchen hatte ſich nun vor dem 
Schöffengericht zu verantworten. Die Angeklagte beſtritt 
durchaus ihre Täterſchaft. Der Beſtohlene ſelbſt war ſo ſtark 
angetrunken, daß er als Zeuge nicht genau ſagen konnte, ob 
die Angeklagte die Diebin war. Das Gericht gewann aber 
die neberzeugung. daß nur die Angeklagte die Täterin ge⸗ 
weſen ſein koünte, zumal ſie auch vorbeſtraft iſt. Wegen Rück⸗ 
falldiebſtaͤhls wurde die Angeklagte zu b Monaten Gefängnis 

  

erge, die Heckeneinfaſſungen anderer Spielplätze, die Tore für den verurteilt. 
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Der Metallmarͤt im Mai. 
Der engliſche Streik hat entgegen vielen Erwartungen luſ 

den an ſich ben⸗ empfindlichen Metallmarkt keinen Einflu 
ausgeübt. Vielleicht dürfte ſich vieſe Erſcheinung baburch er⸗ 
klären, daß ſich die Ereigniſfe in England ſchon vor der offi⸗ 

ziellen Ankündigung des Streiks vurch Preisſenkungen aus⸗ 
gewirkt haben. Auch der offizielle Abbruch des Streits iſt auf 
den Meiallmarkt ↄhne Wirkung geblieben. Während des 
Streiks felbſt trat ledialich in Neuyork eine weſentliche Ver⸗ 

ännermi am Kupfermarkt ein, Elektrolyttupfer notierte 
. B. während der Zeit vom 1. bis 12. Mai faſt ohne Schwan⸗ 

jangen 137⁴ be 14 Cents je amerikaniſches Pfund; ſeit dem 
13. ſtellt ſich der Kurs auf 1476 Cents. Am engliſchen Markt 
ſtieg der Preis nur von 64 Pfund je engliſche Tonne am 

10. Mai auf 6424 Pfund am 12. Mai. 
Nehnlich liegen die Dinge am Bleimarkt. Hier iſt die 

Weltproduktion auf 111 400 Tonnen im März von 102 7183 
Tonnen im Februar geſtiegen. Der Verbrauch ift in allen 
Ländern, ſelbſt in Amerika, dagegen zurückgegangen. Deutſch⸗ 
land führte im März nur wenig mehr als 4000 Tonnen Blei 

ein gegen 5218 Tonnen im Monat Februar, wobei man noch 
.berückſichtigen muß, daß der Februar weniger Arbeitstage zählt. 

Außerdem ſind die Vorräte in England durch vie ſtarken An⸗ 
lieſerungen, die hauptſächlich aus Auſtralien ſtammen, ſo groß, 
daß ſelbſt, wenn ver Streik längere Zeit angehalten hätte, der 
Marit ſo gut wie gar nicht beeinflukt worden wäre. Die 
ameritaniſche Notiz für Blei betrug während der Zeit vom G. 
bis 11. Mai 7,80, am 12. Mai 7,75 und am 13. Mai 7,50 Cents. 
Der engliſche Preis war am 11. Mai 272e Pfund Sterlin, je 

engliſche Tonne promptes Material und 28/6 für Termine. 
Im Gegenſatz zu Amerika war der Kurs am 12. Mai mit 2874 

zit 28/½6 Pfund höher. Das hat nichts mit dem Streit zu tun 
und iſt barauf zurückzuführen, daß ſich die engliſche Preis⸗ 
bewegung ſeit längerer Zeit im Gegenſas zu der amerikaniſchen 
Preisbildung vollzieht. 

Der Zinkmarkt lag im großen und ganzen ſehr ſchwach, 

jedoch hat ſich der Preis auf Grund beſſerer Nachfrage der 
ameritaniſchen Verzinkereien ziemlich ſtabil gehalten. Feſter 
iſt die Stimmung am Zinnmarkt. Aber trotzdem die ſichtbaren 

Vorräte am 30. April auf 13 694 Tonnen von 18 397 Tonnen 
geſtiegen ſind, macht ſich eine außerordentliche Warenknappheit 
bemerkbar. Der Maugel an greifbarer Ware wurde jedoch 
ſchon vor dem Streik in London ſeſigeſtellt. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhange iſt die Feſtſtellung notwendig, daß die amerika⸗ 
niſche Weißblechinduftrie als Hauptverbraucher von Zinn glän⸗ 
zend beſchäftigt iſt und im vergangenen Monat allein einen 
Verbrauch von 7105 Tonnen hatte. Aluminium und Antimon 
liegen im Gegenſatz zum Zinn ſchwach. 

Während ſich die genannten Märkte mertwürdig immun 
gegenüber den Ereigniſſen in England erwieſen, dat der eng⸗ 
liſche Streik auf den Altmetallmarkt in der Weiſe ein⸗ 
gewirtt, daß den deutſchen Händlern vorübergehend der Abſatz 
nach Großbritannien, der beſonders in Raffiniermaterial groß 
iſt, abgeſchnitten wurde. Die Preiſe haben ſich während der 

eit vom 1. bis einſchließlich 13. Mai aber wenig veründert; 
Femerkenswerterweiſe haben ſich die deutſchen Kurſe gehalten. 
Der Markt für Häalbfabrikate hat ſich für das Inlandgeſchäft 
durch größere Käufe der Kabel⸗Gund Eleltroinduſtrie welentlich 
belebt. Meſſing und Kupferhalbzeug wurde in größerem Um⸗ 
fange gekauft. Außerdem will man ſich jetzt von den feſten 
Verbandspreiſen loslöſen und die Preiſe mehr und 
mehr nach dem tatſachlichen Beparf regeln. 

Ausweis der Ruffiſchen Staatsbank im Arril. 
Die Generalbilanz der Ruſſiſchen Staatsbank zum 

1. April ſtellte ſich wie folgt (in Mill. Rbl.): Paſſwa: Grund⸗ 
kapital 100;: Reſervefonds 15: Banknoten im Umlauf 724: 
ipezielle Mittel zu Operationen für Rechnung des Finanz⸗ 
kommiſſariats 237,7: laufende Rechnungen und Depofiten 
des Finanzkommiffariats 702.6; andere laufende Rechnun⸗ 
gen und Depoſiten 4228: nicht ausgezablte Ueberweiſungen 
3: Getreibcpperationen 13: Korreſpondenten 82; andere 
Paſſiva 319,3.— Aktiva: Kafſenbeſtand und Summen unter⸗ 
wens 83.7y Ebdelmetalle und Auslandsvoluta 239,7 (am 
1. März 2500? Sertpapiere 813: Varen 0.2: diskontierte 
Bechſel 650,6; ſpezielle laufende Rechnungen gegen Wechſel 
292,½1; Spesialkredite 230,8: Darlehn gegen Varen 184.7: 
andere Diskant⸗ und Darlehnsoperativnen 136.2, Getreide⸗ 
vperationen 274.1: Darlehn aus Mitteln des Finanskom⸗ 
mifiariats 27.56: Korreſpondenten 58, andere Aktiva 146,7. 
Die Bilanz ſchlient mit 2564,1 Mill. Rbl. ab An Garan⸗ 
tien waren von der Staatsbank für rund 26,6 Mill. Nubel 
erteilt. Lant Ausweis der Bankzentrale zum 1. Mai 
Betrugen die Gold⸗ und Edelmetallvurräte der Zentrale 
22333 Mill. gegenüber 222.9 Mill. Rbl. am 1, April, wäbrend 
lich der Notenumlauf auf 7345 Mill. (724.1 Mill.] fellte. 

Sir Kobert Herne Bber die ensliſch⸗uffißchen 
Euubelsbeziehuugen. 

Das Unterbans beriet am Montag über den Hanshalis⸗ 
entwurf des Handelsamies. Der Abg. der Arbeiterrartei. 
Alerander⸗ berührte in der Debatte die Frage der engliich⸗ 
ruſſiſchen Handelsbeziehungen. Er erklärie. die Senie, für die 
er ſpreche, hätten in den lesten drei Jahren mit Kußland 
Handel getrieben. Es hbabe ſich dabei um Geſchärte in Höhr 
von mehreren Miſlionen Pjund Sterling gehandeli: nicht ein 
einziger Bechſel jei nußeslichen geblieden. Die engliſche 
Regiernag müſte ganz offen zugeben, daß ſie nurecht gehen 
Habe und fie müße den Handel mit Rußland anterähen. 
Sir Robert Horne wies in ſemer Entgegnung Saranf hin. 
Ats Au. einer der Hei s mer des Sandelsabfenmens 

tus geweſien ſei. ＋ führie u. a. folgendes ans-: 
Jai fede der in dieiem Abkammen dgeteuffenes feterlichen 
Begimmungen iü im Saufe der Zeit von Nußland gebrochen 
worden — em vifenfznbisen mar dies wöhrend der leßien 
Sehn Tage. Beiſall) Die einzige Möglitbkeil. wir manm den 
Handel mit Anhlanxd eniwickeln faun. beideßt Harin. ihn fft 
E den normalen Badnen eniwickele Za laſſen. Es wäre ein 
Sabnfinn. wenn iich Eugland Stusland an Stelle Ser 
Dominions zuwenden wollte. 
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Männer⸗ und Knabenhüte aus Seide, Filz und Strob, 268 
Frauen⸗ und Mädchenhüte aller Art, 269 Hüte aller Ari, ver⸗ 
ziert, ex 272 Regen⸗ und Sonnenſchirme mit Stoff überzogen: 
ex a) nicht mit Edelmetallen außgeſtattet, 3 aus Halbfeide und 
4. aus anderen Stoffen, ex 274 Kleidung, Wäſche, Ausſtattungs⸗ 
waren, mit Ausnahme von Damenkonfektion, 316 elaſtiſche Ge⸗ 
webe, Wirk⸗ und Poſamentierwaren, 317 Kleidungen und an⸗ 
dere durch Kleben, Nähen und dergl. konfektionierte Gegen⸗ 

ſtände, 321 Wachstuch und Aſphaltleinewand, 425 Wachstuch, 
nicht anderweitig benannt, auch Wachsmuſſelin und Wachs⸗ 
taffet, 326 Waren daraus, 509 Metallperlen, Nadeln, Oeſen, 

Knöpfe, Schnallen uſw., 510 Herren⸗ und Frauenſchmuck, nicht 

vergoldet und nicht verſilbert, 399 Taſchnerwaren aus Leder, 
benchmtt und Zeugſtoffen, 342 Leberwaren, nicht anderweitig 
enannt. 

Negiſtrierung der weſtpreußiſchen Anleiheſcheine. 
Die Pommerelliſche Landesſtaroſtei teilt mit, daß ſie die 

Regiſtrierung der Propinzial⸗Anleiheſcheine für Zwecke der 
Weſtpreußiſchen Provinzialhilfskaſſe, die ſich im Beſitz von 
polniſchen Staatsbürgern over Rechtsperſonen, ſowie Korpo⸗ 
rationen des öfſentlichen Rechts in Polen befinden, in Angriff 
nimmt. Zu dieſem Zweck werden die erwähnten Anleihe⸗ 
beſitzer erfucht, bis zum unwiderruflich endaültigen Termin, 
dem 80. Juni 1926, die obigen Anleihen perfönlich oder im 
eingeſchrlebenen Brief der Hauptlandeskaſſe (Glowna Kaſa 
Powigiowa), Thorn, Moſtowa 13, zulkommen zu laſſen. Den 
Anleihen ſind beizufügen⸗ 

1. Eine beſtätigte Aufftellung über die fortlaufenden Num⸗ 
ümern und den Nominalwert jeder Anleibe: 

2. eine üütgtter der örtlichen Behörbe (Schultheiß, Bür⸗ 
germeiſter), daß der Anleihebeſitzer polniſcher Staatsbürger iſt, 
bzm. daß die Anleihen ſich im Beſitz einer Rechtsperſon oder 
Korporation des öffentlichen Rechtes in Polen befinden; 

3. eine Erklärung des Anleihebeſttzers, in der durch ſeine 
Unterſchrift feſtgeftellt wird, daß die obigen Anleihen ſich am 
21. Mai 1924 in ſeinem Beſitz oder im Beſitz eines anderen 
polniſchen Staatsbürgers bzw. einer Rechtsperſon oder Kor⸗ 
Poration des öffentlichen Rechtes in Polen beſunden haben. 
Dieſer Erklärung ſind, ſoweit möglich, weitere Belege für die 
obige Tatſache hinzuzufügen, wie z. B. eine Beſcheinigung 
einer Finanzinſtitution oder Stadt⸗ bzw. Kreislaſſe, in der 
dieſe Anleihen am 21. Mai deponiert waren, ſerner eine Er⸗ 
klärung derjenigen Perſon, die dieſe Anleihen am 21. Mai 
beſeſſen hatie uſw. Die vorgelegten Anleihen werden abge⸗ 
ſtempelt und dem Beſitzer zurückerſtattet. 

  

  

Der Ausweis der Bank von Danzig 
vom 15. Mai 1926 in Danziger Gulden. 

Aktivo: Metallbeſtand (Beſtanpd an kursfähigem Danziger 
Metallgeld und an Gold in Barren oder Goldmünzen) 
3058 638,.—, darunter Goldmünzen 4605 und Danziger Metall⸗ 
geld 3 054 033, Beſtand an täglich jälligen Forderungen gegen 
die Bant von England einſchließlich Noten 15 769 750,—, Be⸗ 
ſtand an deckungsfähigen Wechſeln 12 697 828,.—, Beſtand an 
jſonſtigen Wechſeln 58 017,—, Beſtand an Lombardſorderungen 
54/ 33 7,—, Beſtand an Valuten 18 922 784,.—, Beſtand an ſonſti⸗ 
gen täglich fälligen Forderungn 143 343,.—, Beſtand an ſonſtigen 
Forderungen mit Kündigungsfriſt — 
Pafſiva: Grundkapital 7500 000, Reſervefonds 2059 546, 

Betrag der umiaufenden Roten 30 196 585, ſonſtige tãglich fällige 
Verbindlichkeiten 302 7el, darunter Giroguthaben- s) Gut⸗ 

ben Danziger Behörben und Sparkaſſen 1 409 412, b). Gut⸗ 
haben ausländiſcher Behörden und Notenbanken 827 112, 
c) private Guthaben 754 313, Verbindlichteiten mit Kündigungs⸗ 
frift —, ſonſtige Paſſiva 8811.484, Avalverpflichtungen 415 000. 

Gegenüber ultimo April zeigt dieſer Ausweis eine weitere 
Abnahme der Kapitalanlage der Bank in Form von Wechſeln 
und Lombardforderungen um 69709 Gulden. Im Zuſammen⸗ 
hange hiermit und mit dem Abſtromen von Deviſenbeträgen 
hat der Uml⸗uf an Koten und Hartgeld um 3324 260 Eulden 
abgenommen, während die täalich fälligen Verbindlichkeiten 
um 515 615 Gulden zunahmen. Die geſetzliche Kerndeckung des 
Kotenumlaufes beträgt 52.2 Prozent, die fupplementäre Deckung 
durch deckungsfähige Wechſel und Metallgeld 52,1 Prozent, ſo 
daß ſich die geſetzliche Geſamtdeckung des Umlaufes auf 104,3 
Prozent beläuft. 

Der Auspeis der Bauk Polſti. 
Die VBilanz der Bank Polfki vom 10. Mai 1926 weiſt eine 

Zunahme der Goldreierve um 30 000 Zloty auf, die an diefſem 
Tage 13427 Millionen Zleis betrüsg. Der Valnten⸗ und 
Deviſenvorrat iſt um 2.1 Millionen Iloty brutto auf 53,5 
Millionen Zloty geſtiegen. Die Keportvorſchüne find um       401000 Zloty anf 20.3 Millionen Zloty geſtiegen, ſowie die 
Valnten und Reportverbindlichkeiten um 485 000. Das 
Sechſelportefenille ißt um 4,1 Millionen Sloty zurück⸗ 
gegaugen (vorhergeßende Summe 20½ Millionen Zloty) 
jowie die durch Bertpapiere fichergeſtellten Anleihen um 
1¹² 0 hen hempie 10ei icen Serhin Aütertee-, Die Girv⸗ 
rechnungen ſowie ſonſtigen indlichkeiten find um 13,2 
Millionen geittegen (vorbergehende Summe 100,2 Millionen). 

mm iſt um 13,4 Millionen zurück⸗ 
gegangen (379-4 Millionen). Der als Reſerve von der Bank 
Poliki übernoymmenr Stand der Silbermünfen und Klein⸗ 
— Mmibrinen Slotvo nen nreilen Leines i 

E Pofitipnen weiſen feinerlei größere Aen⸗ 
derungen auf.   
Danziger Snarkassen-Actien-Verein 

    

     

       
Me Enlöſung ausländiſcher Wechſelforderungen in Polen 

In der Praxis wurde früher die Einlöſung von Wechſeln 

in fremder Währung ſo gehandhabt, daß nur ſolche Wechſel, 

in denen ausbrücklich das Wort „effektiv“ vermerkt war, in 

effektiven Valuten eingelöſt werden mußten, während man 

Valutenwechſel ohne die Klauſel „effektiv“ auch in Zloty zum 

jeweiligen amtlichen, alſo niedrigeren Kurs der betreſſenden 

Währung einlöſen konnte. Durch die neuen Deviſenbeſtim⸗ 

mungen, die bekanntlich nur den Deviſenbanken den Erwerb 

von Deviſen geſtatten, iſt gegenwärtig ein polniſcher Kaufmann 

nicht mehr in der Lage, auf legalem Wege Valuten und De⸗ 

viſen zur Erfüllung ſeiner Auslanpawechſelverpflichtungen zu 

erwerben. Da die Notare in Fällen der Proteſterhebung wegen 

Unmöglichteit ver „Erfüllung in natura“ ſich auf den Stand⸗ 

punkt ſtellen, daß der ausländiſche Gläubiger die Bezahlung 

in Zloty annehmen müſſe, iſt der ausländiſche Wechſelgläubiger 

gezwungen, den Valutengegenwert zu dem viel niedrigeren 

amtlichen Kurs anzunehmen. Dadurch iſt eine gewiſſe Un⸗ 

ſicherheit in dieſer Frage vorhanden und eine Klärung dieſer 

Angelegenheit im Intereſſe der ausländiſchen Warengläubiger 

ſteht bevor. 

Der dentſch⸗ſchwediſche Handelsvertrag. Der ſchwediſche 
Handelsvertrag wurde geſtern im Reichsanzeiger veröffent⸗ 
licht. Der Vertrag beendet den bis jetzt zwiſchen Deutſchland 
und Schweden beſtehenden vertragloöſen Zuſtand. Schweden 
iſt für Deutſchland als Exportland von großer Bedeutung. 
Die Ausfuhr hat ſich jetzt gegenüber der Vorkriegszeit ver⸗ 
doppelt. In dem Vertrage ſind Erleichterungen für die Ab⸗ 
gaben der Handelsreiſenden geſchaffen worden. Schweden 
hat ſich verpflichtet, ſo lange der Vertrag dauert, keine Ein⸗ 
und Ausſuhrzölle zu erheben. Der Vertrag iſt aut 3 Jaore 
geſchloſſen worden, er läuft aber weiter, wenn er nicht ge⸗ 
kündigt wird. 

Danziger Schlacht⸗ und Viehmarkt vom 18. Mai 1926. 
Die amtliche Notierung lautet für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
in Danziger Gulden. Ninder: Ochſen: Ausgemäſtete höch⸗ 

ſten Schlachtwerts 38—22, fleiſchige jüngere und ältere 
30—35, mäßig genährte 20—25. — Bullen: Ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts 34—36, fleiſchige jüngere und ältere 
28—32, mäßig genährte 16—22. — Färſen und Kühe: Aus⸗ 
gemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 36.—40, 
fleiſchige Färſen und Kühe 28—80, mäßig genährte Kühe 
15—20, Jungvieh einſchl. Freſſer 18—23 — Kälber: Feinſte 

Maſtkälber 57—60, gute Maſtkälber 43—48, gute Saugkälber 
22—27, geringe Sauglälber 15—20. — Schafe: Maſtlämmer 
und jüngere Maſthammel 24—25, fleiſchige Schafe und Ham⸗ 
mel 18.—22, mäßig genährte Schafe und Hammel 12—16.—— 
Schweine: Fettſchweine über 150 Kilogr. Lebendgewicht 59 
bis 61. vullfteiſchige über 100 Kiloax. Lebendgewicht 57—60, 

fleiſchige von 75—100 Kilogr. Lebendgewicht 55—57. — Auf⸗ 
trieb vom 11 bis 17. Mai: 154 Ochſen, 142 Bullen, 224 Kühe, 
zitſammen 520 Rinder, 250 Kälber. 736 Schafe, 1808 Schweine. 
— Marktverlauf: Rinder langſam, Ueberitand, Kälber ge⸗ 
räumt, Schafe longſam, Schweine geräumt. — Die notierten 
Preiſe ſind Schlachthoſpreiſe. Sie enihalter ſämtliche Un⸗ 
koſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe 
verringern ſich enrſprechend. Näckiſter Schlachtviehmarkt 
des Pfingſtfeſtes wegen am Mittwoch. den 26. Mai. 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 18. Mai: Deutſcher D. „Charlotte“ 

1378) von Rotterdam mit Gütern für Reinhold, Uferbahn: 
däniſcher D. „Fanö“ (1099) von Norreſundby, leer für 
Behnke & Sieg, Weichſelmünde; däniſcher D. „Enig Heden“ 
1406) von Wismar, leer für Bergenske, Kaiſerhafen; deut⸗ 
ſcher S. „Freia“ (54) von Stettin mit Schamottſteinen für 
Ganswindt, Gasanſtalt; deuticher Schl. „Angora“ von Riga, 
leer für Danz. Schiff.⸗K., Ballaſtkrug; norweg. D. „Borg⸗ 
fred“ (784) von Hock m Holland, leer für Bergenske, 
Kaiſerhafen: ſchwed. M.⸗S. „Wandia“ (88) von Aalborg, leer 
für Bergenske, Weſterplatte; deutſcher D. „Carl“ (166) von 
Hamburg mit Gütern für Prowe, Uferbahn: ſchwed. D. 
„Start“ 1602) von Gotenburg, leer für Bergenske, Weſter⸗ 
platte; ſchwed D. „Primola“ (553) von Warberg, leer für 
Bergenske, Weſterplatte: dän. D. „London“ (730) von Kopen⸗ 
bagen. leer für Jürgenſen, Kaiferhafen; norwegiſcher D. 
„Lokesfiell“ (938) von Stettin, leer für Bergenske, Kaiſer⸗ 
bafen; ſchwed. S. „Hanna“ (111) von Horſens, leer, für 
Behnke & Sieg, Weſterplatte; dentſcher S. „Svanhild“ (555) 
von Sikttin, leer für Bergenske, Weſterplatte. 

Ausgang Am 18. Mai: Finniſches M.⸗Sch. „Mar⸗ 
gareta“ (250) nach Helſingfors mit Gasöl: deutſcher D. 
„Eberhard“ (838) nach Harburg mit Gütern; ſchwed. D. 
„Othis“ (759) nach Södertelje mit Kohlen: ſchwed. D. „Dag⸗ 
frid“ (409) nach Sundsvall mit Kohlen: edutſcher Schlepper 
„Fairplay“ (150 mit dem Tankl. „Theodor“ (686) nach Man⸗ 
cheſter mit Gasöl:; deutſcher D. „Wagrin“ (223) nach Kotka 
mit Getreide und Hols; ſchwed. S. „Elſa“ (111) nach Hel⸗ 
finabyrg mit Koblen; deutſcher M.⸗S. „Albatroß“ (122) nach 
Aalborg mit Getreide: ſchwed. S. „Iſolda“ (80) nach Stock⸗ 
bolm mit Koblen,; franz. D. „Deverté Abel Féryv“ (1185) 
nach Bolougne mit Kohlen: deutſcher D. Scharnhorſt“ (115) 
nach Naxkow mit Zucker; deutſcher D. „Claus“ (125) nach 
Libau mit Gütern; deutſcher D. „Carla“ (203) nach Kopen⸗ 
bagen mit Gerſte: deutſcher D. „Pollux“ (319) nach Rotter⸗ 
dam mit Gütern; ſchwed. D. „Eric“ (123) nach Veſteraa mit 
KRübenſchnitzeln: dän. D. „Niels Ebbeſjen“ (382) nach Kopen⸗ 
hagen mit Paagjeren und Gütern: ſchwed. D. „Caſtor“ (406) 
wach Rönnebn mit Kohlen: beutſcher D. „Finnland“ (246) 
naaach Kiga mit Getreide dentſcher D. „Malaga“ (S82) nach 
Marſeille mit Zucker: ſchwed. S. „Gul“ (97) nach Unganaes 
mit Iuler⸗ norweg. D. „Skogland“ (1632) nach Landskrona 

er. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
ů Danzig, 18. S. 25 
1 Keichsmark 1.23 Danziger Gulden 

1 Zloty 0,41 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,19 Danziger Gulden 

Scheck London 25.21 Danziger Gulden 
Dansiger Proönktenbsörie vom 18. Mai 1926. (Amtlich.) 

Weizen 1100—14,15 G., Weizen, geringer 13,75 G., Roggen 
9,0—95 G., Futtergerſte 835—8,75 G., Gerſte 8,75—9.25 G., 
Hafer 8.75—950 G., Hafer, gelber 9,50—9,75 G., kl. Erbſen 
10,00—1300 G., Biktoriaerbſen 13,00—14,00 G., Roggen⸗ 
kleie 6,75—2.00 G. Seizencleie. grobe 680—7,00 G. (Groß⸗ 
bandelspreiie für 50 Kilogramm waggonfrei Dauaia] 

Em —————     

  

    

 



Das Geheinmis der Wruſchelrute. 
Ein alter Streit. — Die Geologen ſind ſreytiſch.— Wie unte 

S. M. Waſfer Leſacht Aurbe ü 
Der Glaube an die geheimnisvolle Kraft der Zauberrute 

zieht ſich von Ninive und Moſes an durch alle Jahrhunderte. 
Seit dem Mittelalter wurde dieſer Glaube Gegenſtand 
exakter, wiſſenſchaftlicher Forſchungen. Insbeſondere ver⸗ 
ſuchten Bergfachteute von ſeher, die der Wünſchelrute zuge⸗ 
ſchrtebenen Kräfte der Auffindung von Gold und anderen 
Edelmetallen dienſtbar zu machen. Das weſentliche Moment, 
das im Mittelalter nach allgemeinem Glauben für die er⸗ 
folgreiche Wirkſamkeit der Wünſchelrute ausſchlaggebend 
war, lag darin, daß beſondere Vorſchriften bei Anwendung 
der Rute ſtreng zu beachten waren: Nur ein in der Johan⸗ 
nisnacht unter Einhaltung befonderer Zeremonien und be⸗ 
ſtimmter Wortformeln geſchnittener Gabelzweig des Haſel⸗ 
nußſtrauches war imſtande. die geheimnisvollen Kräfte in 
Wirkſamkeit treten zu laſſen Die Gabel mußte ferner in 
einer beſtimmten Weiſe angefaßt undb gehalten werden. Bei 
richtiger Anwendung der Wünſchelrute mußte dieſe dann 
beim Vorhandenſeln von Schätzen in entſprechender Richtung 
ſchlagen“, Bis in die neueſte Zeit hinein haben ſelbſt Phy⸗ 
ſiker von Ruf dieſem Glanben Rechnund getragen und die 
Mentn ain tinſten Verſuche mit der Wünſchelrute ange⸗ 

ſtellt, um 
die angebliche gebeime Kraft aus natürlichen Gründen 

herzuleiten. 
So ſucht ein Phyſiker des 18. Jahrhunderts, Zeidler, in 
ſeinem Werke „Pantomyſterium“ den Nachweis zu erbrin⸗ 
gen, daß die Rute ſich ſchon bewege, wenn ihr Träger den 
geſuchten Gegenſtand gefunden zu haben alaube. Andere 
Gelehrte des 17. und 18. Jahrhunderts erklären, die an⸗ 
geblichen, Bewegungen der Rute ſeien lediglich durch ſoge⸗ 
nannte „idcometriſche“ Bewegungen hbervorgerufen. 

Man hat ſich nun auch in neueſter Zeit mit der Wünſchel⸗ 
rute befaßt, und zwar ebenſowohl um Gold und andere Erze 
aufzuſinden, als auch um unterirdiſche Waſſeradern feſt⸗ 
zuſtellen und dieſe der Volkswirtſchaft nutzbar zu machen. 
Die bierbet angeblich erzielten Erfolge haben einen heftigen 
Meinunasſtreit für und wider entbrennen laſſen. Der Streit 
iſt auch heute noch nicht geſchlichtet. Auf der einen Seite 
ſtehen die begeiſterten Anhänger der Wünſchelrute, die 
immer wieder die vereinzelten Erſolge als Beweis für die 
Wunderkraft der Rute ins Feld führen. Auf der anderen 
Seite aber ſtebt die erakte Wiſſenſchaft, die Geoloaie, die 
trotz der von den Wünſchelrutenanhängern reklamierten 
Erfolge fkeptiſch geblieben iſt und das Problem für noch 
ungelöſt erklärt. 

Hin und her geht der Streit der Meinungen. Was aber 
ſagen die Fachleute? Ein Urteil non bernfener Seite iſt 
das des Herrn Profeſſors Dr. Krauſe von der Geologiſchen 
Landesanſtalt. Proſeſſor Krauſe äußerte ſich auf Befragen 
eines Mitarbeiters des „Berl Tagebl.“ etwa wie folgt: 

  

Katai, propiſoriſcher Präftdent i Polen. 
Der Seimmarſchall Ratai übernahm im Einverſtändnis mit 
Pilſudſki die Leitung der Staatsgeſchäfte und die Bildung 

einer neuen Regierung. 

Das Schlagen der Rute ſoll bekanntlich das äußere Zeichen 
dafür ſein, daß die Beziehung zwiſchen dem Rutengänger 
und dem Erdinnern hergeſtellt iſt — Welches ſind die Ur⸗ 
bachen dieſes „Schlagens“? Die Wiſſenſchaft hat ſich be⸗ 
müht, für das Schlagen der Rute eine Erklärung zu geben. 
Dieſe könnte auf phyſikaliſchem. auf phyſiologiſchem oder auf 
pſuchologiſchem Gebiete liegen. Phyſiker von Ruf haben 
eine Reihe von Verſuchen unternommen. um einen vphyſi⸗ 
kaliſch ſchlüſſigen Beweis für die der Wünſchelrute zuge⸗ 
ſchriebenen Kräfte zu erhalten. Das Reſultat dieſer Unter⸗ 
ſuchungen iſt 

bis in die jüngſte Zeit hinein neaativ 
geweſen. Es ließe ſich denken, daß ein Individuum mit be⸗ 
ſonders ſenſibler Phyſik in der Lage ſein könnte, die Rute 
zum „Schlagen“ zu bringen, obwohl, wenn man den Nach⸗ 
druck auf das ſenſibel legt, der Glaube auch hier ſchon ſelig 
macht, und der betreffende, an und für ſich ſehr empfäng⸗ 
liche Rutengänger autoſuggeſtiv etwas glaubt, was in Wirk⸗ 
lichkeit nicht der Fall iſt. 

Aber auch über dieſe phyſiologiſchen Vorgänge läßt ſich 
nichts Abſchließendes ſagen. Endlich muß bezüglich der rein 
pſychiſchen Einflüſſe, die für ein „Schlagen“ der Rute ver⸗ 
urſachend ſein könnten, geſagt werden, daß dieſe Einflüſſe⸗ 
wenn ſie vorhanden ſein ſollten, ſo ſubtiler-Natur ſind, daß 
es letzten Endes beffer Pychologen überlaſſen bleiben zunh, 
ſchlüſſige Beweiſe aum Kapitel des Wünſchelrutenproblems 
zu vermitteln. Jedeufalls haben die auch in dieſer Rich⸗ 
tung angeſtellten Verſuche einſtweilen den Glauben au die 
Wunderkraft der Wünſchelrute nicht zu ſtützen vermocht. Da⸗ 
mit erledigt ſich auch von ſelbſt bisn Frage der praktiſchen 
Verwendbarkeit der Wünſchelrute Die Wiſſenſchaft mus 
daher zu dem Ergebnis komme: Jahrelange abiektive Ver⸗ 
ſuche haben gezeigt, daß die Wünſchelrutenfrage noch immer 
äußerſt problematiſcher Natur iſt und wobl vorlänfia blei⸗ 
ben wird. Es eraibt ſich hieraus, daß in der Praxis, wie 
ja früher allgemein. 

auth ohne Wünſchelrute Waffer 
geſucht und gefunden werden kann, und daß in der Tbeorie 
kein Beweis dafür erbracht iſt, das der Rutengänger im⸗ 
ſtande iſt. Beziehungen zwiſchen ſich und den unter der Erde 
eilenen Stoffen mit der Rute oder dem Pendel berzu⸗ 

en. — — 
Noch einige allgemeine Bemerkungen. Die Rutengänger 

haben ſich ihrer Erfolge gerühmt. die fie mit der Rute bei 
Anfſuchen der Waſſeradern erzielt hätten Hierbei muß be⸗ 
merkt werden, daß aus naheliegenden Gründen die Zabl 
der Mißerfolge niemals angegeben wurde. Dieſe Erfolge 
bätten mit einiger Wahrſcheinlichkeit auch ohne Wünſchel⸗ 
Lute erzielt werben können. Es mag in dieſem Zuſammen⸗ 

bainge auf die Wünſchelrutengänae des Herrn v. Uslar ein⸗ 
gegangen werden, der im Jahre 1907 in den beutſchen Kolo⸗ 
nien vermittels der Rute Waſſeradern aufgefunden hat. Man 
kann hierbei die Bemerkung nicht unterdrücken, daß die 
Uslarſchen Erfolge zum großen Teil deshalb ſo ſehr auf den 
Schild erboben wurden, weil Herr v. Uslar ů 

als Gänftlina Wilhelms 1I. 
in den offiziellen Berichten des früheren Kolontalamtes 
über ſeine Arbeiten mit der Wünſchelrute aus nabeliegenden 
Gründen recht vorſichtig angefaßt wird. Es ſteht nun aber 
einwandfret feſt. daß die Uslarſchen Bohrungen in über⸗ 
wiegender Zahl die erfolgreichen Bohrungen an Stellen 
angegeben baben. wo auch andere Sachverſtändiae und 
Vaien mit größter Wahrſcheinlichkeit Waſſer gefunden haben 
würden, und daß die Uslarſchen Bohrungen im Durchſchnitt 
weit ttefer gekührt wurden als die Stellen anderer Waſfer⸗ 
ſucher, und je größer die Tiefe der Bohrungen iſt, deſto 

Hochwaſſer in Süb⸗Europa. 
Norditalien und Südfrankreich am ſchwerſten betroffen. 
In Norditalien haben ſich große Ueberſchwemmungen ereig⸗ 

net, die beträchtlichen Schaden verurſacht haben. Im Trentino 
haben Brückeneinſtürze die Verbindungen in dem ganzen Gebiet 
abseſchnitten. In der Nähe von Breſeia hat eine Lawine eine 
Gruppe von Arbeitern überraſcht und ſieben begraben. Bisher 
wurden zwei Leichen aufgefunden. 
Der Luganer See ſteht zwei Meter über normaler Höhe. Der 
Kai in Luganv mit den Zeitungskiosken und Hänken iſt voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt. Die elektriſche. Straßenbahn, die am 
Kai entlang führt, muß durch das Waſſer fahren. In Locarno 
Pasen Landungsbrücken und Kais ebenfalls unter Waſſer. Der 
ago Maggiore iſt ſeit Sonnabend um 1,55 Meter geſtiegen. 

Eine Reihe von Bahnlinien war und iſt noch durch Erd⸗ und 
Felsrutſche verſchüttet. 

Zu den Ueberſchwemmungen in Oberitalien wirdb noch ge⸗ 
meldet: Der Po iſt in den leßten 24 Stunden von 225 auf 5,90 
Meter geſtiegen. Auch die Etſch hat einen ſeit 1882 nicht mehr 
beobachteten Waſſerſtand erreicht und mehrere Ortſchaften 
überſchwemmt. Pioniere und Miltzſoldaten ſind bei dem Ret⸗ 
tungswerk tätig. In der Gegend von Padua iſt der Fluß aus 
den Ufern getreten, ebenſo bei Vicenza Die Brücke von Corna 
wurde von den Fluten fortgeriſſen, wodurch der Zugverkehr 
von Iſeo und Edolo unterbrochen wurde. Das Kraftwerk von 
Marruno. wurde durch einen Dammbruch unter Waſſer geſetzt. 
Bei Mondovi iſt die erſt im Jahre 1900 erbaute fünfbogige 
Brücke eingeftürzt. In Verona würden drei Tote im Hochwaſſer 
der Etſch gefunden. Der Fluß hat mehrere Bezirke über⸗ 
ſchwemmt. Verſchieventlich ſind die Verbindungswege auf dem 
Lande durch Erdrutſche zerſtört worvden 

In verſchiedenen Teilen Frankreichs iſt am Sonntag und in 
der Nacht zum Montag Schnee gefallen. In den Pyrenäen, im 
Jura und im Zentralmaſſiv war der Schneefall beſonders ſtark, 
während in der Provence Schnee und Hagel mit Regen ab⸗ 
wechſelte. In zahlreichen Orten gilt die Ernte als verloren. 
In Burgund regnet es dagegen ſeit vier Tagen ununterbrochen, 
ſo daß in Cluny bereits zwei Plätze und mehrere Straßen unter 
Welſe geſetzt ſind. Die Saone ſteigt in beſorgniserregender 

eiſe. 
* 

In der Riviera ſind die Blumen und Frühobſtkulturen ſo 
gut wie verloren, und im chen We hat die Seidenzucht unter 
der Kälte und dem regneriſchen Wetier fehbr zu leiden. Man 
befürchtet, daß die anhaltenden Regenfälle zu Ueberſchwem⸗ 
mungen führen werden. Die Rhone iſt bereits beträchtlich 
geſtiegen. 

Hochw ſer in Holland. Die Maas iſt infolge ſtarker Regen⸗ 
fälle in den letzten 48 Stunden um rund 2 Meter geſtiegen 
und ſtellenweiſe über ihre Ufer getreten, ebenſo mehrere Neben⸗ 
flüͤſſe. Das Waſſer iſt in mehrere Dörfer eingedrungen. Der 
dem Land⸗ und Gartenbau zugefügte Schaden iſt beträchtlich. 

Prozeh um ein amputlertes Bein. 
Gin höchſt eigenartiger Prozeß ſtand vor kurzem in Boma 

in Belgiſch⸗Kongo zur Verhandlung. Ein Negerkönig, dem 
ein ſchwerer Unfall zugeſtoßen war, mußte ſich ein Bein 

  

Ein weiſter Eleſant im Londoner 
gemeldet, datz der erſte weiße Elefant aus Burma nach einer 

zeuteuerlichen Reiſe in London eingetroffe 
engliſchen Eiſenbahnerſtreiks war der Dickhäuter geztwungen,   

  

  
  

ſen iſt. Wegen des 

grötzer iſt natürlich die Wahrſcheinlichkeit, Waſfer zu kinden. 
Was für die Uslarſchen Bohrungen gilt, läßt ſich, verall⸗ 
gemeinert, auf alle Rutengänger anwenden. und jahrelange 
eingehende Verſuche haben bisher nur die Richtiakeit der 
Behauptungen gegen die Wünſchelrute orgeben. 

Neben den bisber gebräuchlichen Methoden, das Erd⸗ 
innere zu erforſchen, gibt es noch vier andere Methoden, die 

Ein neuerer Zeit auf Grund der während des Stellungs⸗ 
krieges gemachten Erfahrungen zur Erforſchung des Erd⸗ 
innern Nuwendung finden: Die ſogenannte ſeismiſche Me⸗ 
thode (Erzeugung von künſtlichen Erdbeben durch Spren⸗ 
gungen), bei der die durch die Erploſionen entſtehenden 
Wellenunterſchiede gemeſſen werden, ſowie endlich die ſoge⸗ 
nannte Schwerenmeſſung vermittels der Eötvösſchen Dreh⸗ 
wage. An Hand dieſer Methoden iſt in der Aufgabe, geologi⸗ 
ſche Forſchungen voräunehmen. ein erhebliches Maß von 
Sicherheit erreicht, ſo daß die Wünſchelrute zweifellos über 
kurz oder lang in Vergeſſenheit geraten wird   

  

Ein Nahhlang zum Ende bes 
engliſchen Generalſtreiks. 

Engliſche Zivilpolizei, welche den Ordnungs⸗ 
dienſt während des Streiks verſah, verläßt 
das Admiralitätsgebäude in London, wo ſie 

ſtationiert war, um aufgelöſt zu werden. 

  

amputieren laſſen. Nachdem die Operation glücklich beendet 
war, verlangte der ſchwarze König ſein Bein zurück, um es, 
wie er ſagte, aufzueſſen. Der Arzt, ein Weißer, weigerte ſich 
jeboch, dieſe Bitte ſeines Patienten zu erfüllen, indem er 
auf die Tatſache hinwies, daß im Kongo der Kannibalismus 
unterſagt iſt. Davon wollte aber der Negerkönig durchans 
nichts wiſſen. 

Er ſuchte ſich einen Rechtsanwalt und ſtrengte gegen den 
widerſpenſtigen Arzt und gegen die Direktion der Klinik 
einen Prozeß an. Die Angelegenheit kam tatſächlich zur 
Verhandlung, und das Gericht verurteilte die Klinit dazu, 
dem Negerkönig ſein abgenommenes Bein zurückgzugeben. 
Ob dieſer es dann noch verſpeiſt hat, wird in der Melduna 
allerdinas nicht angegeben. 

Der Strufe entronnen. 
. . . aber dennoch betronen. 

Gerade jett, wo ſich in Frankreich die Anklagen gegen 
Deutſchland wegen Begünſtigung des Kokainſchmuggels nach 

Frankreich häufen, dürfte eine kleine Anekdote zur Klärung 
der Situation beitragen, die in einer Wiener Zeitung von 
Alexander Nadas erzählt wird, Ein ehemaliger Rittmeiſter 

hat den Kokainſchmuggel zu ſeinem Beruf gemacht und ſich 
damit bald ein recht anſtändiges Vermögen erworben. Er 
gründete eine Familie, mietete eine Wohnung. ſchloß eine 
bohe Lebensverſicherung ab und wollte zur Abrunduns ſeines 
Vermögens noch einmal einen Coup landen, bevor er ſich 
auf ſeine Renten beſchränkte. Im allgemeinen pflegte die 
Grenzüberſchreitung nicht mit den geringſten Schwierig⸗ 
keiten verbunden zu ſein und auch diesmal kam er nach 
normalem Verlauf der Reiſe in Paris an. Als er aber im 
Begriff war, den Oſtbahnhof zu verlaſſen, näherte ſich ihm 
ein Poliziſt und fragte ihn nach dem Inhalt ſeiner Koffer. 

Der Rittmeiſter wies darauf hin. daß ſie bereits unterſucht 

worden ſeien, aber der Poliziſt beſtand auf einer nochmaligen 

Unterſuchung des Gepäcks. Prompt fand ſich denn auch 

ſchließlich ein Paket, das den Verdacht des Beamten er⸗ 

weckte. „Was iſt darin?“ —„700 Gramm Magneſit — wollen 
Sie ſich bitte überzeugen!“ antwortete der Rittmeiſter, ein 
wenig bleich geworden.“ —* —* 

„Sehr ü erwiderte der Beamte, „aber Sie geſtatten, 
daß wir hier in unſerem Laboratorium, der Form halber 

unkerſuchen, ob es wirklich Maaneſit iſt.“ Dem Rittmelſter 
klieb nichts übrig, als es zu geſtatten und ſich während der 

Wartezeit mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß es 
in Frankreich für Kokainſchmuggel mindeſtens ein Fahr Ge⸗ 

fängnis gibt. Außerdem waren die 700 Gramm „ agneſit 

unter Brüdern ihre 35000 Franks wert. Die Unterſuchung 
dauerte faſt den halben Tag. Endlich kam der Zollbeamte 
zurück. In der Hand hielt er das Paket, den Rittmeiſter 
überlief es heiß und kalt. Aber der Beamte blickte ihn heiter 
an und ſagte: „Verzeihen Sie, mein Herr, verzeihen Sie 
vielmals. Hier iſt Ihr Paket. Wir haben es unterſucht 
und es iſt wirklich Magneſit“ Damit gings er und als der 
Rittmeiſter endlich im Hotel das Päckchen öffnete, fand er 
darin in der Tat 700 Gramm Magneſit. Jetzt aber war dies 
Magneſit keine 35 000 Franks mehr wert. Es war inzwiſchen 
wirklich echtes Magleſit geworden 

rSeeres-eereeerer-. 

  

   

            

    

   

Der dentſche Sportfies 
in Irankreich. 

Zum erſten Male nach dem Weltkriege ſtar⸗ 

teten bei den von der Olympique im Stadivn 
Perſhing (Paris) veranſtalteten leichtathle⸗ 
tiſchen Kämpfen zwei deutſche Läufer, die bei 
ihrem Erſcheinen mit lebhaftem Beifall enw⸗ 
fangen wurden. Im internationalen 400⸗ 
Meter⸗Lauf ſiegte der Deutſche Otto Feiſt⸗ 
Karlsruhe in 51,6 Sekunden über die hervor⸗ 
ragenden franzöſiſchen Läufer Tennereuu und 
Cerbonnet. Unſere Aufnahme zeigt den 
deutſchen Sieger Feiſt⸗Karlruhe () beim 

Endkampf gegen Tennereanu. 

      

30b. Aus London wird Londoner Zoo zu Fuß zurückzulegen. Das „heilige Tier“ ftar⸗ 
tete vor einigen Tagen, ſtreikte aber dann auf halbem Wege 
und mußte in einem Bauernhaus übernachten. Der Fußmarſch 
wurde dann am anderen Morgen fortgeſetzt und inmitten einer 
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ben iſt. Die falſche Scham, mit Len man ehedem alles, was lich verwen n. barf — abnhuunt. Das mptverdienft Lana die beäbmmt, 0 Gbt es voch eine Arti indirekten BDeweis: 
  

auf bieſes Thema bezog, vor ver öffentlichen Diskuſſton ver⸗ 
Parg, iſt einem geſunden, klaren, natürlichen Freimut gewichen, 
der weiß, daß man böſe Geiſter am beften bannt, wenn man 

fie nennt, So iſt man vom Verheimlichen zum Belehren über⸗ 
Pen ete man hat Beratungsſtellen eingerichtet, man hat bei 

en Rettungsſtellen prophvlaktiſche Stationen geſchaffen, in die 
man alle, die ſich in eine veneriſche Geſahr begeben haben, 
durch öffentlichen Anſchlag einlädt. Es gibt Jugendbildner, 
die ſchon die Vierzehnjährigen über Weſen und Drohung der 
Geſchlechtakrankheiten aufklären. Und man iſt jetzt im Deuiſ 
Reich ſogar daran, den Staatsbürger durch Geſetze für die 
Verbreitung dieſes Uebels verantwortlich zu machen; ihn 

purch Geſets zur ſchleunigen Heilung zu zwingen. 

Neben dieſem ſozialhygieniſchen Kampſe, der mehr ſtrategi 
Natur iſt, buſt der Woeblpſtſche Nahlampf. Miit wnen 1 

'e⸗ 

neue energiſche mebikamentöſe Behanblung der — ler 
beanft Das Salvarſan ift im erſten Stabium 

Slande, ein ſouveränes Mittel. . 60 5 angewandt 3 es 
imſtande, die Krantheit zu kupieren. entſpricht es denn 

‚D den Tatſachen, daß man jetzt — im Vergleich zu 
friher — viel weniger Fälle einer veralteten, fortgeſchrittenen 
Sypphilis , Geſicht betkommt. Es ift natürlich Har, baß durch 

dieſe Abkitrzung der Kranlheit. auch bie Zeit, in der ſie auf 
anbere übertragen werben kann, abgetürzt wirb unb baß bieſer 

Umftanv gleichfalls zur Verringerung der Ertrankungen bei⸗ 

trägt. Allerdings gilt 

vieſes gauſtige Zeugnis faßt nur für Mäuner. 
Mach den Erſahrungen des Arztes iſt, wie der „Oörſen⸗ 
Courier“ fefiſtellt, die Rolle, die Mann und Fran bei der An⸗ 
ſeckung ſpielen, durchans verſchieben. Während im Mittel ein 

Zähigleit kreiſt die wiſſenſchaftliche Forſchung durch neue ann nür eine Arau E ſieckt eine Frau fünf Männer an, 
thoben und Heilmittel den, 41 Ehrt immer enger ein. 15 Jahre Die Gründe dafür find darin zu ſuchen, daß der Mann die 
find nun ſchon verfloſſen, ſeit Ehrlich durch die Entbeckund ves Krankheit viel eher, etwa — nach brei Wochen bemerkt, und 

Salvarſans — es hbieß damals Ehrlich⸗Hata 606 — den An⸗ dann im allgemeinen ein ziemlich hohes Verantwortun ibrer 
r üü rantheit bewu rd, und im Du⸗ ere Intelli⸗ 

genz und größeren Leichtſinn beſitzt. 

Natürlich iſt man beſonders bemübt, eine der Hauptauellen 

griif weit vorgetragen hat. Das Mittel ift inzwiſchen ver⸗ 
Beſſert worden, neue erßänzende Mittel ſind hinzugetommen. 
Da ſcheint es von Intereſſe, zu erfahren, welche Erfolge die 
neue Aera des 0Itſch Kampſfes gegen die Geſchlechtskrank⸗ 

e i t 

ee, e, ee. 
Iſt elne Verminderung der Geſchlechtskrantheiten, vor der entſprechenden Mäheilung des Polizeipr iums eine be⸗ 

ſonders große Erfahrung. Im allgemeinen ſind 58 Prozent der allem der Syphilis, feſtzuftellen? Der Arzt möchte die Frage 
Proftttuierien, noch ehe ſie ſich dieſem Erwerbazweige zuwen⸗ weder bejahen noch verneinen. Es gibt in Deutſchland keine 

Die Lekonomie der Kampſpahn „Niederſtabt“n HRRAMDMM 

enee eee,ureröuHehri 
Iu verpachten Erkriſchungsraum für 8a. 150rege 2u billigen Freiaon Jchveintkünte 2e P. aln. 
Perſonen, Büfettraum, große Küche, Bewirt⸗feisch 40—58 L., Mammeinelach 50—8ß P, Kinänels 
ſchaftungsrecht der gefamten Anlagen, Zwei-⸗ 20—350 P, Schuemafhäisch von Is .an, SchmpatunnseaIIL ů‚ 
Zimmerwohnung mit Bad und reichlichem Neben⸗vinig. Laternengasse 6, Eingang Breitgasse 

und Henlige-Oeist-Casse —12—% Nasen- und 

Lunner Murkkt 29, 1. 

  
  

  

raum, Chas, elektriſches Licht, Gaſt⸗ und Nußz⸗ 
LQarxten. 

die unterzeichnete Ge⸗ 

    

               

  

Die Gonorrhoe ißt letzt ebenſo häufig wie frühher. 

Es iſt nicht einzuſehen, warum gerade der Gonorrhoektanke 
cher aufſuchen ſollte als ber Syphiliskrante und 

warum die äußeren Sütmn Verhältniſſe anders auf die 

Gonorrhoe als auf die Syphilis wirken ſollten. 
  

Rückgang der Geburten. Nach einer, Veröffentlichung 

des Geſundheitstomitees des Völterbundes geht die 2 

burtenzahl in der ziviliſterten Welt und beſonders in den 
großen Etödten ſtändig zurück. Nur in den Südleeinſeln 
war in den letzten zwei Jahren eine Zunabme der Geburten 

gegenüber den Todesfällen zu verzeichnen. Im allge. 

meinen kann aber ein Rückgang in der Kinderſterblichkeit 
der Welt ſeſtgeſtellt werden. Die Geburtenrate in Neuyork 
war im November auf Tauſend berechnet von 21,1 auf 19,2 

gefallen, in London von 19,5 auf 18, und in Paris von 
15,9 auf 14.7. 

Jungefellen und Wohnungsnot. In England ſucht man 
der Wohnungsnot durch ein ſcharſes Vorgehen gegen Jung⸗ 

gefellen zu ſteuern, Ein Herr Walock, der Vorſitzende der 
Incorporated Soelety of Auctioneers, hat grotze Häuſer⸗ 

blocks aufgekauft und den darin wohnenden Junggeſellen 

freigſtellt, entweber auszuziehen oder zu heiraten, weil in 
uUnſerer Zeit kein lediger Mann für ſich allein eine Woh⸗ 

nung beanſpruchen dürfe, in der eine Familie glücklich ſein 
könne. Auf dieſe Weiſe hat er 300 bisher von Junggeſellen 
innegehabte Wohnungen leer bekommen. 

  

   

Ich wohne nur Lange Erülcke 28/26 

Zum Fest biete von meiner reichhaltigen Auswahl u. 3. an 

Dälle-Hpunüeuschohg ereK. . Berr. Abs.we U fie⸗ mit amerik. u. franz. Abs. von G 

  
ell⸗ 
M. 

Städtiſche Geſchäftsſtelle für Leibesübungen 

Bedi 
Waaße u, Pachtangebet⸗ ſchriftlich bis zum 

   
  

  

Jopengaſſe 38, 2 Treppen. 2234⁴3 

æu niedrigsten Preisen 

＋ Ick kabe mich als in der 2½r 
  

    

  

DEAUHEAH. HEAAH un. SeſßbunrtaffEfFEr 
Danriq, MHiüchHannengaune 33-34. 

niedlergelassen. 

Sprechiatunden: 29— 2 n. 3— 7. Angerhal 
der Sprechat. E. nachis: Mattanbndan 30, 
Fernraf 1S80. SDr. mu,Ed. Mielisestenr 

2²³⁰ 

Aullicbt 
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nur beste Quniitäten 

LxUiL. Ind Moiniantalg 
Richard Schesr 

Jankerpasss 
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Lur bis Plindsten 

biMelasel 

   

   

   

    

     
    
    

   
    

    
   
   

  

    

      
     

   

    

    

      
   
    

   
    
   

    
           

   
      

   

Anſt. junge Frau ſucht 

Veſchafüghung 
für die Morgenſtunden. 

    

  

Sefirh-inobon-Aurchen ⸗⸗ Pers, Deas Arer G Ife- 
Waaben-Aurolen; 

Achten Sia gensu nuf meine seit à2 Jahren bestehende Flrxme 

Lange Brülcke 25/6 
Telephon 2290 2²³: 

Maſſage 
Fe-Picria Erhben 

          

Sroßes Pfingst-Angebot Au iiatt te 2br 
Zurückgekehrt Credit Erstes Semger 9 Lredit Die Prege zha eaßt Lager 5 9—2 „ u. 33.— 255 

Lellzahiungs-Maus Perabgesetzt oder Laden in der Nähe Telephon 63 g 

Denrig, Reinge-Selst-e e2 Uie, 1 vr. Herren-Anzugeinblau E Markthalle geſucht. — 

Dr. Mach Witz Emplehie meinen w. Kunden mein reichliches Luger 20715,42,5466“ —2.—.00 . .. 

in Bameng Harren- usd Einäer-Konßehtien. nene Sendu Schenn⸗ Wäſche 
Ein großer Fosten Smmi- und Gabardin-Müntel) q3u bllligft. Preiſen Bl. Kammnarn.Anzüge für Kiſtenlagerung geſucht 8 

— eingetroffen. Ich gebe die Ware sofort mit K 46 53 6UP 7U95Fiich, Johannisgaſſe 50. wird ſauber u bilig ge⸗ 

— E g 8 Cummi-uöntel, clephon 5020. waſchen. madeio, 
——— 27 202%7 305 Tunſche Kohnungl Häxergaſſe 43, 2 Tr. 

IL E Mal nebſt Unterricht EI-g. Gabardin-Anzüge Helle, ſonn., neurenobierte 2—2.—ͤ— n 

— Ves a2mZahn-Ersatz guanens cenesr ite Pobe Srene DeHetn, L0⸗ 
Ecüh LWsmüchsh.. . 1 . 089 3 „ 225 bei binigster Preisberechnung — Bener, ain Sises. auj Niederſtadt gegen gr5.] und Hoarfärßefſalon. 
Frbsta Mooron-EibeöAED. KMeen 3 „ 288 Zühne von 1.— Ean, Umarbeitungen Sutes Pisns, Se 86 ö-ſis-Naähe Teopl. Ang. u. . Doum 5, 1 
iE Rederrls...181 U,5 3 „1.89 von 10.— S an, Reparsturen 2-80 6 iüt alewerſdrdele. Sen ——— 6071 ů95 Srp. b. W... . Damm 5, 1. 

Felnste .1 „i. 2 — tiks, i rãnke, Bett⸗ gCS-Anzüge ———— 

ShRrerassie „üUss 3„ 1.89Paradiesgasse Nr. 6-7 gehttle, Stühle biüig v2 182,29, 37 42· Peeres ſonn. Zimmer Mötorrüͤder⸗ 

Eamet.. Wn 1fs 2n verkanjen (2 W. i rwerl 
SGVANS. . „ 1550 „ Aiſchlergafſe 6. Senleldungshaus m. Küchenben. in Heubude Süubh katt 

EEEn . 1785 ů — 2 — . ſof. od, ſpater in berm.] jezj Weibergaſſe. 

——— Putzgeſchüft DSDiieeeüeieee e. 
Fe 2 mit gut ſort. Warenlager und moderner Enmrrichmnt Mbl. Zimmer f. 2 

—— Ae i Lenpuvericsfer, r, Lües Aeſtgeaee, Cleg. Daln.-Müntell n Avsdeſe 28e, Wohrſtäbie 
Pertlen, Peder, Sellen von Cotv, 
Honbithant, Pivoer, GSourlaln umw. 

Sross Auswahl in 
Felletteurtineln 

Union-Parfümerie 
Aegengasse 6 

Dorchgaeure Bremsse—Lamte, 
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— — Sosmbem erachienen 2 

Daniaiss Mufstieg 
Wegweiser umd Amfrui an die 

geistig krenden Personen 
aller Kreise DrieEr, Euro- 
pas wud des Vällrerbeadles 

Johannes Buchholz 
AeCer denhernde Eiune, jede denende 
SRDSSSB—— 

Des Ben . mund anden ge- 
Schrieber Es 55 &eS Schppen n 

8 — ů Der 8t 
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te find cc. 2000 Sulden erforderlich. Off. unferzu vert- 
G6073 cu die Daaz. Bolusſt 247821• 

   
2⁴72 Heilige⸗Gei iſt⸗Gaſſe 20. 

    

Das iſt die Frage, die ſo manchen mit ſonſt 
Uurer Schulbüdeng bewegt. Das reichilnufrierte. 
volitstRmilich geſchriebene Sehrbuch von W. Nob⸗ 

maun, Lehrer in Hemmover, beantwortet 

eimmendfrei diehe Frage.— Das Buch ſiſt zum 
Preile von 2— Gulden wieder zu haben in der    
   

    

   

    

(24 786 Kyſtüme und Summi⸗ 
mämtel von 25—50 G. zu 
verkaufen Breitgaſſe 65, 1. 

  

  

1 ob. 2 gr. möbl. Zimmer 
eptl. Küchenanteil z. vm. 

Langgaſſe 75, 3 Tr. 
  

Kultieier 
Stück 5 Pfennig. 

Cußkier 
22 SKer, c½ %½³ Stüc 20 ů. 

gut erhalten, zu verk. ob. 
geg. Jackettanzug z.tauſch. 
DDMMM Nähmaſchinen 

Gut möbliertes, ſonniges 

Vorderzimmer 
mit elektr. Halbe u verm. 

Schock, E „ 
Siegelſtrahe 13, 2. 

2 beffl. Handwerker finden 

mit guter Beköſtigung 
Iepenguſſe 54, 2 

  

  

  

  

werd. faub. eingeflochten 
UHein⸗Rammban 48, 2 Tr. 

Rohrflühle 
werden ſauber eingejloch⸗ 
ten von 250 G. an. Hint. 
ter Adlers Brauhaus 4, 2. 

1000 Gulden 
8. Erweiterung eines ren⸗ 
tablen Unternehmens gel. 
Ang. u. 6074 a. d. Exy. 

Die Beleidigung, die ich 
Frl. Frida Schoenhoff⸗ 
Schöneberg zugefügt, 

nehme ich hiermit zurück. 

        

ü‚ Slanzstern Leparieres iliaſt Shbn AuMe etl. * 
ů Seijenpulver Bernstein & Co. 
SSSSSSE S- Lmgaſſe 50. Klagen, 
Gelrag Kleider 2Rellartationen Verträge, 

— Teſtamente, Beruſungen, 
übel, Kachläſſe und 
Bodenræmmel Kauft 
Eei emrbeedone 

ob. g n Matraken 
tanſchen geſucht. Eden Preſſen ansgeführt 

Achtuns! 
Anfarbeiten fämtl Pol⸗ 

werd. zu ſo⸗ 

  

Geſuche u. Schreiben aller 

Art, ſowie Schreibmaſchi⸗ 
Neuan-⸗ nenabſchriſten fertigt 

fertigung von Chaiſelon⸗ ſachgemäl 

Tiouinel Hueg Sches, Slahgurri. Rechtsüiher, Vars. 
Schmiedegaſſe 16, 1. 

  

  
  

SE Sne, Gtuoſsen. Leſer, 
—————— Seſiunungsfreunde 
v. Sũ rSpe⸗ u G — 

ur. Dosdenbsten. Leheni „ierrb. 
u. 45 und billig. (24 800 Eurer Zeitung infe⸗ 

Lann rete Sgeiſer, rieren, verzichten auf 
Daradiesgaſſe 325. part. Eure Kundſchaft! Se⸗ 

Siſſe. eree üe e 
2i r. enber ensgef. vai joli⸗ ů nur die 

der Preisberechraung⸗ Liftrenten det 
Secce Lur 10/1, L. Duliltt Sellspirne- 

   



        

     
bat im Dreczbewer Bolksbans, ber 24. Ber⸗ Am E 

tas des Zentralverbandes der jerex, an dem 160 
egierte teilnehmen, begvnnen⸗ der tesordnung 

Uu. a. die Fragen des Bauarbeiterſfchutzes und die 
rhanblungen üver ben Reichstarif für das Haugewerbe. 
In den leßzten zwei Jabren ſtand der Berband oft in 

bvarten Kämpfen. Nur durch die Opferwilliakett der Mit⸗ 
teder konnte der von den Unternehmern geplante Paub 

Achtitundentages und die Verſchlechterung der Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen vereitelt werden, Rund 
Mitglieder waren an dieſen Kämpfen beteiliat und für weit 
über 124 Millionen Streik⸗ und Ausſperrungstage mußte 
Anterſtützung gezablt werden. Der in der Streil⸗ und 
Lohnbewegung pro Mitglied ausgegebene Bet ſtellie ſich 
1924 auf 8,12 Mk., 1925 aber auf 82,72 Mk. ganzen 
wurden hierfür 3 Millionen Mark und bis zum Märn d. J. 
15. Millionen für Erwerbsloſenunterſtützung ausgegeben. 
Der Kampf war jedoch nicht vergebens. 17 Progent der 
75 Crogen arbeiten wöchentlich weniger als tunden. 
75 Prozent arbeiten 48 Stunden und nur § Prozent über 
48 Stiunden. Der Durchſchnittsſtundenlobn betruß im Ja⸗ 
nuar 1924 insgeſamt 53 Pfg. und ſtieg auf etwas über 102 
Pfennig. Der Mitgliederauſſtieg betrug im lezten Jabr 
rund 738 Prozent. Rund 50 Prozent aller im Zimmerer⸗ 
gewerße vorhandenen Lehrlinge ſind im Bentralverband 
ünd pie8 und für 65 Prozent aller organiſierten Lehrlinge 
ſind die Löhne tariflich geregert. In 70 Städten unterhält 

e un allem ein gewert Ur⸗ 
bett, das ſich ſehen laſſen kann 

Eine Tagung der Dachdemer. 
Vom 0. bis 18. Mai fand in Friebrichsroda ber 18. Ver⸗ 

bandstäag des ZBentralverbandes der Dachdecker ſtatt. Der 
Bericht des Vorſitzenden, Th. Thomas, zeigte, daß ſich der 
Berband in den zwei letzten Jahren ſeör aut entwickelt hat. 
Auch die oft kataſtrophale Arbeitsloſiakeit der Mitaliedſchaft 
vermochte dieſe günſtige Entwicklung, die auf den Tieſſtand 
kurz nach der Inflation folate, nicht aufzuhalten. Die Mit⸗ 
lteberzahl des Berbandes iſt nicht nur ſtabil geblieben, 

ſondern bat ſich relativ verbeſſert. Der Kaſſenbericht gab 
ebenſalls ein zufriebenſtellendez Bild von der Finanzlage 
des Verßandes, der heute einen bedentenden Reſervefonds 
aufzuweilen hat. Der Verbanbsleitung wurde nach längerer 
Debatte gegen eine Stimme das Vertrauen ausgeſprochen. 

Am zweiten Verhandlungstag hielt Genoſſe Profeſſor 
Nöltinz⸗Frankfurt ein Referat äber, Wirtſchaftsnot und 
Wtreichaftsgeſundung, das ſtarken Beifall fand und als Bro⸗ 
ſchüre erſcheinen ſoll. Ueber bie wirtſchaftliche Lage im Be⸗ 
ruf ſyrach Schmibt⸗Erfurt. Der Anſchluß an den Bauge⸗ 
werksbund wurde ebenfalls lebbaft bebattiert. Man beſchloß. 
hie eiiſchel barüber entſcheiden zu laſſen. Die prinzipielle 

ereitſchaft zum Anſchlus wurde von allen Rebnern aus⸗ 
geſprochen. Die Beiträge wurden ebenfalls nen feſtgeſetzt, 
und zwar mit einem feſten Lokalzuſchlag Abgelehnt wurde 
zein Antrag, den ADG5. aufzufordern, ſich der gewerkſchaft⸗ 
lichen Einheitsbeweaung England—Rußland anzuſchlietzen. 

Die Wahlen zum Zentralvorſtand ergaben die einſtim⸗ 
mige Wieberwahl des Kollegen Th. Thomas als Vorſiben⸗ 
den und des Kollegen F. Diel als Kaſſierer. Die bisheri⸗ 
gen Gauletter wurden ebenfalls — bis auf den verbienten 
Kollegen Schreinert⸗Dresden, der aus dem Auügeſtelltenver⸗ 
bältnis wegen hoben Alters ausſcheidet — einſtimmig 
Wiedergewählllt. ů 

Orei Erholungsheime des 3. b. A. 
Dem Zentralverband der Angeſtellten, der Gewerkſchaft 

der Handlungsgehilfen und Bürbangeſtellten iſt es gelun⸗ 

  

  

ſen, in ganz kurzer Friſt dret Erholungsheime zu ſchaffen. 

Iu'dem Heim „Aölbecker Hof, beſtst der 35.. am Hilee, 
ſtrand in eck auf der Inſel Uſedom das beſte und größte 

ans. Ein zweites Heim, Bad Finkenmühle, befindet ſich in 
einem Seitental der oberen Schwarza im reigenden Finken⸗ 
grund, inmitten berrlicher Wälder in einer Höbenlage von 

500 Metern über dem Meeresſpiegel in Thüringen. Das 

Dunte Haug, das in allererſter Linie der Ingend des, 35. A. 
dienen foll, aber felbſtverſtändlich auch allen übrigen Mit⸗ 

„Giedern ingängrich it, waurde kürzlich am Teutoburger 
ald in Nähe Vielefelds fertiggeſtellt. Drei Erholungs⸗ 

eime in ſo kurzer Zeit! Dieſes Deiſpiel zeigt, was gemein⸗ 
ame Kraft zu ſchaffen we. . Es itt ein ſchönes Zeichen 
ozialen Wirkens, daß der Z.b. A. burch die Schaffung eigener 

eime beſtrebt iſt, jeinen Mitgliedern einen auten und b⸗ 
ligen Ferienaufenthalt zu ermöalichen. 

Rüdio und Arbeiterbewegung. 
Der Ardbeiter⸗Föderation von Cotcago iſt es gelungen, 
eine früäher vom Marine⸗Departement benützte drabtloſe 

Station für ihre eigenen Swecke zu erwerben. Die An⸗ 

lagen, die in einem großen Gebände am Pier von Chicago 

gelegen jind, werden nun von den Arbeitern finanziert und 

65 flß au Radio⸗Station eingerichtet werden. Dieſe wird 

Propaganda aufzutreten und die Arbeiter intereſſterende 

Rachrichien zu verbreiten. Der Typographenverband von 
Chicago bat bereits 10 000 Dollar für die Station zur Ver⸗ 

fügung geſtellt. Außerdem beabfichtigt die Cbicasper Ar⸗ 
beiter⸗Föderation, von den Mitaliedern der augeſchloſſenen 

Verbäude einen Beitrag von 2 Dollar zu erbeben, der zur 

Hälfte zum Ankauf und Ausbau der Station und sur 

Hälfte als Betriebskapibal verwenbet werden ſoll. 
Wie wichtig es für die Arbeiter iſt etaene Radinſtattonen 

zur Verfügung zu haben, zeigte gerabe letzt wieden der Ge⸗ 

  

In Holland, wo es eine Arbeiter⸗Radiovereiniauns atbi. 
bie jede Woche einen Abend die Landesſtativn mietet und ſich 

auf dieſe Weiſe direkt mit der Oeffentlichkeit in Kontakt 

ſetzen kann, iſt die Gelegenbeit benücßt worden, anhand von 

Nachrichten der Internattonalen Transportarbeiter⸗Föde⸗ 
votion, des J. G. B. niw. in franzöfiſcher, enaliſcher und 

deutſcher Spruche einen Bericht über dis Streiklage in Ena⸗ 

land und beſonders über die auf dem Kontiwent äut Huter⸗ 

ſtützung ber engliſchen Kameraden getroffenen und geylau⸗ 

ten Maßnahmen auszuſenden. 

  

  

aubfunk els Arbeitsvermitiler. Das Arbeittzun in 

Fran Vam Dain plaut die Verbreitnug von Arbeite⸗ 

m⸗ erichten burch den Rundfunk, um den Rundfrankteil⸗ 

nehmern ſtänbig eine Ueberſicht über die jeweiligen Erwerbs⸗ 

üalichkeiten in den verſchiedenſten an 

dars un Meßent 5a ſteltenſuchenden Perfonen die 
von rehngelner offewer e Es wird jeboch nicht die 

beablichtigt, vlermehr BDekauntgabe e offener Stellen 
olles den Aellenloſen nur die mektgekeilt 

Werdes, in denen jeweilig größere Anforberungen von Ar⸗ 

SSitberdies Wotieden, Sie à 8. D.— 
reichen Der Lunbwirtibaft von Ernte⸗ 

crbetten der ufw. ů 

zur Aufgabe machen, gegen Sie antigewerkſchaftliche 

  
  

Meues aus 
Her Mürder von Sttansbers) 

  

naller Welt. é 
Sie Rer⸗ 

  

üiü eeee öů L r weg ut 
Ein ö ie Eingeweide bloß lagen, Dem Bärenwörter gelang es 

Gur herichteten bexeits über zie Verhaftung eines nnter Sebensgefahr, ſchließlich den Knaben zu befreien, der 

Mannet, dex auf den Gemeindevorſteher Dr. Piek u Spin⸗ in boffnunasloſem Zuſtand ins Spital geb⸗ „ 

delmüßle einen Kaubüberfall ausführte und ſpäter bdei ů 
ſeiner Berba als mutmaßlicher Rörder der Gräfin ů ö 

idenpes feſ 35 anen Luſcgen 105 Seßcenpwemipen tellte öů Ein gewaltiger Erbrutſch. ö· 

Lun Auenbetsgosiere, auf hein Ramen Des Sutsini alerg mieher fans Tote, deisehn werulethr. 
Brauſke aus lin, ſchulenwes. Ferner wurden im 
Ruckſack des Verhaftete? ſcharfe Patronen und Gin⸗ 
brecherwerkzeuge vorgefunden. Nach eingehender—⸗ öhenetde 
mung wurde Branfke nach dem Besirksgericht in Hohenelbe 
ebracht. Dabei fiel den Beamten das ſcheue en des 
eſtgenommen und ſeine Kratzwunden im Geſicht auf. 
ierüber defragt, gab er zunächſt ausweichende. Antworten 

uUnd wollte ſie ſchlietlich in einer Schlägetei erhalten baben. 
Dieſe Angaben erwieſen ſich ſpäter Laubs ſch. Als mau 
Branſte des Mordes an der Gräfin ſf im Straus⸗ 
berner Wald Pezichtete, gab er zu, den Täter an kennen, be⸗ 
ſtritt aber ſerbſt die Tat. 

Unterdeſſen hatte die Berliner Kriminalvolldei im Baum⸗ 
ſchulenweg bei der Schweſter des Wirtſchaftsinſpektors 
Branſke wettere Deid weiesbren angeſtellt. Es ſtebt feſt, 
daß der Verhaftete ein geiſteskranker Mann iſt. Jedenfalls 
ſprechen ſtarke Momente dafür, daß man den Mörber der 
Gräfin Lambsdorff in der Perſon des Branſke gefunden hat. 
Die Polizet verfolgt aber zur Stunde auch noch eine andere 
wichtige Spur, die zur Klärung der ſchweren Bulttat fübren 
könnte. ů 2 

Sterzu wird noch bekannt- 
Saut Ausſage der Schweſter bes in Spindelmülſle ve · 

ten Bransle — dieſer für den Mord an der Gräfin, Lai, 8⸗ 
dorff laum in Betracht, ba er ſich am 7. Mai, dem Mordtage, 

ven ganzen Tag über zu Haiiſe aufgehalten haben ſoll. Die 

Berliner Kriminalpolizei nimmt weiterhin an, dat ſich ver 

Mörder ver Gräfin Lambsdorft noch immer in Berlin oder 

deſſen Umgebung aufhöält. 
——8—8—— 

Selbſimord bes Berllner Frauenmörders. 
ů In Hambura erſchoſſen. 

Der Berliner Kuämtgalppußeh war es gelungen, Montas 
eine Spur des flüchtigen Mörders aus der Novalisſtraße 

von dem Schloſſer Haniſch zu finden. Haniſch batte aleich 
nach der Tat Berlin verlaſſen und war nach Hambura ge⸗ 

flüchtet. um von dort mit einem Schikf nach Amerika zu 

entkominen. Hiervon erhielt die Polizet Kenntnis und als 

Dienstag vormittag in der Wobnung der Verwandten in 

Hamburg, wo Haniſch Zuflucht gefunden batte, der, Mörder 

verhaftet werden ſollte, ſchoß er ſich in dem Augenblick eine 

Kugel in den Kopf, die den ſofortigen Tod zur Volae hatte. 

Ei Anto in die Kaßbach geſtkrzt. 
„ Acht Schwerverletzte. ů 

Bei der ſchleſiſchen Ortſchaft Roechlitz, in der Nähe der 

Stadt Liegnitz, verunglückte gegen 11 Uhr abends ein, mit 

86 Perſonen beſestes Laſtauto, das von einem Ausflug 

zurückkehrte. Perfonen erlitten ſchwere Verletzungen. 

Inſaſſen waren ſämtlich Miigalieber des Geſangver⸗ 

eins der Ortſchaft Straupitz und des Kircheuchvres des Orts. 

Kurz binter der Oriſchaft Roechlitz verlör da⸗ Vaſtauto plötz⸗ 

lich die Richtung, wich nach rechts von der Straße ab, fuhr 

mit dem rechten Vorberrad Leier einen Chauffeeſtein und 

ſtürzte die mehr als zwet Meter hohe Böſchung hinunter. 

Sämtliche 36 Perſonen wurden herausgeſchleudert; acht der 

Inſaſſen blieben mit ſchweren Verletzungen liegen. 

Der Alluholkrieg in.Mͤederſchleſen beerdet. 
Der Alkoholkries in Niederſchleſten ſcheint beendet zu ſein. 

Nachdem am Sonnabend die niederſchleſiſchen Gaſtwirte aus 

Proteſt gegen das Alkoholverbot des Breslauer Oberpräſi⸗ 

denten dem geſamten Perſonal der Cafes, Reſtaurante, 

Weinſtuben und Hotels gekündigt batten, verlautet ietzt, daß 

die preußiſche Regieruns die vlizeiverordnung des Ober⸗ 

präfidenten ihrerſeits anfgehoben hbat. Es handelt ſich vei 

dem. Alkoholverbot in Niederſchleſten bekanntlich, um das 

nahezu ausnahmsloſe Verbot des Ausſchanks von Brannt⸗ 

wein und Spiritus von 9 Uhr abends bis 8 Uhr morgens 

in der geſamten Provinz Niederſchleſien. 

      

Von einem Vören zerfleiſcht. 
Dienstag abend fuhr ein junger Mann, der die Herr⸗ 

ſchaft über ſeln Fahrrad verloren hatte, gegen die Mauer des 

Bärengrabens in Bern und ſtürzte in den Graben binunter. 

Faſt gleichzeitig ſtürzte ein 10jährtger Knabe in den Graben. 

Während dem erſteren, den dte Bären unbebelliat ließen, 

ein Seil zugeworfen werden konnte, an dem er aus dem 

ftürzten ſich die Bären auf den Knaben, 

Der an der holländiſch⸗belgiſchen Grenze Verestwa Mäuſe⸗ 

berd iſt Montag zufammengeſtürzt. In den Berg waren zum 

wecke der Zucht von Champignons Gänge gegraben worden. 

s haben ſich etwa 25e Millionen Kubikmeter Erde, in Be⸗ 

wegung geletzt. Die Einſturzſtellen ſind vielfach über 50 Meter 

tieſ. Dem Unglück ſind eine Anzahl Perſonen zum Opfer ge⸗ 

fallen, Bisher wurden fünf Tote und dreizehn Verletzte feſt⸗ 

Heſtellt. 

Amundſens leßzte Polarfahrt. 
Roald Amundſen erklärte in einer Unterredung, daß er 

mit ſeinem letzten Fluge ſein Werk der Polarforſchung be⸗ 

enden werde, da er keinen wetteren Ehrgeiz in dieſer Rich⸗ 
tung verſpütre. 

Schweres Eiſenbahnunglüch in Meribo. 
Fünfzehn Tote, zahlreiche Verlettte. 

Bei iqullpan entgleiſte ein Perſonenzug unv ſtürzte den 

Abhan⸗ Winunter, Jaſt uulg Wagen wurben ſchwer beſchädigt. 

Fünfzehn Perſonen wurden getölet und viele verletzt. 

  

    

Breitenſtrüter geſchlagen. 
Der deutſche Boxer Breitenſträter, ver am Dienstag 

mit bem franzüſtſchen Meiſter Franchis Charles zuſammen⸗ 

traf, iſt in der zweiten Runde durch k. o. beſiegt worden. 

Das Verlobungsſchiff. 
Der kanadiſche Dampfer „Empreß of Scotland“ hat auf 

ſelner letzten Ueberfahrt von Neuhort nach Southampton einen 

neuen Rekord aufgeſtellt, indem ſich von den 400 Reiſenden, die 

10 an Bord beſanden, 74 während der Uun Piaßet verlobten. 

0 

U 

  

hrſcheinlich hat das Vorbild der ſieben an Bor einwuchen 

zeitspaare, die ihre Flitterwochen in Europa, verleben 

wollen, anfeuernd auf die übrigen gewirkt. 

  

Drei Perſonen an Vergiftung geſtorben. Wie gemeldet wird, 

iſt unter bedrohlichen aenheſtehende ami zen die aus Mann, 

rau und zwei Kindern, eſtehende Familie Vogel aus der 

ruppſtraße in Wanne⸗Eickel in das dortige katholiſche Kran⸗ 

kenhaus eingeliefert worden. Dort ind der Mann und die 

beiden vier und zwölf Jahre alten Söhne geſtorben, die Frau 

liegt in bedenklichem Zuſtande danieder. Vie Ver i ſoll 

l den Genuß vorjähriger, eingeweckter Melde zur ickzuführen 

ſein. 

Aufregende Szene im Gerichtsſaal. Vor dem Auntsgericht 

Bad Wildungen ereignete ſich eine tutlertelles Szene, als bet 

einer Verhandlung über eine Alimentat onsklage der betreffende 

junge Mann, der ſeine Sache verloren ſah, plötzlich, während 

die Mutter des Kindes den Zeugeneid leiſtete, einen geladenen 

Revolver, erſt gegen die Zeugin, dann gesen. ſich ſelbſt hielt, 

ſchließlich aber ohnmächtig⸗ 1e Slucht ergrif Ein Anwalt und 

r Gerichtsaſſeſſor hatten die Flucht ergriffen. 

„VTödlicher Flugzeugabſturz. Bei dem Aosturz eines Militär⸗ 

ſincteuges in der Rähe von Andover fanden der Flugzugführer 

und der Beobachter den Tod. 

Ein Laſtauto vom Zuge erfaßt. Ein ſchweres Auto⸗ 

unglück ereignete ſich Dienstag abend gegen 10 Uhr auf der 

Chauſſee von Rudow nach Buckow. Ein Laſtkraftwagen 

wurbe von der Eisdeeagh, erfaßt und etwa fünfzig Meter 

weit mitgeſchleiſt. Der Chauffeur uUnd die beiden Mitfahrer 

erlitten ſchwere Berletzungen. 5 Rach 

Ein wertvolles Holzlager niederg raunt. ach einer 

Meldung aus Mühlhauſen (Thüringen) brach Dienstag 

den beiden großen Holzlagerſchuppen der Innen⸗ 

dekovationsfirma Schäſer, Feuer aus, daß außerordent⸗ 

lich ſchnell um ſich grif; Die beiden Schuppen brannten 

mit ihrem wertvollen Inbalt völlig nieber. Der Sach⸗ 

ſchaden iſt äußerſt Wclen Vom Sch— 10» Sira 

Seine Fran erſchlagen. Vom wurger u ri⸗ 

bing wurße nach einer Blättermeldung der 40jährige Wald⸗ 

aufſeher Güſtl aus Oberhof wegen Totſchlages zu 14 Jab⸗ 

ren Kuchthaus verurteilt. Der Mugeklagte batte mit einem 

Jagoſtuhl und anderen Gegenſtänden folange auf ſeine 

Ehefrau eingeſchlagen, bis ſie ſbarb. 

ugverkehr Tokiv—Paris. Aus Neuyork wird gemeldet: 

Racß einer Meldung der Aſſociatev Preß aus Tokio haben der 

japaniſche Eiſenbahnminiſter und der ruſſiſche Veriehrsvize⸗ 

kommiſſar Selbrialow Beſprechungen über die Einrichtung 

eines ſechzehntägigen Zugvertehrs zwiſchen Tolio und Paris 

durch Korea, die Mandſchurei und Sibirien abgehalten. Die 

Zuſtimmung Chinas ſoll auf der am 19. Mai tagenden chineſiſch⸗ 

japaniſchen Eiſenbahnkonferenz eingeholt werden. 

Graben kletterte, 

        
Anelitz ber Zeit. Sinfvnie moberner Induſtriedichtung. 

Cedansgegrben ven Bilhelm Haas. Vollsverband der 

Dies Sammiung wil nicgts lein m. b. 
'Ee 

zwandiaſten Jahrhunderts. 
Eeißr ſer Gegenwari, trägt fie das Antlis der Beit. 

Einer Zeit, Kie ſchonungslos mit 

ünbinkelt Maſchine, Flugzeng and Nunbfan, 

Sheußhe Bpings. wiſchen ben Verſen finden wie die Selbit, 

bildniſfe der Dichter, die uns iͤre Sebenswege zeigen und 

uns mit herbem oder freundlichem Klange Mor perſönliches 

eten nahe br Dem gehaltvollen Werk ſindals wert⸗ 

vole Ergänsungen Bilsſchöpfunsen betaunter Maler bei⸗ 

wurbe. Sie Himter des Wge Lin Mas Werhel, art 
wurde. 'er 2 

üülhelm Haas, Paul Klyſe, Bröger, & Richard Krausbaar. 

Semrich Lerſch. Joſef Vos, Karl Vaupel, Chriſtoph Wie⸗ 

pPrecht, Jofef Winkler, Otio Woblaemetih, Paul Zech; ſeine 

ktiven Querſchnitt burch has Denken und Fühlen des 

enſchen im bolſfe ewiſtiſchen Rußland zu geben. ů 

3. verbeſſerte und 

elnen 
neuen 

n 

Abler: Marx als Denler. vermehrte 

Anſlage J. H. W. Diet, Verlag, Berlin. 1925, 166 Seiten. Preis 

4,50 Mk. Angeſichts der ungeheuren Rolle, die Marx und der Mar⸗ 

mus im politiſchen und wirtſchaftlichen Leben aller Länder 

ielen, wird oft die ungeheure revolutionäre⸗ Rolle überſehen, die 

als Theoretifer, als Denker⸗ im Geiſtesleben des 19. und 

20., Jahrhunderts ſpielt. Und doch hat kaum ein Denker in ſo 

nachhaltiger Weiſe das geſamte Geiſtesleben ſeiner er beein ů63 

wie dies bei Marx noch Ja rzehnte nach ſeinem Tode der Fall i 

iſt deshalb außerordentlich zu begrüßen, daß der bekannte marxi⸗ 

ſtiſche Philoſoph und Soziologe Mar Adler uns in ſeiner Schrift: 

„Marx als Denker“ ein zuſammenfaſſendes, in ſich geſchloſſenes Bild 

ber wüſte chenſe Aiche. von Marx liefert, das uns erſt die 

gewaltige Miſepſchaß iſche Rolle erkennen läßt, die Marx in der 

modernen Wilſenſchaft ſpielt. 

Eine Wanderung durch den menſchlichen Körper von Dr. Her⸗ 

mann Delker, 175 Seiten, 124 Abbildungen, Preis gebunden 2.20 

Mark. Max Heſſes Verlag, Berlin W 15. Jeder hat das Be⸗ 

＋ „ möglichſt lange, geſund und glücklich zu, leben. Die harte 

* nach dem Nerlarenen Frieg mit ihrem verſchärften. Storkbürrepg. 

ampf 

    Sünſtter: Zauts Bolnſchack⸗ Georg 8 88 Srih lSaig I fewer taien Müteehe ßch u.Bissebe uen 255 

Hermann Peters, Sluytermann von Langerweide, 0 eſten mediziniſchen Autsren hat fih ufgabe 8eß 3 03 

emuthb, in künſtle⸗ ů *— en Ganzleinen wie ein Ingenieur durch einen großen abrilbetrieb, du 

gehpndene Dard i in Ler Neite 'er Auswablbände er⸗ underwerk des menſchlichen Körpers zu führen, Bwed Maß Veunt⸗ 

uns Eoſtet 5,0 Mark. ten desſelben zn 5 oo 

Penr Hfer. Nußf ovellen. DDIUU eingelettet von D dem bekammten — Oerer 

D— 72 See e 15⁸ ů Proſch. 280 Mark.in Leipnig erſhien ſoeben: „Bevers Binfenheft“, u· 

Seieen , Nark. C. wie3 Verlagsbuchhandiung G. . ß. Si Modelle qus Seide, Woner und hende Jum großen ů 

Berlin W 50. Antoren wie Babel, diel Wanne Komanoff dem modernen Jumperſchnitt, mit Blenden⸗ 12 17 Mobe Bobr⸗ 

zicht bes icht Ergählangen ů verkinka. haßden muon uü ikerr verſer, eeee fur 12 Pil 

Kicht der ledig che ſthrer Novellen war end hei, Heites bildungen außerdem Behe itt erbelelichl Pr 

für die Auswäahl, Dden Zermiheder kam Es darauf an, I des Befies 1.20 Mark. Es ist uberall zu é



    
  

  

  

   
in PrdzlSionsaüsfüUHüng. masige Preise 

Optüische Hnstalt Schiliing & C0., H. mn. b. A. 
Langasse 38 Femsprecher 187 

  

    
  

    
Am Dienstag, dem 18. Mal, verstatb 

plötzlich unser guter, ljeber Mitarbeiter 

und Konlege, der Tabakmeister 

Berko Dzembrouskl 
222 
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im 39. Lebensjahre ü ü 

Wu Vonleren in ihm emnen tieven öů Pfingstabbaupreise 
Kollegen, dessen Andenken wir stets in * E ů haben beg0 EE nenl 

Ehren halten werden — — 

Heute nachmittag 3 Uhr 

*— 
Nutzt diese allerletzte Gelegenheit! Ver Circus Krone und 
seinen gewaltigen Lierpark nicht gesehen und erlebt hat, hat 
viel versäumt. Heute ist Krones Zoologischer Garten nur 

bis 12 Uhr mittags geöffnet. Um 11 Uhr Raubtierfütterung. 

Vorverkauf: Täglich ab ½ 10 Ubr an den Circunkassen 
und im Klosk am Hohen Tor. Preise von 120 Gu a2n. 

Die Magestellten unt Hrbelter 
tler Loarettemahrik smun 

O. m. b. H. 22³¹ 

Stibttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Duttwoch, 19. Mai, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 

Im weißen Röß'l 
Lufiſpiel in drei Akten. 

Hierauf;: 

Als ich wiederkam 
Luſtſpiel in drei Akten 

Verfaſſer: Oskar Blumenihal und Guſtav Kadelburg 
Spielleitung: Heinz Brede 

Perſonen wie dehannt. Ende 11 Uhr. 
Donnerstag, 20. Mai, abends 7½ Uhr. Dauerkarten 

Serie Ill. „Der ewige Jüngling“, Luſtſpiel in 
3 Akten von Alexander Engel. 

Freitag, 21. Mai, abends 7½ lihr. Dauerkarten 
Serie IV. Gaſiſpiel der.Danziger Tanzuultur⸗. Sle brauchen Sie Inden des steis Richtigel 

Napvehers ein Korsett, 

     

    

  

     
    

  

    
            

    

  
       
    

   

  

   

  

    

    

  
  

     
    Mein streng durchgeführter Grundsatz: 

Relchhaltig Iin der Auswahl, gut 
der Guaſiiüt, biflig Iin den Preisen! 
hat es bewirkt, daß ich meinen ausgedehnten 

Kundenkreis steis in steigendem Mahe 
erweitern konnte 22³³⁷ 

   

     

  

    

  

   

      

   

   
   

  

  

    

      

     
     

  

   
   
    

   
   

    
       

    

  

Zum 
Erdener 

IThelnlęcho 
Mipzér- 
Stuben 

  

    

       

    

       
   

    

   

      
        

    

es aüee, e ů 
Muik-Tans Prpbiarstuban Bilise Prene 

Korsett-Koss 

Kommen Sle zuü mrl — latzt: Grohe Woftuebergesse 13   

SEeie 

Pfingst. Verkauf 

Lederwaren 
Besuchataschen, Echt Leder., von 2.00 an 

Bügeliaschen, echt Leder .. von 12.00 an 

Stadtkofiertaschen, echt Leder von S.00 an 
Buchlormtascken, echt Leder von 6.50 an 
Beuteltaschen, echt Leder. . von 2.95 an 

Portemopnaies, echt Leder . von 1.50 an 
Tornister, Voll-Leder..von 12.00 an 

Alctentaschen, Voll-Leder .. von 12.00 an 
Muniktaschen, Voll-Leder .. von 13.00 an 
Relsetaschen, Voll-Leder.. von 24. 50 an 

Frühstückstuschen . .von 2.25 an 
Reisekofier, Fiber von 8.80 an 

Ferner empfehlen wir: 

Sporisbrieli⸗ Zlgarren- u. Ziflaretten-Etuis 

Sperialiiät:- „Die kleine Flasche 
Rot- oder Weißwein iür 60 Piennige“ 
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Munstels-Verkautsstellen 

Nachstehende Geschäſte haben den tüglichen Verkauf unseres 
EKynsteises fibernommen: 
Molkerei F. Dohm, Langgarten 103, Tel. 2727 

Thornscher Wag 2, Tel. 34/55 

    

      
    

  

      

    

    

       

      

  

   
             

  

       
    

    

   

       

  

   
         

   

     

     

  

— — — V — 4*. 70, Kel. 7170 * Brieftaschen usw. 

E E orati Griben 70, Tel 

„ Koblengasze 5, Tel. 345/½55 ein. v. zweireihig, · 050 U P ſüi 
— — —* Akandt c 10, Tel. 345355 46—, 35.—, 24.—, 19 nion- di ümerie 

— Craben 25 Tel. 448385 Wememn. Amug, 
Mandöllnan „ „ „ UDab. Marki 13, Lel. 34885 braun und e 45% 6 Zlegengasse 6 

* Schichaugasee 8, Tel. 34355 82.— 74—, Dwrchgenesstrabe Draltgusse,-Langase 

Hiitarren Gtio Fkiesen, Matzenbaden 17, Tel S87s ———— 

Möolinen eis K Veus Pake-l, ee Le e berises Lee Js0 2 Ei 82. W. CGalande, Elerveriag. Bürkenallee 30, Tel. 413 s8 2 22—. Ur Einsegnun 
* Molkærei F. Dclun, — 119, Tel. 47083 91 

im bekannter 
bester Qualität 

2 billigsten 
       
     

Oesterr. Süswelne 2⁰ 1 ites 
FranzGüs. Rotwelne 712 
1. Bowienweine Siene. 
Kasino-Welnhandlung. Melrergasse 8 

— Neuschottiand 15, Tel. 42132 
Ferner fodet eh Verlaut im Keller der ztäät Markähalle 

Stelt. FPreis Für 1 Biock Kenstels 0.80 6 
Um eine Gewäbr für regelmäßige Bekeferung zu baben. 

üS———————————— Eer mindeatems cine Woche 

man Sch 2n Veuden äsrki an Gie 

Hirekfien tles Damtiger Schäacht, nd Menhries 
Telephor 215, 182 

    

  

     
        

      

— nsfruunenie 
Ee GeiCuneI In jeder Preislage!l 

In jeder Größe 

ů gestanzt PPFür jedermann! 

Kleine Anzeigen Wee-Walzzen — s. Lewy Nach H, e 
— — Breitgasse 28, Meals Coldschmiedegasse 
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Enorm Hillige —.— 
ů in allen Abteiiungen unseres Hauses 

Lalter & Slech A.O. 

   
      

  

  
 



    

Dits Jyppiter Badcleben in Soumer 1520. 
Hoppot beginnt, wie in früheren Jahren, ſein diesjähriges 
SSommerprogramm bereits in den Pfingſtfeierkagen. Anläßlich 
der Tagung des Sondershäuſer Sängertaßes findetam 
eriten Pfingſtfeiertag ein Kurgartenkonzert der Kapelle der Dan⸗ 
ziger Sckußpolizei unter Leitung des Obermuſikleiters Stieberitz 
ſtatt. Abends wird die Leuchtfonkäne ſpringen. Am Pfingſtmontag 
wird das zweite Pferderennen auf dem Zoppoter ennplatz ver⸗ 
anſtaltet. Außerdem findet ein Kurgartenkonzert unter Mit⸗ 
wirlung des Danziger Buchdruckergeſangvereins 

ſtatt. Springen der Leuchtfontäne iſt vorgeſehen. Am Mittwoch, 
den 25. Mai, weilen die Teilnehmer der Vertreterverſammlung 
des Deutſchen Lehrervereins in Zoppot. Auch an dieſem. 
Tage iſt Konzert iſt Kurgarten von 6—8 Uhr. (Leuchtfontäne.) 
Sonnabend, den 290. Mai, ſindet die zweite Theaterveranſtaltung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Theaterenſembles „Mo⸗ 
jait“ im Roten Kurhausſaal ſtatt. Am Sonntag, den 30. Mai, 
wirb ein Kurgartenkonzert des Vereins Chriſtlicher jun⸗ 
ger Männer (Leuchtfontäne) veranſtaltet. — 

Montag, den 2. Juni, peranſtaltet die Kurdirektlon eine Kremſer⸗ 
ſahrt durch die Zoppot⸗Olivaer Wälder; Donnerstag, den 3. Juni: 
onzert im Kurgarten, Leiter: Obermuſikmeiſter Stleberitz. Sonn⸗ 

tag, den 6. Juni: Kurgartenkonzert von. 4% bis 971 Uhr mit 
Leuchtfontäne. Am Qltiwoch, den 9. Junt, wird die Kremſer⸗ 

rt wiederholt. Anläßlich des Kongreſſes der Gas⸗ und 
aſſer ůb‚ achmänner ſindet ein Kurgartenkonzert (Leucht⸗ 
tane) ſtatt. Der erſte Kurball im Roten Kurhausſaal wird am 
onnabend, den 12. Juni, veranſtaltet. Sonntag, den 13. Juni: 

Kurgartenkonzert von 475 bis 971 hr. Am Dienska⸗ „ den 15, Juni, 
iſt wiederum eine Theatervorſtellung des en Mten Theater⸗ 
enſembles „Moſaik“ im Kurgarten. Mittwoch, den 16. Juni: 
Kremſerfahrt. Am Donnerstag, den 17. Juni, findet ein Konzert 
unter Mitwirkung des Freiſtaat⸗Sängerbundes im Kur⸗ 
garten (Terraſſe) ſtatt. Am Sonnabend, den 19. Mai, wird der 
erſte MPnbeni (Kurball) veranſtaltet. Sonntag, den 20. Mai: 
Kurgartenkonzert und Leuchtfontäne, Mittwoch, den 23. Iuni: 
Kremſerfahrt, Donnerstag, den 24. Junt, Kurgartenkonzert. Frei⸗ 
tag, ben 25. Juni, veranſtallet die Kurdirektion eine Ausfahrt nach 
Oliva mit Beſichtigung der Kloſterkirche. Sonnabend, den 26. Juni: 
Knoſpenball (Kurball). 

Anläßlich des Kurgartenkonzerts am Sonntag, den 27. Juni, 
indet eine große Modenſchau, verbunden mit künſtleriſchen 
rfbumgen im Kurgarten hot, Außerdem wird die 1. Vorrunde 

der Fuß allpoka ſpiele um den Wanderpreis der 
Stabt Zoppot auf dem Manzenplatz ausgefochten. Darauf 
folgt Dienztag, den 29. Juni, die Zwiſchenrunde der Fußballſpiele 
um den Wanderprels der Stadt oppot auf dem 
Manzenplatz. Mittwoch, den 30. Juni, iſt Kremſerfahrt. 

Ab 1. Juli bis 15. Au U täglich vor⸗ und nachmittags Kon⸗ 
te im Kurgarten, ausgefü rt von dem Orcheſter des Danziger 

tabttheaters. Donnerstag, den 1. Juli: Zwiſchenrunde der Fuß⸗ 
2 Sulte um den Wanderpreis der Stadt Zoppot. Freitag, den 
2. Juli: Großer Tennisturnier⸗Kongreß des Reichsſtädtebundes. 
Am Sonnabend, den 3. Juli: Tennisturnier und Knoſpenball im 
Roten Kurhausſaal. 

ö Am Sonnkag, den 4. Jult, findet bDie 

— Eröſfnung ber Sportwoche 

Lac, Das Programm iſt außerordentlich reichhaltig. Am gleichen 
age vormittags: Radkorſo zwiſchen der Gymnaſtik⸗Schule Katter⸗ 

fat und Kurhaus, veranſtaltet vom Bund Deutſcher Rad⸗ 
ahrer, Gau 16, Freie Stadt Danzig. Frauen⸗Kunſtturndorfüh⸗ 
Haſe 

* 

im Kurgarten; Maſſenvorführung der deutſchen Studenten⸗ 
Ean der Techniſchen Hochſchule Banzig auf dem Manzenplatz; 
ennisturnier; radſportliche Vorführungen im Kurgarten. 

Nachmittags Pferderennen; Endſpiel der Fußballpokalſpiele um 
den Wänderpreis der Stadt Zoppot auf dem Manzenplatz. Abends: 
Oiympiſche Staffel, Manzenplatz. —* 

Montag, den 5. Juli: Tennisturnier, Endſpiel; abends: Tanz⸗ 
vorführung im Roten Kurhausſaal. Dienstag, den 6. Juli: Tennis⸗ 
turnier; 26 Uhr: Motorradgeſchicklichkeitsfahren auf dem Manzen⸗ 
platz. Großes Gartenfeſt im Kurgarten mit Doppellonzert. Tanz 
muf der Leuchtfontäne. — Mittwoch, den 7. Juli: Tennisturnier, 
Amateurboxkampf im Kurgarten, veranſtaltet vom Sportver⸗ 
ein der. Schutzpolizei. Hongemtoh, den 8. Juli: Großes 
Badefe ſt. Blumenkorſo. Doppelkonzert im Kurgarten. 
Brillantfeuerwerk am Nordſtrande. G Weaß, den 9. Juli: Kunſt⸗ 
turnen im Kurgarten (Städtekampf Berlin⸗Breslau⸗Danzig) ver⸗ 
anſtaltet vom Gau Freie Stadt Danzig im Kreiſe 1 
(0% Daſh der Deutſchen Turnerſchaft. Sonnabend, den 

  

Vom I1. bis 18. Juti findet die ů 
ö großhe Segelwoche, 

verbunden mit Ausſeglung des grotzen Oſtſcepokals ſtatt. Sonntag, 
den 11. Juli: peie n und Rabballſpiel auf dem Seeſteg, ver⸗ 
anſtaltet von der andacteDon Leßg Mnz Si* 
adt⸗Vereinigung, perauſtaltet vom Kreis II des Rafèn⸗ 
portvereins. — Großes internatjonales Schwimm⸗ 

. ße ſt vor dem Seeſtege, veranſtaltet vom Danziger Schwimm⸗ 
verein. Am Dienstag, den 13. Juli: Sen der Zoppoter 
Fiſcher; Start: 8 Uhr nachmittags am Seeſteg Zoppot. Mittwoch, 
den 14. Suli: Kremſerfahrt. Donnerstag, den 15. Juli: Gym⸗ 
Wufſes des Kanmuverbandes g2rpe am Seeſtege. 

aſſerblumenkorſo; FFeuerwer am Nord⸗ 
rande. Am Freitag, den 18, Juli,, findet vormittags die 

. Sogelregatta vor Zoppot um den großen O FI eepokal, ver⸗ 
anſtaltket vom Danzig⸗Zoppoter Jachtklub „Gaade⸗ 
wind“, des Danziger Seglerveréeins und der Akade⸗ 
miſchen Seglervereinigung ſtatt. Sonntag, den 18. Juli, 
wird wiederum einé Segelregatta vor Zoppot veranſtaltet. Nach⸗ 
mittags: Pferderennen. Das Sandburgenbauen am Strande 
findet am Dienstag, den 28. Juli, ſtatt. ů 

Vom 21. bis 25. Jult wird die 

ö Automobilwoche 
veranſtaltet. Am erſten Tage findet eine Wertungs⸗ oder 
Sternfabrt vom einem beliebigen Ort des Freiſtaates mit 
8j Zoppot ſtatt. Am Donnerstag, den 22. Juli, wird eine 
chönheitskonkurrenz und eine Langſamfahrt über 500 

Meter veranſtaltet. Freitag, den 23. Juli: Beſichtigungsfahrt nach 
Danzig. 1. Rundfahrt ſtber 250 Kilometer im Freiſtaat um die 
Meiſerſchaft, veranſtaltet vom Danziger Automobilklub. 
Sonnabend, den 24. Juli: Flugzeugverfolgung, veran⸗ 
ſtaltet vom Danziger Automobilklub. Am Sonntag, den 
25. Juli, iſt Preisverteilung, Schluß der Automobilwoche und 
underennen, veranſtaltet vom Verein für deutſche Schäferhunde, 
rtsgruppe Hoppot. Dienstag, den 27. Juli, wird ein großes Kin⸗ 

derfeſt auf dem Manzenplatz veranſtaltet, ů 
Ende Juli und Anfang Anguſt findet, wie gewöhnlich, bie 

Waldoperaufflihrung 

von „Lohengrin“ ſtatt. Sonntag, den 1. Auguſt, werden Vor⸗ 
führungen im Kurgarten, Seiltänzergruppe, Künſtlerkabarett uſw. 
veranſtaltet. Es folgen die üblichen Veranſtaltungen, Bälle, Pferde⸗ 
rennen uſw. bis zum Schluß der Saiſon. 

  

Wolfsborf (Nogat). Maul⸗ und Klauenfſeuche. 
Weitere Fälle von Maul⸗ und⸗Klauenſeuche ſind, wie uns 
Kilf5 wird, bei den Beſitzern Karl Schenk⸗Wolfsdorf, 

ndolf Geuslers⸗ Wolfsdorf, ſowie bei dem Gutsbeſitzer 
Pohlmann⸗Krebsfelde, feſtgeſtellt worden, ebenſo in der 
Molkerei Gebr. Groh⸗Wolfsdorf. 

MAius dler Sescühffsrpeſt. 

Salamander⸗Schuhe. An einem kleinen Platze Süd⸗ 
deulſchlands ſind über 4000 Menſchen damit beſchäftigt, täg⸗ 
lich 11 000 Paar Salamanderſchuhe herzuſtellen. Die Nach⸗ 
frage nach dem Erzeugnis iſt groß. Die Marke „Sala⸗ 
mander“ hat ſich durch ihre Qualität und Preiswürdig⸗ 
keit den Markt erobert. In Danzig hat die Salamander⸗ 
ſchuh⸗A.⸗G. Langgaſſe 2 den Vertrieb der Salamander⸗ 
erzeuaniſſe. ů—— 

„Schnutafe Schnupftabak 
Firma P. GRREERROHT 

ist der beste Schidiile, Karthauser Straſle 75 e ee eieie ——n 
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Mitteilungen des Arbeiterkartells für Geiſtes⸗ 
und Körperkultur. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbanb. Mittwoch, den 19, Mai, 
abends 6½ Uhr, beim uer Barilliun Dr. Bing: Bezirks⸗ 
ratſitzung. Tagesordnung: Bericht von der Kreiskonferenz. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Freiheit Langfuhr. Mittwoch, 
den 19. Mai 1926, 7 Uhr abends: Monatsverſammlung im 
Vereinslokal R. Kreſin, Brunshöfer Weg, Tagesordnung: 

1. Aufnahme nener Mitglieder. 2. Bericht vom Stiftungs⸗ 
feſt. 3. Bericht der Fahrwarte. 4. Verſchiedenes. 

Arbeiter⸗Rabfahrerverein „Fahrwaſſer-, Neufahrwaſſer. 
Donnerstag, 20 Mat, abends 7 Uhr, findet im Vereins⸗ 
lokat „Gambrinus“ (Neufahrwaſſer, Saſper Str.) eine 
Mitioltederverſammlung ſtatt. Daſelbſt Aufnahme neuer 

  

  

Sorgen kämpfen, deunn die meiſten 

Das Wohnungselend in Ohra. 
Dringende Abhilfe uubedingt notwendis. 

Dandiss Wohnungsnot und Wohnungselend ſind ſchon 
ſo oft Gegenſtand der Debatten geweſen, daß man ſich über 
deren Umfang nicht im Zweijel iſt. Melnungsverſchieden⸗ 

(heiten beſtehen nur darüber, wie dieſem Uebel abzuhelfen iſt. 
So troſtlos aber die Wohnungsverhältntſſe Danzigs auch ſind, 

in den Vororten Danzigs ſind dieſe Verhältniſſe noch ſkan⸗ 
öglöſer. Die Gründe dafür ſind unſchwer zu finden. In der 
Regel wohnen in den Vororten Arbeiter, die ſich ſchyn im der 
Vorkriegszeit mit einer kleinen Wohnung begnügen mußten. 
Die Familten haben ſich im lesten Jahrzehnt vergrbßert, 
ohne daß es⸗ Lopen möglich war, nun auch eine größere Woß⸗ 
nung zu beziehen. Privater Wohnungsbau tritt nur ſelten 
in die Erſcheinung, und wenn hier und da mit Privatmitteln 
ein Wohnungsbau errichtet wird, ſind die Wohnungsmieten 
unerſchwinglich hoch. Gemeindlicher oder geuoſſenſchaftlicher 
Wohnungsneuban ſſt nur in ſehr beſchränktem Maße möglich, 
da ſämtliche Gemeinden um Danzig ſchwer mit finanziellen 

teuergeſetze dem 
Bedürfnis der Großſtadt Danzig angepaßt, wobei auf bie 
Lebensfähigkeit der übrigen Freiſtaatgemeinden nur wenig 
Rückſicht genommen wurde. So bringt die Lohnſummen⸗ 
ſteuer, die der Stadt Danzig eine weſentliche Hilfe bei der 
Finanzierung des Wohnungsbaues bedeutet, den Vorort⸗ 
gemeinden ſo gut wie gar keine Einnahmen, da die hier 
wohnenden Arbeiter und Angeſtellten in Danzig beſchäftigt 
ſind. Das Erträgnis der Wohnungsbauabgabe iſt 
für dieſe Gemeinden nur ſehr gering, und zwar wegen der 
geringen Höhe der, Friedensmieten, weiter ſind infolge der 
Arbeitsloſigkeit große Teile der Mieter von der Abgabe be⸗ 
freit. Unter dieſen Umſtänden iſt eine wirkſame Bekämpfung 
der Wohnungsnot und des Wohnungselends glatt unmöglich. 
So müſſen ſich vor den Toren der Großſtadt Verhältniſſe 
entwickeln, die geradezu ſkandalös ſind und eine ſeeliſche und 
körperliche Gejahr für weitere Volkskreiſe bilden. Wer 
glaubt, daß das übertrieben ſei, möge ſich einmal die Aus⸗ 
wirkungen folgender Wohnungsverhältniſſe in der Gemeinde 
Ohra überlegen, wobet bemerkt ſein mas, daß ſich diefe 
Liſte beliebig verlängern läßt. 

Südſtraße 43 wohnt die Familie des Arbeiters K. in 
einer kleinen Stube, die zugleich als Küche benutzt werden 
muß. Die Möbel ſind zum Teil aufeinandergeſtellt. Süd⸗ 
ſtraße 39 wohnt eine Familie mit 5 Kindern in einen Wohn⸗ 
raum, der aus einer kleinen Stube und kleinem Kabinett 
beſteht. Dleſe Wohnung erhält niemals direktes Sonnen⸗ 
lich. Der Schuhmacher E. muß mit noch einer Familie ſeine 
Wohnung teilen, die aus Stube und Küche beſteht. 9 Per⸗ 
ſonen müſſen in dieſen Löchern hauſen. Zwei Ehepaare mit 
Kindern wohnen auch Südſtraße 20, in einer Wohnung, die 
aus Stube und Küche beſteht. ehmren ſchlimm liegen die 
Verhältniſſe bei dem Ehepaar B., Neue Welt 20 c. 6 Kinder, 
im Alter von 2 bis 17 Jahren, ſind vorhanden. Der Ehe⸗ 
mann iſt hochgradig tuberkulös. Als Wohnraum für dieſe 
S Perſonen ſteht zur Verfügung eine Küche 17 mal 3 Meter 
groß und eine kleine Stube, 8 mal 255 Meter groß. Daß 
unter dieſen Umſtänden die Tuberkuloſe bei allen Fa⸗ 
milienmitgliedern einen günſtigen Boden findet, bedarf wohl 
keiner näheren Erläuterung. Eine kleine Stube und Küche 
ſon auch nur den Eheleuten R., Südſtraße 12 c, zur Ver⸗ 
ügung, obwohl 7 Kinder beiderlei Geſchlechts, im Alter von 

10 bis 18 Jahren, vorhanden ſind. Troſtlos ſind auch die 
Wohnverhältniſſe des Eiſenbahners „Lindenſtraße 4 
wohnhaft, der mit 6 Kindern, im Alter von 3 bis 16 Jahren, 
in einer kleinen naſſen Stube und noch kleineren Küche 
hauſen muß. Niederfeld Nr. 3 wohnen 8 Perſonen, in der 
Mehrzahl Kinder, in einer feuchten Kellerwohnug. Der 
Arbeiter B. hat Boltengang 6 eine Wohnung, die aus Küche 
und Stube beſteht. 9 Perſonen, darunter 7 Kinder im Alter 
von 4 bis 18 Jahren, müſſen hier Wohn⸗ und Schlafraum 
Ponem. Oſtbahn 9 wohnen 2 Familien, insdeſamt 11 Per⸗ 
onen, in 2 kleinen Stuben und einer Küche. 

Dieſe kleine Aufzählung, die bei weitem nicht alle ähn⸗ 
lichen Fälle erfaßt, gibt einen Einblick in das unbeſchreib⸗ 
liche Wohnungselend, unter dem großen Teile der Ohraer 
Bevölkerung leiden. Abhilfe iſt dringend notwendig. Den⸗ 
noch kann Ohra in dieſem Jahre nicht eine einzige 
Wohnung bauen, da das derzige Aufkommen aus der 
Wohnungsbauabgabe zur Deckung eines vorjährigen ſtaat⸗ 
lichen Wohnungsbandarlehns verwandt werden ſoll. Wenn 
aber irgendwie die Hilfe leiſtungsſchwacher Gemeinden an⸗ 
gebracht iſt, dann iſt es in dieſem Falle. Auch in dieſem 
Jahre muß in Obra gebaut werden, denn die Verbältniſſe 
treiben zur Kataſtrophe. 

Verantwortlich für Politik. Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
richten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat für Inſerate: 
Anton Fookenz: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 
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Juli: Knöſpenball, großer Feſtkurbal im roten Kurhausſaal Mitglieder. Der Vorſtand. J. Gehl & Co. Banzig. 2 

  

(Celeſatenſchichſal- 
Von aus Molfaang Behm. 

Noch immer bildet der Elefant eine Sehenswürdigkeit 
erſten Ranges. Einen Elefanten kenn ja ſchließlich eder⸗ 
mann, aber nu- wenigen iſt bekannt, da wir in ſolch einem 
Elefanten eines ber mertwürdigſten und intereſſanteſten 
baben der gegenwärtig lebenden Säugetierwelt vor uns 

n. 

Wie bie hohe Entwicklung der Füſie und Kiefer die aeiſti⸗ 
gen Eigenſchaften der Papageien mächtig gefördert und 
ihnen eine hervorragende Sicllung in der Vogelwelt ver⸗ 
ichakft bat. wie das Vierhandtum die Affen boch über alle 
anderen Säuger emporhob, wie die handartige Entwick⸗ 
lung der Vorderpfoten die Eichkzruchen und Biber an die 
Spitze der Nagetiere ſtellte, ſo bat ſich der Elefant durch 
Borhandenſein des Rüſſels. dieſes wunderſamen. Taſt⸗ und 
Sreiforgans, in geiſtiger Hinſichr in die böchite Reibe der 
Tiere aufgeſchwungen, wähßrend die anderen großen Dickbäu⸗ 
ter „bindämmernde Freßſöcke geblieben ſind. Dieſer 
Rüſſel iſt nichts anderes als eine durch hohe Empfindlich⸗ 
keit und Beweolichkeit ausgezeichnete Verlängerung ber 
Raſe, die ſich an der glatten Geſichtsfläche des Schädels, auf 
den Stirnbeinen dem Oberkiefer, dem Naſenbein und dem 
Zwiſchenkiefer anheftet. —* — 

Die wunderbarſten Bewegungen, deren der Sretant ſber⸗ 
haupt fähig iſt, führt er mit ſeinem Rüffel ans. Mit dem 
lingerartigen Kortſatz am Ende des Rüßfels vermad er 
ſelbm die kleinſten Dinge zu faffen, wiederum vermag er 
mittelſt des Rüſſfels ſtarke Bäume umzubrechen. Der Rüſſel 
ißt das Un trument ber Ekefanten, bas zu jeder 
Arbeki taugl er Elefant iſt gewiſſermaßen aber auch 
ein Stück verkörperter Urzeit, das mit einiger Zähtakeit 
fein Deſein behauptete, deunn das Elefantengeſchlecht war 
einſtens weit über die Erde verbreitet, auch über Eurvpa, 
und hatte es visweilen zn den abenteuerlichſten und rieſia⸗ 
ken Formen gebracht. Allgemein ſind die Entwicklungs⸗ 
lärke der Elefanteuretbe recht verwickelt. Je nach den Ber⸗ 
bältniſſen der Nabrung, der Umgebung, des Kltmas und 
folchen ansgedehnter Wanderungen hatten ſich die verichte⸗ 
benſten Elefuntentypen berausgehildet. deren sr 
oet verſchiedenen Stellen der Erde aufzuftuden BDe 
in r Seenpten us Wrusste Seüe insretenereiges 
ii 

ee 
Aechpten. Wo örüchtine Reitk., insdelonderte des 

  

      

Stammyaters aller Elefanten, des Möritberiums, geborgen 
werden konnten. 

Dieſes Möritherium war. im Verhältnis zu ſpäteren 
Rieſenformen und auch den heutigen Elefanten noch ziem⸗ 
lich klein und zeigte erſt Anſänge zun; ſpäteren Rüſſel. Es 
lebte por mehreren Fahrmillonen, da die letzte Etszeit noch 
in weiter Ferne ſtand. Das kleine tapirähnliche Tier beſaß 
auch noch keine Stoßzähne, ſondern kurze, hauerartige 
Schneidezühne im Ober⸗ und Unterkiefer. Elefantentypen 
der Folgczeit waren dann u. a. die gewaltigen Maſtodan⸗ 
ten und Dinotherien, letztere mit nach abwärts gebogenen 

Stoßzühnen. ů —— ——— 
Die Eiszeit und ber Urmenſch kennen dann neben dem 

Walbelefanten beſonders das Mammut, das in geſeigen 
Rudeln die Eiszeit belebte und mitunter einem kübnen 
Jagdzug des Urmenſchen zum Opjer fiel. Bom Mammut 
ſind Skelett⸗ und ſelbſt Weichteile bekannt geworden, die be⸗ 
reits 25 000 Sahre im Eife ruhten. Gewaltige Stoßzähne 
dieſes Tieres ſind auch in Stöbeutſchland gefunden worden. 
So führt dieſe Betrachtung ſelbſt in ein Stück Urwelt 
zurück. Elfenbeinjäger haßen; mitunter geradean wahn⸗ 
iuni unter den Elefantenbeſtänden der Erhe aufgeränamt 
und es iſt gut, daß heute beſondere Geſetze der gänzlichen 
Ausrottung der Elefanten Einhalt gebieten. — ‚ 

jälſchte Schmetterlinge. Daß 'Marten, Bilder und andere 

ü eine hin elannte ů 2 
mertfanteit und Sachlenntniß der Sammiler den Fälſchern das 
Handwerk auf bem Gebiete ber Philatelie ſowie der Kunſt⸗ 
ſammlung immer 12 erſchweren, verfielen ſie nun in Amerika, 

wie die Zaitſchrift,Kate und Kultur- vor kurzem berichtete, 
itf die ganz vriginelle Ivee, ſeltene, bisber noch unbekanmte 
Exemplare von Schmetterlincen zu fobrizieren und in den 
andel zu bringen, ein Unterfangen, das um ſo leichter zum 
iele führen mußte, als ſich in manchen ſchwer zugänglichen 

und baher kaum erforſchten Diſtrikten, beiſpielsweiſe Südameri⸗ 
kas, wohl noch neue, unbekannte Arten von Schmetterlingen 
vorfinden dürften. Die Arbeitsweiſe der Hälſcher war dabei 
äußerſt einfach. Mit Hilfe eines Sprühverfahrens verſprühten 
U geringe Mengen eines Kleöſtoffes auf dos Flügelkleid von 

  

Ddonn Cuf Piefer Umterlage verſchievere 
Puctte, iuherſe Pein ermaßlene Puber 2n ftieren, Haß es fo 

     Eun 6, felblt iht wuuberne „eltenſten Exemplare cnzuhäng⸗ 

Sher doch ael Aßie Sſche Veicbenten rd V6t bua Arittl? 
Eingentent „Kunſtgewerde einseſtelkt. 

moderniſierte Commedia delParte 

Wie die Künſtler der Steinzeit malten 
Von jeher haben die künſtleriſch hochſtehenden Leiſtungen 

ſteinzeitlicher Menſchen uns große Bewunderung absoenßtigt. 
Man konnte es ſich kaum erklären, wie die Künſtler jener 
Periode mit unglaublich primitiven Mitteln ſo hervor⸗ 
rasende Malereien wie beiſpielsweiſe die Höhlenbilder von 
Front de Gaume hervorbringen konnten, Erſt die Unter⸗ 

ſuchungen Proſeſſor Max Verworns haben das Dunkel 
einigermaßen gelichtet. Man kann heute als ſicher annehmen, 
daß die Steinzeitmenſchen als Farbenmaterial mit Vorliebe 
Eiſenoxyde anwandten, die ja die Natur in vielerlet Formen 
darbietet. Auch Manganerze und weißer Kalk ebenſo wie 
Kohle dürften von den Steinzeitkünſtlern in Gebrauch ge⸗ 
nommen worden ſein. ů 

Um dieſes natürliche Farbmittel für den praktiſchen Ge⸗ 
brauch nußbar zu machen, mußte es natürlich erſt zn Pulver 
erkleinert werden. Hierzu bediente man ſich entweder eines 
euerſteinſchabers, oder man rieb das Farbſtück auf einer 

ſchwarzen Steinunterlage zu Pulver. Dann nahm man ein 
Felsſtuck oder einen Stein, der gleichſam 

als Palette diente, 
unb rieb das ſo erhaltene Pulver auf ihnen zu einer Farp⸗ 
. paſte an. Wollte man eine elswand oder auch Holzgeräte 
mit Bemalungen versieren, ſekratzte man 81 die Beich⸗ 
nungen oder Ornamente in ihren Umriſſen mit Feperſteinen 
ein. Zunächſt wurden die flachen Linien entworfen, dann 
verbeſfert und endlich die richtige Linie weiter vertieft. Dann 
trug man die Farbe mit dem Finger auf und verrieb ſie mit 
der Bildfläche. üů 
Auch die Bemalung des Körpers wird mit dem Finger 
ausgeführt worden ſein, zu feineren Ornamenten haben die 
Steinzeitkünſtler unzweifelhaft feine Stäbchen benutzt. An 
einzelnen erhaltenen Exemplaren kann heute noch deutlich 
nachgewieſen werden, daß die Geräteornamente, die man mit 
Peuerſtein in die Knochen einſchnitt oder einſägte, mit Farb⸗ 
Koff eingerieben wurden. Auf Töpfereiwerk hat man vielfach 
Ornamente gefunden, die mit einer weißen Kalkpaſte, in⸗ 
Eruftiert waren. Dieſe Erdeusniſſe gebören ber veollihiſchen 
Periobe an. 

. Eimn neues Schauſplel von Stefan gweig. Steſan Zweln 
bat ei Komödie „Volpone“ vollendet, die eine Art Hat eine dreiaktige Komödie parß ent und int Venebig des 

17. Jabrhunderts ‚pielt. Das Werk wirb im kammenden xů 
Butraꝛbeater zur Urauffübrung rommen⸗ 

    am Wiener emn Wiener



  

zu den bekannt billigen Preisen 
Putz 

Lheertt-Formen, schwarz 
und braun . • 3.25 

Txgul- Formon, alle Farben 7.25 
Aüurnn Uabts Pomman, fesche 
jugendliche Formen 

9.50, 15.50, 10.50, 8.25 

weich 

gearb., 

Eorm, 

    

   

        

Weihe Tagalhüte m. vetsch. 16 50 Tnstomtcal, qer neueste Stehumſeg — 
Garnituren 22,50 19.50 1 U. abgerund., etwas oflensteh., d. Schalter- .45 

Eundhiütte, linie Sechweilt daher Unerreicht. Sitz 

mod. Kappenform, 13.50 ſtehkragen mit Ecke, Marineform, & fach, 0. 75 

Kinderhüte, Sinftne, Retse- alle ie Po, bü.. —2—2 

aus Seidenborte J.25 le Weiten geatrei 5 — * 0. 96 

Sportserviteurs für Wanderrögel, 1 25 

einfarbig grün, prima Qualitst 2* 

Für Sport u. Strand 

   
Pikee-Kragen, 

Stehumlegelragen, halbateil, aus ein. Stück 

Stchumtegelragen, E ach, niedr., 

Sohillerkragen, gestreift Perkal oder vail 

0.35 
„Haltb. unbegr. 1,65 . 35 

Abteschr. 0. 65 
mehrf. Zwirn, 

in allen Weiten Vorrätig 
     

  

   
     

12⁵ 

HERREN- ARTIK EL 
Herren-Sporthomden, durchw. Pr. 
trikol., weiß u. modefarb. Crundit. 
Atlssstr. n. pase. mod. Kragen 
Herren-Filxhüte, mod. Ulachrend- u. ein- 

'elaßte Formen, alle Farben 375 

erren-Strohhüte, 
alle Geflechte 

Herron-Sportmützon aus guten Stotten, 
moderne Formen ů 
Herran-achtklubmütren, blau Tuch, 
bezogener oder blanker Schirm 

Spaxieratöcke, Manilarohr, mit 8b80 2. 45 
Neturkrücke, extra stark 

Seltsthinder, Kunstseide, lange 12 
in neuester Ausmusterung- 

Selbetbinder, original Wiener W257 
in reiner Seide 

    

    
    

         

        

      
       

       
       

        

        
    

        
        

    

  

     

Seiden- 

50 U,78 

m. farb. 14.50 

b.90 
250 C.50 

S0n 0.5 
8.50 

Hodewaren 
Uin Aen Varben 2* .0.75 

Larkledergrtel 1.95 

  

0.95 
1.25 

Subikragen, Pikee 

Bubikragen, Opal, mit 
Valencienner Spitze 

29 l.05 LteH‚s 4 1.45 
K 4.90 Matrosengarnitur 2.25 

Blenden für Kragen und 
Manschetten. m 225 1. 75 

Fiohn-Kragon, Opal 2.25 

Rips, doppelseitig tragbeor Spachtelspftren 

Pltesüdveste Oberhemedensrastz, gestreilt Perlai, 2.05 n weretetenine⸗ Wüäiederar, 0.95 nene Müster.. m 490 3.25 
kür Kinder.. 90 mit 2 Kragen „. L. mit vernickeitem Koppelschloſi.. 1½5 U· E 

ü 5 Knaben-Schillerhemden, dunkel- und hell- 2 65⁵ Herran-Sportzürtel, Gummi, 1.95 kur Klalder— 3. 7 5 

EineWamet ter 2.90 gestreift, Leinenzephirn .. Gr. 50 C⸗ Marke Continental —— * Wodee? “u“ 
ür Damen * „ . Knaben.Schitlerhemden, 2.95 Eleg. Neah. i. Merren. sportzüriein, zueit. Morgenhäubehen, Opol mit 

güdwester aus Waschseide weißs Panamaaaa Gr. 50 V.· gesteppt u. Schlauchgürt., in Nappa-, Box- 950 b. 75 Spitꝛe, nette Form .2. 25 

3.75 

7.50 

6.75 

5.90 

für Damen u. Kinder 4,75 

Die schte Basken-Mütze 
in weil u. all. mod. Furben 
für Damen 

Die echte Basken.Murse 
in weiß u. all. mod. Parben 
für Mädchen 

Die echtr Enlen-Mütte 
in weil n. all. mod- Farben 
für Kinder 

   

    

   
Damenhemden aus Wäschestoif, 
Trägerform, mit Zwirnspitze 
Damenhemden e. gut. Hemdenstoff, 
mit Spitzengarnierung 243 
Damenhemden m. breiter Achsel, m. 
Stick. oder Languette verarb. 375 
Damenhemden, Trägerf. a. g. Mako- 

batist, m. Klöpp. Od. Stick. 4175 3.95 
Damenbeinkleider. geschl. Form, aus 

Wäschestoff, m. Zwirnspitzo 2,45 
Damenbeinkleider m. schön. Stick- 
Ar- od. Einsätzen 3,75 3.45 
Damenbeinkleicer a. g. Makobatist, 
m. Stick. od. Klöppelsp. verz. 450 
bDamen-Nachthemden a. Wäscketnch 
m. SPitz- od. Stick.-Garn. 6,50 4,90 

1.45⁵ 
1.95 
2.4⁵ 
7⁵ 

1.75 
2.95 
2.95 
3.25 

Korsetts 
Büstenhalter aus Wäschestoff, 
in guter Pabfarirn 

Bürtsnhalter aus Hemdenstoff, mit 
Vorderschluß u. Käckenschließe 1.85 175 

Erstenmsakter aus weitß u. Woen Trikei, 175 
mit Spitzengarnierung 275 25 „ 

. . 0.65 

1.45 

Büstenhalter aus festen Wäschestoffen, anf 2 75 
Schnären gearbeitk. 375 35 2.0 

mit 2 oder 4 SkeumeibsHern . 275 2⁵ 1.45 
Hürfthalter aus Drell, kune Form, 828 2—0 450 3. 90 
Gummi oder Langettee 

Wreil aant 2 Kaiten- 486 6.50 

4.50 Korsettt auε SiB Oder farbigem Dreil, mit 
Spiver- od. Langetkengarnitur 8 87 

     
    

   

  

Strandhosen, weiß Drelll 
Strantihesen, grau gestreift Flanell., veine Wo⸗ 
Strandhosen, weiß Wollflanell 
Herren,Saldbes. Malirie Kösers 

üeeeen en S e wen erügis ů 24⁴06 48.80 
mit Breecheskose Burschen-Sportanrüge 

Eerren-Jackettanzüge, Halbwolle, 

   

    

Knaben-Schillerhemden, prima Rips, 
in 4 Farhen 
Herren-Schillernemden, für Wanderer, 

Khakifarbiges Psnamagewebhhe 
Herren-Sporthemden, pr. gestr. Zephir, gar. 
waschecht, Faltbrust, 1 Krag., alle Weit. 

Eagsbe Emreus 
ᷣp. Str. u. Karos, gel. Faltbr. 
Pragzen, alle Weiten 

Damenwäsche 

  

in —i-IiI eS IEDDBsIMMA-Hiit eämen 
IlIAI.„I. — 

Burschen-Spatereige, mik Brercbes oer krter 

cr. 50 3.7; 

6.75 
b.90 

Pr. echtfarb. Perkal, 
1 Pess cb. steif. 6. 7 5 

Damen-Nachthemäen a Makobatist, 
in schöner Verarbeitung 7.90 6,50 4.90 

Jumpertsilien aus Hemdenstoff, m. 
Stickerei od. Hohlsaum 1.96 0.98 

Kasaktaillen a. feinfäd. Makobatist, 
m. Spitz.- Ood. Stick-Garn. 4.50 3,50 

Hemdhosen a. Wäschestoff, m. Stick- 
od. Zwirnspitze genrb. . 550 4,0 
Memüdhosen, neuer Windelschnitt, a. 
Makobatist, m. Klöppel- od. Stick. 
garniert 8,75 6,75 

Prinzegröcke a. Wäschesk., 115 em 1. 
teils m. br. Stick-Volant 850 8,75 

Prinzeſtröcke 3. gut. Makobatist, m. 
Sschön. Spitz.- Stick.- Garn. 8⁵7⁵ 

  

Damen-Stoffhandsdimhe 
Leinen-Imitation mit breiter Aufnahkt 1. 75 
Leinen-Imitation mit Seidenglanz u. breit. 
Anfnaht 

rundgewebt, mit verstärkten Fingerspitzen, 
x*um Schlüpfen . 

Leinen., in modernen Farben, mit farbiger 
Aufnaht 

eleganie, neue Form, in veiß, schwarx 
und farbing. 

Damen-iegenleüder-Handschuhe, Stepper, 
mit eleganter Aufnaht 

2.25 
2.65 
2.95 
3.65 
7.90 

Herren-Stoßfhandschuhe 
Leinen Lnitah 

EAr 
Leinen-Imitatton, mit·Seidengnz vod 
breiter schöner Aufusht 
Eae Bnts .van a 3.⁵ 

  

—— 

er Hose 

  

E.O0 
mit 28.00 

29.00 

  

    

  

Kali- u. Antilopled., weifß u. farb. 11,50 8,50 
SocKenhalter m. Klammern od. Satinscke ld, 
mit Patentzunge 

Sockenhalter, 
Sutinschild und Gummizunge 
Hosenträger, Gummi, 
mit Ledergarnitur 
Knaben-Sportgürtel, elastiech, 
mit und ohne Ledertasche 

    

   
   

   

        

   
    
     

    

    

    

      

Kunstseidenes — 

ä—„* 

bamenstrümpte 
schwarz, engl. lang, extra st. 
Baumwolle 

Ia. Baumwollflor, Doppeischie, 
Hochf., feinf. Ware, i. versch. 
Farben ů — 85 

Seidenflor, Doppels. Hochf., 
Klar. Gew. schw. u. a. mod.F. 

Kunnstseide, Doppeis., Hochf., 
imĩit. Naht, mod. Farben 

Pr. Seidenfl., Doppels. Hochf., 
reg. Naht u. Mind., Dochwert. 
Qual., schwarz u. in d. neust. 
Kleiderfarben 
Schleierflor, Doppels, 
schwarz und karbig — 

fest. Seidenfl., Doppels., Hochf. 

bes. haltb. Ware, schwarz u. 

alle mod. Farben 350 
Waschseide, feinf. Gew., schw. 

u. karb, Doppels, Hochi. 9,75 

Herrensocken 
fest. Banmwollgew., Spitze und 

Hacke verstärkt. 
Streiken u. Karos, sehr haltb, 

Baumwollqualitst 1j,1⁵ 

eleg. Streifen, fest. Seidenflor 

solide Quslitt 

Pr. Seidenflor, Doppels., Hoch⸗ 
ferse, Ia feinf. Ware, mod. F. 

Seidenklor, die neuesten Karo- 
muster 

Kinderstrümpfe 
Kinderstrãmpfe, Seidenflor, reguläre 

Naht und Minderung 

Er. 8 8 7 5 5 E 

3s 2? 295 280 

Kinser-Kniertrümpfe m. gemindert. 

Wade und einfarbiger 9 h 

Hochf., 

    

8 0.58 
.45 

0. 9⁵ 
25 l 5õ 

   
                 
     
         
        
                    
        
     
     
    
        
     
      
     
    
    
     
               
              
       

        

  

              
         
     

135 
1.95 
2.65 

2.05 
3.45 

3.65 
6.90 

0.65 
0.95 
1.75 
1.95 

2,80 

  

       
      
       

    

      

Sohals f. Kleid, u. Kostüme, 
neue aparte Druckmurter 5.90 

   

   
Damen- 

Konfeltion 

6.90 
9.75 
2³0 

30.00 
49.00 
70.00 

    
Kleid aus Waschmusselin, in 
viel. reizenden Mustern 
Kleid aus Waschmusselin, 
mit Bubikragen 

Kleid a. Waschpopelin, Mod. 
reiz. Form, versch. Karos 
Kleid a. Wollmuss., m. mod. 
Weste u. Seitenpart., i. viel 
modernen Dessins 

Kleid aus Crepe de Chine, in 
viel. Modefarb., entz. Form 
Kleid a. bedr. Crepe de Chin 
Eleids. Form, ap. Parbstell. 
Mantel a. gut. Donegalstoff. 27 50 
m. mod. Seitenfalten E 

Maniel a. Gabard., æ. Wolle 49. U0 
in den begehrt. Farben. 4 
Mantel à.schwer.reinw. Ware 50.00 
in eich Sem., i. lioht. Modef 
Mantel a. rüinpe — in 66.00 
mod. Fess. u. 

W 80.06 
Mantel a. reinw. Tasemns, 

80.00 

        
  

Form, gute Qualität 
Strickmünte! 

Jacke a. Seidenserge gef- 79.00 

Kösatüm a. Burburry, flotte 

Biurs aus Wollmusselin, 
Jumperform — 2˙ 

    

  

     
  

Sx. 10 L 7 

75 35 385 3%5 
Gx. 6 E 4 2— 

3258 25 2555 2%75 
Kindersöchehen m. einfarb. Wollkante 

Gæx. 10 9 8 756 

15 „5 —0 20 ** 
Gr. 5 4 

reine Wolle 
Soitlen-Mantel, ——— 
in modernen Mustern 
Seiden-Mantel, schw., ganz 

Sportf., Jacke a. Seide gef. 
Biuse aus Kreppseidentrikot 750 

in versch. Farbstellungen „ 

Biuse a. Vollvoile, Jumpe 

Bluss 2. Kreppecideniriknt, 
Jumperform, m. lang. Arm 
Eluss a. Waschpopel- m. Kl. 
Wests Knopfg. u. Täschch- 

    

  

    
  

S 
mit bunter RBaum- 

Gr. L— 9 5—6 3—4 1—2 

  

       

     

in vielen Modeferben 

auf Crepe de Chine gefütt., 
eleg. Ausführungn 

form, m. Jabot u. Bubikra 8.75 

Bluse a. Vollvoile, m. Jab. 

Bluse a. Vollvoile, Jumperf., 

m. doppels. Jab., Faltchen 

Mantel a. reinw. schw. 

98.00 

Kostüm a. r. Wone, Spori- 

u. Knopfgarn., Bubikragen 11.75 

u- —— 
  

11½ 0% 

Trikotagen 

    

Herrus- veib 
re- g m. modern 
Zepbireirn- . Gr. 65 Er 
Herren- 
Laats geib Ar Lbnn M. Aegant. 
—— — 

  

——————————— 

Bseien Mzaie Laat, Deaiäbers 
CQOualftS A 6/05 51 / 
Herremhenem, erE Mako, haltbare 
Qli æ:· 550 575 

in ged. Form., solide 

korm, Jacke a. Damess f ũef. 1 30 

Blues a. Vollvoile, m. Hand- 

Blvre 8. gut. Crepe de Chine 

Mantei 2. Burburry. flotte 

48.00 
Kestürs a. reinw. Gebard. 

hohls. u. Stick, reich garn. 13.75 

m. Hohls. u- Kalech, Bubikr      

     
        ——— 

Doppelbr, echtMako,? 
Er⸗ Dne Aaint, 4/ 

benden, 26 Krm, Mako 
Süen Cenche, Crpi,heet ead 0 7 

4. 50 nerenbesdes, 
Pprima Qual. 

6³⁰ 

70⁰0 
3. 
4.7⁵ 

5.75 

Ente Wars offen. Mako- Imit., bescnd. —0 

Syte W. Gr. 6/6,0 5/55OOQ / 
—— 
in schöänen Farben 
Damen-Schlupfhosen, Ia Baurwolle, 

in allen Grödben½75 
Damen-Schlupfhosen, Kunstseide, 
in modernen Farben -   

    

  

       


